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Prolog
Eine Botschaft aus der Zukunft    
Eine unglaubliche Geschichte! LEGO® – die 
Firma, die die Welt rettete! Phantastisch! 

Niemand hat es vorhergesagt und niemand hat 
es kommen sehen – auch nicht die Pioniere 
dieser Methode. Und niemand war mehr über-
rascht als die Lenker dieses Spielzeugkonzerns 
selbst: LEGO®-Sets wurden an Kinder auf der 
ganzen Welt verkauft. Das war es, wofür  
die Marke LEGO® bekannt war! 

Doch dann führte eine Entscheidung, die viele 
Jahre früher vom LEGO® Konzern getroffen 
wurde, zu unerwarteten, positiven Folgen. 

Es war eine verrückte Idee, die Johan Roos und 
Bart Victor 1996 hatten. Sie half Menschen 
dabei, auf eine ganz neue Art zu kommunizie-
ren, zu verstehen und Dinge zu betrachten. 

Auf einmal nutzten Zehntausende Menschen 
LEGO® Serious Play®. Die Kombination aus 
LEGO® Serious Play®, einer verbesserten 
zwischenmenschlichen Kommunikation und den 
neuesten Erkenntnissen der Gehirnforschung 
erwies sich als durchschlagend. 

Menschen führten plötzlich sinnhafte Gesprä-
che. Manager fingen an, ihre Teams zu unter-
stützen und zu begleiten und so zu motivieren. 
Diese lernten, ihre Ansichten zu reflektieren, und 
begannen, lebhafte Metaphern zu nutzen und 
sich so emotional zu beteiligen.

Teams konnten die Konsequenzen ihres Stre-
bens verstehen und sie lernten, Systeme abzu-
bilden und zu analysieren. 

LEGO® Serious Play® hatte sich durchgesetzt 
und immer mehr Menschen konnten Ziele, 
Visionen und Pläne systematisch erforschen.

Und die Modelle gaben ihnen eine Antwort. 
Zwar nur im übertragenen Sinne, dennoch 
konnten die Menschen die Perspektiven der 
anderen erforschen und so erkennen, wie diese 
sich gegenseitig beeinflussen.

Modelle verbundener Systeme zeigten Dinge 
auf, die vorher nicht zu erkennen waren. Das 
ermöglichte einen Austausch über Ursachen von 
Mensch zu Mensch und von Herz zu Herz.

Vorher unbegreifliche Ideen, Überzeugungen 
und Einflussfaktoren nahmen in Form von 
LEGO®-Modellen Gestalt an. Sie wurden Teil der 
Sprache und die führende Planungsmethode.

LEGO® Serious Play® wurde so normal wie 
Flipcharts und Stifte. Die Steine lagen in den 
Büros von Vorständen, von Coaches und Bera-
tern, Lehrern und Trainern, politischen Entschei-
dungsträgern, Forschern und Wissenschaftlern, 
Therapeuten und Denkern, Erfindern und Inge-
nieuren. Jeder, der mit anderen arbeiten musste, 
hatte sie. 

Die Pioniere von 1996 haben LEGO® Serious 
Play® erschaffen. Die daraufhin entstandene 
Gemeinschaft hat es weiterentwickelt. Dann 
wurde die Methode freigegeben und Tausende 
neue Anwender haben sie auf eine neue Stufe 
gehoben. Wer hätte das erwartet? 
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Vorbemerkung
2016. LEGO® Serious Play® floriert. 

Wie konnte sich ein Spielzeug zu einem 
akzeptierten Strategietool entwickeln, 
das von weltbekannten Organisationen 
genutzt wird? Und inwieweit ist das für 
Ihre Arbeit von Bedeutung? 

Dieses Praxishandbuch ist für Leute 
gedacht, die Meetings leiten: Führungs-
kräfte, Manager, Trainer und Coaches, 
die nach neuen Wegen suchen, die 
Zusammenarbeit zu verbessern. 

LEGO® Serious Play® – ein kurzer Abriss

Der Grundstein von „Serious Play“ wurde 19961 
durch Johan Roos und Bart Victor gelegt. Die 
Professoren am „Institute for Management 
Development (IMD)“ entwickelten eine Metho-
de, die es Managern erlaubte, die Sicht, die sie 
auf ihr Unternehmen hatten, zu beschreiben, zu 
entwickeln und zu hinterfragen. Die LEGO®- 
Gruppe selbst wurde auf das Konzept während 
eines Kurses am IMD für deren Top-300- 
Führungskräfte aufmerksam.

Roos und Victor veröffentlichten ihre Ideen 1998 
unter dem Titel „In Search for Original Strate-
gies: How About Some Serious Play?“. 

 

1. Vgl: https://de.wikipedia.org/wiki/Lego_Serious_Play

Nach Vorstellung der Ergebnisse des IMD ent- 
schied sich der LEGO®-CEO Kjeld Kirk Kris- 
tiansen zur Gründung einer Firma unter Schirm-
herrschaft von LEGO®: Executive Discovery.

Bart Victor leitete die Produktentwicklung bei 
Executive Discovery und trieb die Vermarktung 
voran. Zusammen mit Robert Rasmussen von 
LEGO® und Professor Dave Owens von der 
Vanderbilt University brachte er die erste 
LEGO® Serious Play®-Anwendung namens 
„Real-Time Strategy“ auf den Markt.

LEGO® Serious Play® wurde als Beratungs- 
ansatz entwickelt und von Firmen wie bspw.
DaimlerChrysler, Roche, SABMiller, Tupper- 
ware, Nokia und Orange eingesetzt. 

Gleichzeitig unterstützen Roos und Kristiansen 
die Forschungen eines schweizerischen Think 
Tanks mit dem Namen „Imagination Lab“. Im 
Zeitraum von 2001 – 2006 wurden 74 For-
schungsarbeiten, mehrere Zeitschriftenartikel 
und vier Bücher veröffentlicht. 

Was ist das Ergebnis aus 15 Jahren? Eine 
effektive Methode zur Lösung von Problemen, 
zur Generierung von Ideen und zur Erreichung 
von Zielen, basierend auf Managementtheo-
rien2 und dem Einsatz eines Spielzeugs.

Die Methode wurde 2010 freigegeben. Die neu 
entstandene Community entwickelt die Metho-
de seitdem stetig weiter und hat zahlreiche 
neue Anwendungsmöglichkeiten gefunden.   
2. Constructivism (Piaget 1951). Constructionism (Harel & Papert 
1991). Complex adaptive system theory (Holland 1995). Auto-
poietic corporate epistemology (von Krogh & Roos 1994; 1995)
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Dieses Buch möchte Ihnen LEGO® Serious 
Play® und dessen Prinzipien näherbringen.    
Es soll Sie darin unterstützen, eine unterbe- 
wusste Kompetenz bei der Verwendung der 
Methode zu erlangen. 
Das ist für uns der Zweck dieses Buches: 
Wir möchten einer effektiven und wirkungs-
vollen Methode zu größerer Bekanntheit  
verhelfen. 
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  Sean Blair 
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Sean ist Gründer von ProMeet, einem interna-
tionalen Trainingsinstitut. Er nutzt u.a. LEGO® 
Serious Play® in Meetings, Workshops und 
Konferenzen, um Menschen weltweit bei Ler-
nen, Wachstum und Wandel zu unterstützen.

In der LEGO® Serious Play®-Community ist 
Sean einer der aktivsten Experten. So hat er die 
erste MeetUp-Gruppe zum Thema in London 
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Seine Freunde beschreiben ihn als als Wegbe-
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Methode hat ihn die Website SeriousPlayPro 
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2005 besuchte Marko eine Konferenz und traf 
dort auf Johan Roos. Nach dieser ersten Be-
gegnung mit LEGO® Serious Play® fing er an, 
sich weiter mit der Methode zu beschäftigen. 

Während seiner Promotion an der Universität 
St. Gallen im Jahr 2007 wurde Professor Claus 
D. Jacobs einer seiner Mentoren. Jacobs war 
zuvor wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Imagination Lab. 

Marko war einer der Letzten, die unter der 
Schirmherrschaft von LEGO® ausgebildet 
wurden. Er leitet Workshops sowohl bei kleinen 
Start-ups als auch bei multinationalen Konzer-
nen und hat sogar einmal ein Land dabei unter-
stützt, eine Vision zu entwickeln.

Die Autoren

Für meine Familie. 
Danke für all 
eure Liebe und 
Unterstützung. 
Für meinen Sohn 
Bob – mit Liebe

Dieses Buch ist  
Kersti und Grete 
Elise gewidmet.
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Die Entstehungsgeschichte dieses Buches

Das erste Treffen von Sean und Marko verlief 
gewissermaßen virtuell auf der SeriousPlayPro- 
Website. Sean war auf der Suche nach Rat für 
seinen ersten großen LEGO® Serious Play®- 
Workshop mit 320 Personen. 

Persönlich haben wir uns dann 2015 auf der 
„LEGO® Serious Play® Facilitator“-Konferenz 
in Billund getroffen und uns über die mangelnde 
Literatur über das Thema ausgetauscht. 

Wir haben uns beide schon länger gefragt, wie 
man die Methode bekannter machen könnte. 
Mit der Open Source-Dokumentation sowie 
einem Buch über die Geschichte und Theorie 
von LEGO® Serious Play® existierten zwar 
zwei gute Nachschlagewerke. Es gab bis dahin 
aber kein Buch, dass den Prozess erklärt. 

Also haben wir uns dazu entschlossen, Serious 
Work zu schreiben: Ein Praxishandbuch mit 
ergänzenden Materialien, dass Ihnen die Grund- 
lagen von LEGO® Serious Play® näher bringen 
möchte.

Wenn Sie LEGO® Serious Play® für wichtige 
Aufgaben einsetzen wollen, raten wir Ihnen zu 
einem zertifizierten Facilitator, bzw. dazu, 
zunächst eine Ausbildung zu besuchen.  

Dieses Buch kann Ihnen sowohl als Ausbildungs-
vorbereitung dienen, als auch als Anleitung, um 
einfache Workshops der „Baustufe 1: Individuelle 
Modelle“ durchzuführen. 

Mögen Sie durch dieses Buch die unglaubliche 
Energie von LEGO® Serious Play® entdecken.
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Danksagung
Issac Newton hat gesagt „Wenn ich weiter 
sehen konnte, so deshalb, weil ich auf den 
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Unser Dank und unsere Anerkennung gilt allen 
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Ganz besonderer Dank gebührt unseren 
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LEGO® Serious Play® ausgebildet und genie-
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die Genehmigung zu diesem Buch bedanken. 
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Kunden, die ihre Fallstudien geteilt haben

Das Herzstück dieses Buches bildet Kapitel 5. 
Hier zeigen wir Ihnen anhand echter Fallbei- 
spiele, wie LEGO® Serious Play® in Meetings 
und Workshops zum Einsatz kommt.

Ein Buch dieser Art wäre nicht möglich ohne 
unsere Kunden und deren großzügigen Geneh- 
migung, ihre Fälle und Fotos aus den Work- 
shops zu teilen. Ein besonderes Dankeschön 
geht an:  
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Kunden 
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Künstler Sean Kenney für die Erlaubnis, ein Foto 
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Dank auch an Michi Yahata aus Seans Atelier. 

Unterstützer, Tester und Korrekturleser

Glücklicherweise hatten wir viele Unterstützer 
beim Korrekturlesen und beim Testen der 
vorgestellten Ideen. Um einiges besser gemacht 
haben dieses Buch: Caroline Jessop, Paul 
Brown, Tammy Seibert, Kersti Peenema und 
Madis Talmar. Vielen Dank!

Partner, die zum Buch beigetragen haben

Wir schätzen uns glücklich über unsere Freun-
de, die mit uns ihre Erfahrungen, Geschichten, 
Rat und Erkenntnisse geteilt haben. Ohne eure 
genialen Beiträge wäre dieses Buch nur halb so 
gut. Danke, dass ihr an uns geglaubt habt. Lasst 
uns die Zukunft von LEGO® Serious Play® 
gemeinsam gestalten!

Technische Hilfe und Unterstützung

Vielen Dank an Dan Start für seine fertigungs-
technische Beratung und an Paul Siodmok für 
die Unterstützung beim Cover-Design. 

Deutsche Ausgabe

Ein herzliches Dankeschön geht an Jens Dröge 
für all seine Zeit und Leidenschaft, die in die 
deutsche Übersetzung von Serious Work und 
die Erstellung der Druckausgabe geflossen sind. 
Vielen Dank!
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c

Einleitung
Dieses Buch möchte Ihnen zeigen, 
wie Sie Workshops und Meetings 
mithilfe von LEGO® Serious Play® 
durchführen.  
Diese Buch ist ein Praxishandbuch, bei dem das 
„Gewusst-wie“ im Vordergrund steht. Es enthält 
Fallstudien, schrittweise Anleitungen und Vor- 
lagen zu gängigen Anwendungen der Baustufe 1, 
die Sie an Ihre Bedürfnisse anpassen können. 

Es richtet sich an Manager, Trainer, Coaches und 
Strategen, die neue Wege der Zusammenarbeit 
suchen. 

Man braucht sehr viel Übung, um ein er- 
fahrener und kompetenter Moderator in der 
LEGO® Serious Play®-Methode zu werden. 
Eine Ausbildung ist daher der einzige Weg, das 
hier vorgestellte Können zu beherrschen. 

Wir sind dennoch davon überzeugt, dass Ihnen 
dieses Buch genug Einblicke liefern kann, um die 
LEGO® Serious Play®-Basistechniken zu ver-
stehen und auszuprobieren: zum Beispiel in dem 
Sie einen Ziele- oder Ideenworkshop leiten oder 
ein Team mithilfe eines Visions-, Werte- und 
Verhaltensworkshops beleuchten. 

In unseren komplexen und fordernden Zeiten 
verlangen technischer, ökologischer, sozialer und 
politischer Wandel, dass wir die Auswirkungen 
unseres Handelns auf Systeme verstehen. 

Mit diesem Buch verfolgen wir ein 
großes Ziel: einer effektiven und 
wirkungsvollen Methode zu 
größerer Bekanntheit zu verhelfen. 

Die drei LEGO® Serious Play®-Baustufen

Der Hauptfokus dieses Buchs liegt auf 
Baustufe 1: den individuelle Modellen

Gemeinsame 
Modelle

Systemmodelle
BAUSTUFE 3

BAUSTUFE 2

Individuelle
Modelle

BAUSTUFE 1
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Es wirkt daher paradox, dass der LEGO®-Stein 
– ein Spielzeug – Teams dazu bringen kann, 
besser zu kommunizieren oder komplizierte 
organisatorische Fragestellungen und unerwar-
tete Konsequenzen zu erforschen, Letzteres 
insbesondere in Workshops der Baustufe 3.

LEGO® Serious Play® bekannt machen

Durch den Kauf dieses Buches und die Verwen-
dung von LEGO® Serious Play® unterstützen 
Sie ein großartiges Werkzeug dabei, es bekann-
ter zu machen. Danke, dass Sie sich unserer 
Reise anschließen.  

LEGO® Serious Play® in Kürze

LEGO® Serious Play® geht auf die 1990er- 
Jahre zurück. Die Professoren Johan Roos und 
Bart Victor waren auf der Suche nach einem 
Weg, wie Manager die Sicht, die sie auf Unter-
nehmen hatten, beschreiben, entwickeln und 
hinterfragen konnten.

Heute kommt LEGO® Serious Play® bei Unter-
nehmen und Organisationen weltweit zum Ein-
satz, so z.B. bei den folgenden:

Airbus, Fujitsu, Toyota, Coca-Cola, Fedex, NASA, 
Google, MasterCard, Microsoft, Nissan, Pfizer, 
Proctor & Gamble, Target, Telia Telco, Unilever, 
Waitrose, der Weltbank; namhafte Universitä-
ten wie Harvard, MIT, Cambridge, IMD und 
Oxford; internationale Institutionen wie die EU, 
UNESCO, UNDP; sowie Ministerien und 
Behörden in Dänemark, Estland, der Türkei und 
Großbritannien. 

Modelle eines sogenannten Simple  
Guiding Principle und eines Wertes –  
beides Ergebnisse eines Workshops der 
Londoner Digitalagentur „Manifesto“.

Ergebnisse wie diese erwecken Ideen 
zum Leben. In Kapitel 5.5 finden Sie 
weitere Informationen zu dem Prozess 
hinter diesen Modellen. 



SERIOUS WORK
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Was ist LEGO® Serious Play®?
Auf diese Frage gibt es viele Antworten. Denn 
es handelt sich um eine Vielzahl von Dingen 
und alle tragen den gleichen Namen. 

LEGO® Serious Play® ist eine Methode

Es ist eine systematische Methode, mit der man 
mithilfe von LEGO®-Steinen Probleme lösen, 
Ideen erforschen und Ziele erreichen kann. 

LEGO® Serious Play® ist ein Prozess

Es ist ein strukturierter Prozess, bei dem man 
anhand geführter Schritte denkt, baut, seine 
Geschichte erzählt und reflektiert und so ein 
gemeinsames Verständnis entwickelt.

LEGO® Serious Play® ist ein Kommunika-
tionswerkzeug bzw. eine eigene Sprache

LEGO® Serious Play® ermöglicht drei Arten 
der Kommunikation: visuell, auditiv und kinäs-
thetisch. Mithilfe der Modelle wird es möglich, 
sich besser auszudrücken, besser zuzuhören 
und sich Dinge besser zu merken. 

Gemeinsame Modelle ermöglichen es, Einzel-
interpretationen zu verstehen und ein vertieftes 
Verständnis der Kernaussage zu erlangen. 

LEGO® Serious Play® ist eine Dienstleistung

Es ist eine Dienstleistung, die von ausgebilde-
ten Moderatoren, Trainern und Coaches durch-
geführt wird, um Ziele zu erreichen und zu 
einem Ergebnis zu kommen. 

LEGO® Serious Play® ist ein Rahmenwerk

Als Rahmenwerk oder Philosophie bildet LEGO® 
Serious Play® einen eigenen, partizipativen 
Führungsstil. Dieser ist  demokratisch, inkludie-
rend, spielerisch, zielorientiert und konstruktiv. 

LEGO® Serious Play® ist eine Produktlinie 

Es ist ein patentiertes und geschütztes Produkt 
der LEGO®-Gruppe. Es wurde 2001 von 
LEGO® und deren Tochterfirma Executive 
Discovery eingetragen („a program, method 
and materials for enhancing creative thinking, 
communication, decision-making and strategic 
planning.“ [U.S. Patent no. 20020103774-A1]).

LEGO® Serious Play® ist ein Meeting-Tool

Manche Aufgabenstellung kann durchaus einen 
5-Tages-LEGO® Serious Play®-Workshop 
erforderlich machen. Dennoch haben wir be- 
obachtet, wie die Methode Menschen sowohl in 
Groß- und Kleingruppen, in 10-minütigen 
Kurzinterventionen als auch in mehrtägigen 
Workshops kraftvoll zu aktivieren vermag.  

LEGO® Serious Play® –                 
ein Prozess, der Innovation und 
Leistung verbessert 
Forschungen3 zeigen, dass der mit der Methode 
verbundene „Hands-on, minds-on“-Lernpro-
zess zu einem vertieften und bedeutungsvolle-
ren Verständnis der Umwelt und ihrer Möglich-
3. Vgl. Kristiansen & Rasmussen (2014) Building Better 
Business using the LEGO® Serious Play® Method. 



keiten führt. LEGO® Serious Play® intensiviert 
den Reflextionsprozess und ermöglicht jedem 
im Unternehmen eine wirksamere Kommunika-
tion.

Dieser Prozess, in dem etwas gebaut wird, das 
hinterher besprochen wird, führt zu einer wert-
volleren, aufschlussreicheren und ehrlicheren 
Diskussion. Die so entstehende Kreativität 
zwingt das Gehirn in einen anderen Arbeitsmo-
dus, wodurch sich sich völlig neue Perspektiven 
ergeben. 

Wenn Workshopteilnehmer Objekte 
bauen, die das für sie wichtigste 
Element eines Themas darstellen, 
wird vermieden, dass sie sich vorab 
positionieren. So erfolgt eine Fokus-
sierung auf Ideen und nicht auf 
Meinungen.
Das ist das Gegenteil davon, wie Besprechun-
gen oder Workshops normalerweise ablaufen: 
Eine dominante Person identifiziert die Schlüs-
selthemen und der Rest folgt dieser Meinung.  

Mit LEGO® Serious Play® baut und teilt jeder 
seine Ideen. Das führt zu demokratischeren 
Meetings, bei denen jeder über die gleiche 
Redezeit verfügt. 

Tatsächlich führt das Zusammenspiel aus 
Bauen und Teilen oftmals zu Ergebnissen, die 
sich im klassischen Gespräch nicht ergeben 
hätten.
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Wenn der Vorstellung Form und Kontur gege-
ben wird, werden Ideen greif- und teilbar. Das 
ermöglicht es Menschen, sich besser mit den 
eigenen Ideen auseinanderzusetzen. Gleichzei-
tig können andere die Ideen besser verstehen. 

Vereinfacht gesagt: LEGO® Serious 
Play® ist wie ein 3D-Druck der 
eigenen Gedanken.

Die Modelle ermöglichen es Ihnen 
und anderen, Ideen begreifbar zu 
machen und zu hinterfragen.
LEGO® Serious Play® schafft ein Gefühl des 
Zupackens: Dem Tun kommt eine Bedeutung 
zu, die eigenen Fähigkeiten sind in Balance mit 
den Aufgaben, und jeder hat die Werkzeuge zur 
Verfügung, das entstehende Wissen auszudrü-
cken und mitzuteilen. 

Aufbau und Umfang dieses Buches

Dies ist ein Praxishandbuch. Daher werden wir 
nicht auf die wissenschaftlichen bzw. theoreti-
schen Grundlagen der Methode eingehen.4  

In Kapitel 1, Unterstützen und Begleiten – 
die Grundhaltung partizipativer Führung,

stellen wir den partizipativen Führungsstil als 
fortschrittliche und wirksame Methode vor, um 
den Herausforderungen der heutigen Zeit 
gerecht zu werden. 

4. Vgl. „Building Better Business Using The LEGO® Serious 
Play® method“ von Rasmussen & Kristiansen.

Unterstützen und Begleiten gehören 
zur Grundhaltung partizipativer 
Führung. Erst diese Einstellung 
macht es möglich, Menschen dazu 
zu bringen, an komplexen Themen 
zu arbeiten. 
Denn partizipative Führung ermöglicht es, die 
Zeit in der Arbeit mit anderen dazu zu nutzen, 
das Beste aus den Teilnehmern herauszuholen.

Das ist ein wichtiger Grundsatz von LEGO® 
Serious Play®: Die Methode würdigt den Input 
jedes Teilnehmers, ermutigt zu gegensätz- 
lichem und kreativem Denken und macht es 
möglich, Ideen systematisch zu begreifen. 

LEGO® Serious Play® ist trotz seines Namens 
kein Spielzeug. Es ist ein Werkzeug, das einen 
partizipativen Führungsstil unterstützt.

Abschließend behandeln wir die Grundlagen der 
Workshopmoderation und stellen Ihnen die von 
der „International Association of Facilitators“ 
erarbeiteten entsprechenden Kernkompetenzen 
vor.

Kapitel 2 befasst sich mit dem wichtigsten 
Planungsschritt: der Zieldefinition.

Gewünschte Ergebnisse und Ziele des Meetings 
müssen klar sein. Das mag offensichtlich klingen, 
dennoch können professionelle Trainer an dieser 
Stelle einen echten Mehrwert liefern, wird hier 
doch der spätere Prozess bestimmt. 
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Ergebnisse stehen über Agendapunkten. Wir 
möchten Sie daher dazu bewegen, zukünftig 
keine klassische Agenda mehr zu verwenden, 
sondern Ihr Meeting anhand von Ergebnissen 
leiten zu lassen. 

In Kapitel 3 gehen wir auf die zentralen Ideen 
hinter LEGO® Serious Play® ein. Zudem 
stellen wir Ihnen die Regeln des Miteinan-
ders im Workshop vor. 

Danach geht es um die passenden LEGO®- 
Steine. Wir stellen Ihnen Bezugsquellen vor und 
beantworten die Frage nach der richtigen Art 
und Menge. Das ist wichtig, um so je nach 
Workshop das optimale Ergebnis zu erzielen.  

In Kapitel 4 erfahren Sie, wie Sie Ihren Teil- 
nehmern die drei LEGO® Serious Play®- 
Grundfertigkeiten durch das sogenannte 
Skills Building vermitteln. 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihren Teilnehmern die 
notwendigen technischen, metaphorischen und 
erzählerischen Fähigkeiten näherbringen. 
Außerdem lernen Sie die Grundlagen des „Skills 
Building“, sodass Ihre Teilnehmer besser zuhö-
ren und sich besser ausdrücken können als in 
klassischen Workshops. 

Diese Fähigkeiten nehmen Ihren Teilnehmern 
einerseits die Angst vor LEGO® (manche haben 
vielleicht noch nie oder seit Jahren kein LEGO® 
in der Hand gehalten). Gleichzeitig lernen sie, mit 
wenigen Steinen ihre Gedanken, Gefühle, Über-
zeugungen und Wahrnehmung auszudrücken. 

Kapitel 5 befasst sich mit den fünf gängigs-
ten Anwendungen. 

Für jede von ihnen finden Sie ein beispielhaftes 
Drehbuch mit detaillierten Anweisungen zu 
Vorbereitung, Durchführung und Nachberei-
tung des Workshops. Die Drehbücher basieren 
auf echten Fällen.

Diese Fallstudien verbildlichen, wie Ideen in die 
Praxis umgesetzt und welche Ergebnisse erzielt 
wurden. Sie können die Drehbücher als Vorlage 
herunterladen und für Ihre Zwecke anpassen. 

Kapitel 6 gehört unseren Freunden. Sie teilen 
an dieser Stelle ihre Geschichten, Ratschläge 
und Erfahrungen aus einer Vielzahl von 
LEGO® Serious Play®-Workshops. 

Zudem geben wir Ihnen Tipps zu Zeitmanage- 
ment, weisen auf Fehler hin und zeigen, wie Sie 
Ergebnisse auf Video dokumentieren. 

Kapitel 7 befasst sich damit, wie Sie ein 
echter Profi in der Methode werden, und 
erklärt, wieso das Lesen eines Buches zu 
bewusster Inkompetenz führt. 

Wir stellen Ihnen drei Wege vor, Ihre Fähigkeiten 
zu entwickeln. Zudem erfahren Sie, wie Sie 
Mitglied in der wachsenden Gemeinschaft von 
LEGO® Serious Play®-Trainern werden können. 

Spätere Kapitel verweisen des Öfteren auf 
frühere Inhalte. Sie werden den größten 
Nutzen aus diesem Buch ziehen, wenn Sie es 
in der entsprechenden Reihenfolge lesen. 
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Unterstützen und Begleiten –                           
die Grundhaltung partizipativer Führung
PARTIZIPATIVE FÜHRUNG – EIN FÜHRUNGSANSATZ FÜR EINE KOMPLEXE WELT

Der partizipative Führungsansatz basiert auf 
Respekt und Engagement. Er bündelt auf 
konstruktive Weise die Energie jeder 
zwischenmenschlichen Begegnung. 
Als fortschrittlicheres, demokratischeres und 
effektiveres Führungsmodell nutzt er Vielfalt, 
schafft ein gemeinsames Verantwortungs-
gefühl und stärkt den Zusammenhalt.
Lernerfolge sowohl des Einzelnen als auch 
der Gruppe werden so intensiviert. Das führt 
zu echtem Fortschritt und Wachstum. 
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Partizipative Führung 
Dieses Kapitel 

verteidigt partizipative Führung 
als Instrument, um Menschen in 
einer komplexen Welt anzuleiten 

unterstellt, dass Untertützen und 
Begleiten Bestandteile partizipati-
ver Führung sind

empfiehlt LEGO® Serious Play®, 
um so durch partizipative Führung 
Teams zu gemeinsamer Denk- 
und Zusammenarbeit zu bewegen

Unbeteiligt?! 
Worin liegt der Sinn eines Meetings, wenn es 
nicht möglich oder „nicht erlaubt“ ist, sich zu 
beteiligen?

Quälende Meetings kennt jeder: 
Besprechungen, in denen Beteili-
gung entweder nicht erwünscht ist 
oder 20% der Teilnehmer 80% 
Redeanteil haben. 
Sie wissen vermutlich, was wir meinen.

Falls Sie jemals die Erfahrung gemacht haben, 
dass Ihre Beteiligung nicht erwünscht war (oder 

nicht berücksichtigt wurde), dann lag das sicher 
nicht daran, dass Sie nichts zu sagen gehabt 
hätten, sondern dass der Moderator der Mei-
nung war, dass Ihr Beitrag schlicht nicht wichtig 
genug war.  

Kurz: Der Moderator hatte keine Kenntnisse von 
partizipativer Führung.

Beteiligung
Beteiligung ist der bessere Weg und bietet eine 
Alternative, um Menschen durch Zeiten beispiel-
losen und immer schnelleren Wandels zu führen. 

Die Geschwindigkeit, mit der dieser Wandel 
vonstattengeht und -ging, ist förmlich explo-
diert: durch technologische Entwicklungen, das 
Wachstum und die Herausforderungen der Glo-
balisierung, durch Umwelteinflüsse und durch 
veränderte Erwartungen an Politik, Gesellschaft 
und Kultur. 

Die daraus resultierenden Herausforderungen 
an Unternehmen und Organisationen kann 
niemand allein meistern. Teams, Mitarbeiter 
und Partner, von innerhalb und außerhalb, 
müssen einbezogen und aktiviert werden.

Oder anders gesagt: Um auf sinnvolle Art ge-
meinsame Ergebnisse zu erzielen, müssen 
verschiedene Menschen integriert werden. 

Hierbei kommt es allerdings oft zu einem Inter-
essenkonflikt. Denn obwohl viele Manager von 
sich behaupten, eine offene Diskussion zu 
begrüßen, übernimmt als Schutz vor Kontroll- 
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oder Gesichtsverlust eine reale und oft unterbe-
wusste „Handlungsstrategie“ die Kontrolle.  

So schreiben die Organisationsentwickler 
Argyris und Schön5, Manager sagten zwar, sie 
wollen andere einbeziehen („vertretende Ak-
tionstheorie“), in ihren Taten („handlungsleiten-
de Theorie“) seien sie jedoch darauf bedacht zu 
kontrollieren und zu schützen.

Nun wird von heutigen Führungskräften einer-
seits erwartet, klar, tatkräftig und entschei-
dungsfreudig zu sein. Andererseits müssen sie 
aufgrund der gestiegenen Komplexität viele 
verschiedene Menschen einbeziehen und 
offene Diskussionen über Unbekanntes führen. 

Viele Manager tun sich schwer damit, diese 
widersprüchlichen Ziele zu kombinieren. Und in 
einigen Kulturen werden ein „übersteigerstes 
Selbstvertrauen“ bzw. der Anschein, die 
Kontrolle zu haben, geschätzt und gefördert – 
zulasten eines demokratischeren Weges 
gemeinsamer Suche und echter Beteiligung. 

Ein quälendes Meeting: Jemand 
beruft eine Besprechung ein. Einige 
unterhalten sich. Andere sind in 
Tagträume versunken. 
Wieder andere sind in ihre Handys 
vertieft.
Ein gelegentlicher Austausch findet 
zwar statt, aber der Anteil zwischen 
den aktiven und den passiven Teil- 
5. Vgl. Argyris und Schön, 1974, Theory in Practice

nehmern ist stark zugunsten Letzte-
rer verschoben. Niemand hört rich-
tig zu und keiner versucht, die 
Perspektiven oder Meinungen der 
anderen zu verstehen. 
Es gibt gute Gründe, warum Forscher und 
Organisationsentwickler Meetings heutzutage 
als größten Quell von Ineffizienz bezeichnen.   

Wie man Besprechungen moderiert oder an 
ihnen teilnimmt, haben die wenigsten wirklich 
gelernt. Ziele sind unklar und es kommt vor, 
dass die falschen Teilnehmer eingeladen wer-
den. Oftmals obliegen Verhaltensregeln der 
Interpretation des Einzelnen und bringen 
schlimmstenfalls das Schlechteste im Men-
schen hervor. 

Das Vorgehen in der Besprechung ist oft unde-
finiert. „Diskussionen“ bilden die standardmäßi-
ge (und dürftigste) Form des Austauschs. Diese 
Art von quälenden Meetings haben alle schon 
erlebt und sie lassen sich nur durch einen 
partizipativen Führungsstil vermeiden. 

Die Philosophie von LEGO®       
Serious Play® basiert auf partizi-
pativer Führung. 
Auch wenn dies kein Führungshandbuch ist, 
möchten wir im Folgenden dennoch kurz darauf 
eingehen, warum durch LEGO® Serious Play® 
die häufigsten Fallstricke in der Führung um-
gangen werden können. 
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LEGO® Serious Play® ist eine demokratische 
Methode, die alle einbezieht: Nachdem sich 
zunächst jeder selbst aktiv mit seinen Gedan-
ken auseinandergesetzt hat, wird die Geschich-
te dieser Gedanken geteilt und dann über die 
gemeinsame Bedeutung aller Einzelmeinungen 
reflektiert.  

In fortgeschrittenen Baustufen können mit 
LEGO® Serious Play® ganze Landschaften 
erschaffen werden, die alle zu berücksichtigen-
den Einflussfaktoren („Agents“) einkalkulieren.

Durch die Methode können Gruppen unerwar-
tete Konsequenzen erforschen und Muster 
erkennen. Das macht es ihnen einfacher, über 
Gegenmaßnahmen zu entscheiden und Leit-
sätze für sich abzuleiten. 

All dies ist möglich mit einem Produkt, das sich 
vom Spielzeug zum Werkzeug entwickelt hat. 

Die Methode weist grundsätzliche Parallelen 
zum Internet auf – einem Produkt, das ur-
sprünglich zur Förderung des wissenschaftli-
chen Austauschs entwickelt wurde. 

1989 war nicht abzusehen, dass sich ein Tool, 
das hauptsächlich von ein paar Nerds genutzt 
wurde, zu dem entwickeln würde, was es heute 
ist. Genauso, wie das Internet heute nicht mehr 
nur von Akademikern genutzt wird, so werden 
LEGO®-Steine heute in der Arbeit eingesetzt. 

So hat ein eigentlich zum Spielen 
gedachtes Produkt neue Anwen-
dungen in der Arbeitswelt gefunden.

LEGO® Serious Play® ist „Serious Work“

Menschen lassen sich oft von Vorurteilen leiten. 
Sie hören „LEGO® Serious Play®“ und denken 
sofort, es handle sich um den neuesten Mode- 
trend im Management. Auch wir können diese 
Vorbehalte oft zu Beginn eines Workshops in 
der Körpersprache unserer Teilnehmer lesen.  

Tatsächlich haben vereinzelte Teilnehmer zu 
Beginn Schwierigkeiten mit dem Prozess. 
Dennoch ändert der Großteil der Skeptiker ihre 
Meinung, sobald sie die Methode erlebt haben. 

So erfährt das Tool eine Beschränkung, weil der 
Name zu einer falschen Bewertung führt.

Ja, wir nutzen LEGO®-Steine. 
Ja, der Prozess kann für den 
„Spieler“ intensiv und fesselnd sein. 
Er konzentriert sich aber unter 
Garantie auf ernsthafte organisatori-
sche Fragestellungen.

Dennoch handelt es sich nicht um Spielen im 
unternehmerischen Kontext, sondern um harte 
Arbeit, also „Serious Work“. Daher auch der 
Name des Buches. 

Partizipative Führungskräfte sind 
unterstützend und begleitend. 
Die Tage, an denen eine Person allein den Fluss 
an Informationen kontrolliert, sind vorbei. Nach 
Argyris und Schön geschieht dies lediglich 
unterbewusst oder unfreiwillig. 
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Manager treten in Gesprächen oft sehr domi-
nant auf. Das führt dazu, dass sie unbewusst 
und unbeabsichtigt Informationen verschwei-
gen oder andere nicht zu Wort kommen lassen.

Man sagt, die Qualitäten einer guten Führungs-
kraft seien, die Führung zu übernehmen, die 
Situation zu kontrollieren und den eigenen 
Standpunkt selbstbewusst zu vertreten. 

Allerdings wird dieses Verhalten oft auch als 
penetrant, voreingenommen oder rechthabe- 
risch betrachtet. 

Wer partizipativ führt, nimmt eine 
andere Rolle ein.
Der partizipative Führungsstil geht von Neugier 
und vom Entdeckertrieb der Teilnehmer aus. Er 
gibt keinen „richtigen” Weg vor. Stattdessen 
werden die Teilnehmer dabei begleitet, ein 
Verständnis der Probleme zu erlangen und die 
beste Lösung zu finden. 

Es gibt keine Dominanz Einzelner. Informatio-
nen werden geteilt und der Austausch innerhalb 
der Gruppe gefördert. Es werden keine Maß-
nahmen vorgegeben, stattdessen wird gegen-
seitiges Lernen unterstützt und gepflegt. Mit-
arbeiter sind nicht gezwungen, sich an einem 
vorgegebenen Weg zu orientieren, sondern 
erhalten die notwendige Zeit, um zu reflektieren 
und mit eigenen Ideen aufzuwarten.

Wer partizipativ führt, führt begleitend und 
unterstützend. So werden Bedingungen ge-
schaffen, in denen alle Lernstile gleichberech-
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• Eine Führungskraft allein kennt nicht alle Ant-
worten. Für echten Erfolg müssen alle Stimmen 
gehört werden.

• Mitarbeiter wollen sich beteiligen, sich ein-
bringen und Verantwortung übernehmen.

• Die Beteiligung aller führt zu nachhaltigeren 
Geschäftsmodellen.

•Teams arbeiten oft suboptimal. Gemeinsames 
Wissen bleibt häufig unangezapft.

•Eine komplexe Umwelt erfordert eine systemi-
sche Betrachtungsweise.

Diese fünf Grundannahmen wurden in der 
Entwicklungsphase der LEGO® Serious Play®- 
Methode von den LEGO®-Mitarbeitern abge-
leitet. 

Sie sind mit unseren Ansichten über partizipati-
ve Führung deckungsgleich. 

Keine Phrasendrescherei

Im geschäftlichen Umfeld existiert kein Mangel 
an hohlen Phrasen und Redewendungen, die 
oft inhalts- und bedeutungslos sind. 

„Partizipative Führung”darf nicht zu einem 
weiteren sinnlosen Schlagwort verkommen.

Daher müssen wir betrachten, was sie in der 
täglichen Arbeit bedeutet, wenn es um die 
Planung und Durchführung von Meetings geht, 
bei denen jeder beteiligt sein soll. 

tigt sind: Aktivisten, Nachdenker, Theoretiker 
und Pragmatiker6 befassen sich so einträchtig 
mit einem Thema – allein und in der Gruppe.

Diese Kompetenz kann man erlernen, vor allem 
dann, wenn die Bereitschaft dazu von einer 
tiefen inneren Überzeugung gestützt wird:  

Eine unterstützende und begleiten- 
de Grundhaltung basiert auf dem 
festen Willen einer authentischen 
und übergreifenden Beteiligung. 

Das Interesse gilt dem, was andere 
wirklich denken – ohne deren 
Emotionen, aber mit Blick auf die 
Meinungs- und Gruppenvielfalt.
Und wie sich zeigt, ist LEGO® Serious Play® 
hervorragend dafür geeignet, andere zu beteili-
gen und einzubeziehen. 

Wer partizipativ führen möchte, 
der erhält mit LEGO® Serious 
Play® die Möglichkeit, Teams in 
der gemeinsamen Problemlösung 
zu unterstützen.
LEGO® Serious Play® ist ein Werkzeug, das 
andere einbezieht

LEGO® Serious Play® basiert auf fünf Annah-
men über Führung und Organisation: 
6. Honey and Mumford, The Manual of Learning Styles
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Auch wenn die IAF in Deutschland noch wenig 
bekannt ist, lohnt es sich, einen Blick auf ihre 
„sechs Kernkompetenzen” zu werfen. Sie ent- 
sprechen nach unserer Definition denen eines 
partizipativen Führungsstils:

Die „IAF Facilitator Kernkompetenzen”7

Nach IAF sollen Trainer und Moderatoren ...

A. eine kooperative Beziehung schaffen

Schaffen gemeinsamer Verbindlichkeit sowie 
Entwerfen und Anpassen von Prozessplänen, 
um Anforderungen der Auftraggeber zu erfüllen. 

B. angemessene Gruppenprozesse planen

Auswählen klarer Methoden und Prozesse 
sowie Vorbereitung und Gestaltung eines den 
Gruppenprozess unterstützenden Rahmens.

C. eine partizipative Umgebung schaffen und 
erhalten

Fertigkeiten in beteiligungsorientierter Kom- 
munikation zeigen, Diversität würdigen und die 
Teilhabe aller sicherstellen, Konflikte in der 
Gruppe managen und Kreativität hervorlocken.

D. die Gruppe zu angemessenen und nütz- li-
chen Ergebnissen und Resultaten führen

Die Gruppe mit klaren Methoden und Prozes- 
sen leiten, Selbsterkenntnis in Bezug auf die 
Aufgabe begleiten und im Konsens zu den ge- 
wünschten Ergebnissen führen.
7. Es handelt sich um eine gekürzte Fassung. Die vollständidige 
finden Sie auf https://www.iaf-germany.com/wp-content/ 
uploads/2016/06/IAF-Facilitator-Kernkompetenzen.docx

Moderieren, nicht partizipieren!

Wenn Sie Meetings moderieren, in denen 
Sie Ihre eigene Meinung verfechten oder 
emotional involviert sind, führt partizipative 
Führung zu einem inhärenten Konflikt. 

Denn es ist nahezu unmöglich, einen 
Gruppenprozess zu leiten und gleichzeitig 
seine eigenen Interessen zu vertreten. 
Zwar werden Sie vorgeben, neutral zu 
moderieren. In Wahrheit aber manipulieren 
Sie den Prozess so, dass die Gruppe IHRE 
MEINUNG akzeptiert.

Als „Besserwisser“ wird eine Person be-
zeichnet, „die alles besser zu wissen meint 
und sich belehrend vordrängt.” Es ist 
sinnlos, einen Prozess zu leiten, bei dem 
man keinerlei Interesse an den Meinungen 
oder Ansichten anderer zeigt. 

In Fällen wie diesen sollten Sie auf einen 
externen Moderator zurückzugreifen, der 
weder dem Team noch der Organisation 
angehört. Er muss sicherstellen, dass Ihre 
Meinung genauso gehört wird wie die der 
anderen. Nur so können Sie alle Perspek-
tiven verstehen, bevor Sie einen Konsens 
erzielen. 

Ein sehr gutes Rahmenwerk hierzu hat die 
„International Association of Facilitators (IAF)” 
entwickelt. Dabei handelt es sich um Standards, 
zu deren Einhaltung sich IAF-zertifizierte 
„Professional Facilitators” verpflichtet haben. 
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Die Prinzipien gelungener Meetings

Gelungene Meetings ... 

sind integrierend. Die Teilnehmer sind voller 
Energie und intellektuell wie auch emotional 
voll engagiert. 

sind zielgerichtet. Die Motivation der Teilneh-
mer erfolgt durch klar definierte Ziele und 
Ergebnisorientierung. 

folgen einem Prozess. Dieser ist so konzipiert, 
dass Ergebnisse erzielt und gleichzeitig Energie 
und Vielfalt maximiert werden. 

sind transparent. So wird die Aufmerksamkeit 
der Teilnehmer auf den Erkenntnisgewinn und 
die Ableitung konkreter Maßnahmen gelenkt.

verfügen über ein gesundes Klima. Durch 
gegenseitigen Respekt und die Möglichkeit des 
individuellen und gemeinsamenen Lernens 
wird eine energiegeladene und lebendige 
Kultur geschaffen. 

Wenn Sie jetzt festgestellt haben sollten, dass 
Ihre Meetings weniger optimal ablaufen, dann 
empfehlen wir Ihnen, diese Prinzipien in Zu-
kunft in Ihren Besprechungen einzusetzen. 

Ab jetzt zählen Ergebnisse

Meetings finden statt, um Ergebnisse zu errei-
chen. Daher dreht sich das folgende Kapitel auch 
um Resultate. Wir befassen uns mit der Frage, 
wie die Definition von Zielen die Planung beein-
flusst und so Ergebnisse erzielt werden. 

E. fachliches Wissen aufbauen und erhalten  

Eine Wissensbasis pflegen und eine Vielzahl 
von Methoden kennen. 

F. ein Vorbild für positive professionelle 
Haltung sein

Selbstbeobachtung und Selbstbewusstheit 
praktizieren und Im Vertrauen in das Potenzial 
der Gruppe ein Vorbild für Neutralität sein.

Dies enstspricht auch den sechs Kern-
kompetenzen partizipativer Führung.
Sie werden im Laufe dieses Buches feststellen, 
dass die LEGO® Serious Play®-Methode diese 
Kernkompetenzen zweifelsfrei verkörpert, dies 
insbesondere dann, wenn sie mit zusätzlichen 
Ideen ausgebildeter Trainer kombiniert wird.

Besteht Klarheit über die Ziele, führt 
LEGO® Serious Play® durch kollek-
tive Beteiligung zu verbesserter 
Kommunikation und Zusammen-
arbeit. Gleichzeitig führt die Methode 
zu Energie und Fokussierung in Be-
sprechungen und Workshops.
LEGO® Serious Play® nutzt das 
kollektive und ungenutzte geistige 
Potenzial, um gemeinsame und oft-
mals unerwartete Ergebnisse zu 
erzielen. 
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Diese fünf Prinzipien wurden von Sean Blair entwickelt. Sie basieren auf bewährten Praktiken 
und haben sich seit mehr als zehn Jahren als erfolgreich in der Praxis bewiesen. In Ihrer Funktion 
als Trainer oder Moderator können sie Ihnen als Grundlage im Umgang mit Menschen dienen. 

Die Prinzipien gelungener Meetings

Es gibt Anleitungen dafür, ein gutes Soufflé 
zu machen, einen Golfball richtig zu schlagen 
oder ein Flugzeug zu landen. Folglich gibt es 

auch ein Rezept für gelungene Meetings. Diese 
Prinzipien basieren auf Theorie und Praxis und 
sind für so gut wie jedes Meeting anwendbar. 

Integrierend
Gemeinsame, von einer partizipativen Grundeinstellung 

untermauerte Vorstellungen führen zu energiegeladenem, 
intellektuellem und emotionalem Engagement. 

Zielgerichtet
Zielgerichtete Meetings ... 
- haben sinnvolle Inhalte
- haben spezifische und klare Ziele
- konzentrieren sich auf Ergebnisse

Prozesse
Prozesse sind konzipiert, um ...
- Ziele und Ergebnisse zu erreichen
- Energie und Beteiligung zu maximieren 
- Vielfalt zu nutzen

Transparenz
Transparenz lenkt und steuert ...

- die gemeinsame Energie
- das gemeinsame Wissen

- den Erkenntnisgewinn

Gesundes Klima
Ein gesundes Klima ...

- scha�t Respekt
- ermöglicht tiefes Verständnis
- scha�t eine lebendige Kultur

Prinzipien
gelungener

Meetings
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Resultate statt Referate

Kapitel 2
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Resultate statt Referate
Dieses Kapitel zeigt, wie Sie mit- 
hilfe klar definierter Ziele konkrete 
Ergebnisse planen.

Beginnen Sie mit dem Ende
Keiner sitzt gerne in Terminen. Was wirklich 
zählt, sind Ergebnisse. Daher zeigen wir Ihnen 
in diesem Kapitel, warum die Planungsphase 
der Schlüssel zu einer effektiven Besprechung 
ist.

Ziele statt Agendapunkte
Schlägt man das Wort „Agenda“ nach, findet 
man zwei grundlegende Bedeutungen: 

1. eine Liste von zu diskutierenden The-
men bei Verhandlungen und  
Konferenzen
2. geheime Absichten oder Hinter- 
gedanken einer Person oder Gruppe
Diese beiden Definitionen sind aus zweierlei 
Gründen problematisch:

1. Eine Liste wird besprochen und diskutiert. 
Und Diskussionen sind selten produktiv.

2. Geheime Absichten und Hintergedanken 
tragen nicht zu einer gesunden Meetingkultur 
bei.

Verben statt Blabla
Das Verb „diskutieren“ ist zudem nicht beson- 
ders zielführend. 

Denn wenn man Teilnehmer einlädt, etwas zu 
diskutieren, dann werden sie genau das auch 
tun: diskutieren. 

Genau das ist das Problem von 
Meetings, die von einer Agenda be- 
stimmt werden ...
Einige tauschen sich über ihre Gedanken aus, 
andere über Ihre Gefühle ... Wieder andere 
wollen über den zu diskutierenden Punkt mehr 
erfahren ... Und einer möchte vielleicht eine 
Entscheidung treffen ...

Ein anderer ist dafür, jemand dagegen, jemand 
hat Vorbehalte und jemand verfolgt seine 
eigene Agenda. 

Und bevor man sich versieht, reden alle Leute 
durcheinander. 

Was für ein Albtraum!

Sinnvoll ist daher, jeden Agenda- 
punkt in ein Ziel zu verwandeln, das 
durch ein sorgfältig ausgewähltes 
Verb beschrieben wird.

Dadurch wird der Gruppenfokus 
darauf gerichtet, dass alle das 
Gleiche zur gleichen Zeit tun.



ProMeet
Weiterführendes Material zu Führung und Moderation sowie Fall-
studien zu LEGO® Serious Play® (viele sind nur dank der Großzü-
gigkeit der ProMeet-Kunden in diesem Buch enthalten), können 
Sie von der folgenden Website herunterladen:

www.ProMeet.co.uk
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Verben bestimmen den Prozess 
Durch die sorgfältige Wahl eines Verbs können 
Sie zu jedem Zeitpunkt eines Meetings leitend 
in den Prozess eingreifen. 

Ein „entscheidendes“ Verb erfordert einen 
Entscheidungsprozess.

Ein „kreierendes“ Verb erfordert einen Kreativ- 
prozess.

Ein „planendes“ Verb erfordert einen Planungs- 
prozess und so weiter.

VERSUCHEN SIE bei einem Ihrer 
nächsten Meetings, jeden Agenda-
punkt in ein Ziel umzuformulieren. 
Dadurch müssen Sie sich für jeden 
Punkt mit dem gewünschten Ergeb-
nis auseinandersetzen. Ein Beispiel 
hierzu finden Sie auf Seite 49.
Ein klares Ziel führt zu einem klaren Meeting

Idealerweise orientieren sich die Ziele einer 
Besprechung am Unternehmenszweck und an 
der Gesamtstrategie. In der Planungsphase sind 
gut durchdachte Ziele die halbe Miete. Ein klar 
definiertes Ziel wirkt sich auf die nachfolgende 
Prozessgestaltung aus. 

Gute Ziele sind fordernd, aber erreichbar. 
Besprechungen laufen besser ab, wenn die 
Teilnehmer wissen, was erreicht werden soll. 

Die ProMeet-Methodenkarte auf der folgenden 
Seite beschreibt, wie Ziele gut formuliert werden.

Die ProMeet-Ziele-Logik
Eine klare Logik und Zielhierarchie ermöglicht 
effiziente und produktive Meetings.

01: Ziele auf der Zweck-Ebene
Mission, Vision und Ziele einer Organisation

02: Ziele auf der Strategie-Ebene
Die strategischen Ziele einer Organisation

03: Ziele auf der Besprechungs-Ebene
Klar definierte Ziele, die durch das 

Meeting erreicht werden sollen

Wider dem Unbehagen 

Für die Recherche des Buches haben wir etliche 
Menschen gefragt, wann sie sich in einem 
Meeting unbehaglich gefühlt haben: Die 
meisten haben Unbehagen gespürt, wenn 
ihnen das Ziel nicht klar war. 

Dem lässt sich entgegenwirken, indem Ziele 
klar definiert und Agenden verbannt werden.

Wie Sie anhand des Beispiels auf Seite 49 fest- 
stellen können, lässt sich dies für jede Bespre-
chung oder jeden Workshop verwirklichen, 
unabhängig davon, ob LEGO® eingesetzt wird 
oder nicht. Es ist daher grundsätzlich sinnvoll, 
sich eine Ziele-Logik zu überlegen. 
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ProMeet-Methodenkarte zur Zieldefinition
Diese Vorlage finden Sie auf www.serious.global/downloads zum Herunterladen.

Sie können diese Methodenkarte für Ihre Besprechungsplanung einsetzen. Verwandeln Sie jeden 
Punkt Ihrer Agenda in ein Ziel. 

© ProMeet    www.meeting-facilitation.co.uk  

MEETING METHOD CARD

MEETING METHOD CARD

ProMeet
Participatory Leadership

© ProMeet    www.meeting-facilitation.co.uk  

METHODENKARTE ZUR ZIELDEFINITION

METHODENKARTE ZUR ZIELDEFINITION

Methodenkarte

Klar definierte Ziele

Verben statt Blabla
Auf das Verb kommt es an!

Passende, die Aufmerksamkeit lenkende Verben ...

Schwache Verben ...
diskutieren, sprechen, nachdenken, austauschen, abholen 

Ziele 
WORUM GEHT ES? 
Klare Ziele bestimmen das Meeting. Idealerweise orientieren 
sich die Ziele einer Besprechung am Unternehmenszweck und 
an der Gesamtstrategie.

Wenn es um die Planung geht, sind gut durchdachte Ziele die 
halbe Miete. Ein klar definiertes Ziel wirkt sich auf die nachfolgende 
Prozessgestaltung aus. Gute Ziele sind fordernd, aber erreichbar. 

WIE FUNKTIONIERT EINE GUTE ZIELDEFINITION? 
1. Planen Sie ausreichend Vorbereitungszeit ein, um sich über die Ziele
klar zu werden. Verwenden Sie eine Ziele-Logik (siehe unten). 

2. Beraten Sie sich mit den wesentlichen Stakeholdern des Meetings,
um mehr über die Schwerpunkte zu erfahren.

3. Verwenden Sie die Liste aussagekräftiger Verben auf der gegen- 
überliegenden Seite, um die Ziele treffend zu beschreiben.

4. Überlegen Sie, ob Sie anstelle einer Agenda vorab die Ziele der
Besprechung verteilen wollen.

Identifizieren
erkennen, erfassen,
ermitteln

Verstehen
begreifen, über-
prüfen, aktualisieren, 
einschätzen, teilen, 
erläutern, zu- 
stimmen, berichten, 
wahrnehmen

Konzipieren
planen, entwerfen, 
aufstellen, aufbauen

Kreieren
schaffen, entwickeln, 
bauen, produzieren, 
entwerfen, machen

Zustimmen
einwilligen, entsc-
heiden, verpflichten, 
bestätigen, zusichern, 

Analysisieren 
untersuchen, 
segmentieren 

Lernen
erlernen, stu-
dieren, verstehen, 
begutachten

Kollaborieren 
ermöglichen, be-
geistern, einbe-
ziehen

Die Ziele-Logik gibt Besprechungen einen Sinn

01: Ziele auf der Zweck-Ebene
Mission, Vision und Ziele einer Organisation

02: Ziele auf der Strategie-Ebene
Die strategischen Ziele einer Organisation

03: Ziele auf der Besprechungs-Ebene
Klar definierte Ziele, die ein Meeting erreichen soll

Syntax eines klar formulierten Ziels:
 Klares 

SUBJEKT

Die Gruppe verständigt sich auf die Produkte, die am profitabelsten auf. 

Relevantes 
ERGEBNIS

 Starkes 
VERB

Eine Anmerkung zu den Downloads: Viele in diesem Buch vorgestellte Ideen werden 
von einer Reihe von Vorlagen und PDF-Dokumenten begleitet. Diese können Sie gratis 
auf der Seite www.serious.global/downloads herunterladen, nutzen und anpassen. 
Dazu müssen Sie sich jedoch zunächst ein kostenloses Nutzerkonto anlegen. 



Beginnen Sie stets damit, sich über das Gesamt- 
ziel Gedanken zu machen (Auf der Ebene 
Zweck/Vision bzw. Strategie). Dann definieren 
Sie weitere Ziele für jede Einheit und jeden 
Punkt der Agenda. 

Der übliche Ansatz nutzt den Begriff SMART. 
Demnach soll jedes Ziel spezifisch, messbar, 
akzeptiert und erreichbar, realistisch sowie 
terminiert sein. 

Leider klingen so formulierte Ziele häufig kom- 
pliziert. Unser Ansatz nutzt die Alltagssprache 
und ist daher einfacher.

Gut Ding will Weile haben
Das Beispiel auf Seite 49 stammt aus einem 
realen Workshop mit 30 internationalen Teil- 
nehmern. Da es sich um ein ebenso kost- 
spieliges wie wichtiges Meeting handelte, 
bedurfte es einiges an Aufwand, die Ziele zu 
definieren und den Ablauf zu planen (wir ver-
wenden den Begriff „Drehbuch“. Beispiele 
hierzu finden Sie in Kapitel 5).

Ein kleineres Meeting mit weniger Teilnehmern 
benötigt entsprechend weniger Vorberei-
tungszeit. Wir empfehlen dennoch, die Ziele-
Logik anzuwenden. So ist sichergestellt, dass 
die Teilnehmer verstehen, wie die einzelnen 
Elemente miteinander verbunden sind, und 
zudem auf ein gemeinsames Ziel hinarbeiten.

Selbst bei Meetings mit nur wenigen Teilneh-
mern und einer Stunde Dauer lohnt es sich, 
mindestens ein Ziel zu definieren. 



Live-Event-Kick-Off-Workshop
01: Gesamtziele 

1. Das Team ist aktiviert und geht begeistert und motiviert in die nächste Periode.
2. Das Team hat Ideen erarbeitet, um eine noch bessere Leistung abzuliefern. 

Diese beiden Gesamtziele werden durch sechs Einheiten erreicht. 

02: Ziele jeder Einheit

Das Live-Event-Team ...
Einheit 1: ... kennt und vergrößert den Quell seiner Kreativität.
Einheit 2: ... ist gestärkt und motiviert.
Einheit 3: ... hat eine gemeinsame Vision der Erwartungen entwickelt.
Einheit 4: ... hat neue Wege und Ideen zur Verbesserung des Kundenerlebnisses gefunden.
Einheit 5: ... nimmt sich den „heißen Eisen“ an und thematisiert Sorgen und Bedürfnisse.
Einheit 6: ... plant Maßnahmen und teilt Erkenntnisse des Workshops mit anderen.

03: Ziele des Meetings – Einheit 1: Kreativität
Die Teilnehmer haben erkannt, worauf sie stolz sind, es geteilt und gefeiert.
Der Quell ihrer Kreativität zur Gestaltung außergewöhnlicher Events und Technologien ist gefunden.
Das Team hat Inspiration aus anderen erfolgreichen Veranstaltungen (z.B. Glastonbury, Formel 1 usw.) bezogen.

03: Ziele des Meetings – Einheit 2: Teamgeist
Das Team schätzt und honoriert seine Stärken.
Jedem ist bekannt, was das Team benötigt, um noch erfolgreicher zu sein.
Das Team hat erkannt, was es benötigt, um leistungsstark und hoch motiviert zu werden.

03: Ziele des Meetings – Einheit 3: Live-Event-Zukunft
Die Teilnehmer kennen ihre Erwartungen und erarbeiten eine Vision von dem, was es erreichen möchte.
Das Team hat die Faktoren, die auf es wirken bzw. die es beeinflusst, identifiziert und erforscht Chancen und Risiken.
Das Team hat neue Produkte und Dienstleistungen erarbeitet.

Und so weiter ...

Live Event-Kick-Off | 11./12. Juni 2015 | The Hawkwood Hotel | v6.0 SERIOUS WORK
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Ergebnisse planen
Für die Besprechungsvorbereitung ist es hilf-  
reich, die Stakeholder die umseitig genannten 
Fragen beantworten zu lassen. Geben Sie ihnen 
dazu drei Minuten Zeit. Besonders effizient lässt 
sich dies mit vorgedruckten A6-Karten gestalten.

.
Eine Alternative dazu sind Haftnotizen im 
Format A6 (105 mm x 148 mm). Die kostengün-
stigste Variante ist allerdings, wenn Sie ein A4- 
Papier in vier gleich große Teile schneiden.

Diese Vorlage finden Sie auf www.serious.global/downloads.
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Fünf Fragen, die Ihnen die Planung 
erleichtern:

1. Wie sieht für Sie das beste Er- 
gebnis aus? 

2. Welchen Unternehmenszielen 
muss das Meeting bzw. der Work-
shop gerecht werden?

3. Stellen Sie sich vor, der Termin 
war erfolgreich. Was hat sich zum 
Besseren gewandelt?

4. Angenommen, das Meeting ist 
nur eines in einer Reihe von weite-
ren Aktivitäten: Was ist das große, 
umfassende Ziel?

5. Was möchten Sie sonst noch mit 
dem Meeting erreichen?

Worüber diese Fragen Klarheit oder 
Verständnis bringen:

1. darüber, welche Resultate die 
Besprechung vorrangig liefern soll

2. den Zusammenhang: In welcher 
Relation steht das Ergebnis zu den 
Unternehmenszielen?

3. darüber, wie das Meeting zu 
einem erfolgreichen Wandel bei- 
tragen kann

4. darüber, welchem unternehme- 
rischen Gesamtzweck dieses 
Meeting bzw. der Workshop 
dienen soll

5. darüber, ob es weitere wert- 
schöpfende Möglichkeiten gibt

Auf Seite 182 (Kapitel 5.5) sehen Sie, wie diese Fragen für einen Halbtages-
workshops bei Manifesto Digital in ein Drehbuch überführt wurden >>>
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Manifesto Digital  | 14th Aug 2015 | Timing 1:00  12:30  | Hoxton Arches | v2.0 

Ergebnisse aus der Vorbesprechung:

Manifesto Digital | 14. August 2015 | 10:00 - 12:30 Uhr | Hoxton Arches | v2.0 SERIOUS WORK

Beispiele für den Einsatz der fünf Fragen im Rahmen der Planung eines Workshops bei Manifesto ... 
(auf englisch)
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Teamworkshop bei Manifesto

Übergreifendes Ziel
Das Team ist gestärkt und hat sich auf gemeinsame Werte ver-
ständigt: „Ein neues Manifest für Manifesto“.

Ziele des Workshops
Die Ziele des Workshops sind allen bekannt.
Die aktuelle Teamgesundheit ist analysiert.
Das Team verfügt über Grundlagen des Bauens mit LEGO® Serious Play®.
Die Manifesto-Vision für 2017 ist dem Team bekannt.
Ein Glossar für den Workshop ist erstellt.
Die Grundwerte von Manifesto sind identifiziert.
Die gewünschten positiven Verhaltensweisen bei Manifesto sind identifiziert.
Die nicht gewünschten negativen Verhaltensweisen bei Manifesto sind identifiziert.
Manifesto hat sich Leitsätze in Form von „Simple Guiding Principles“ erarbeitet.
Jedem ist bewusst, was mit diesen Ergebnissen in Zukunft passieren wird.
Die Ergebnisse in Form von Modellen sind durch Fotos dokumentiert.

Manifesto Digital | 14. August 2015 | 10:00 - 12:30 Uhr | Hoxton Arches | v2.0 SERIOUS WORK

… und dafür, wie die Antworten in eine Reihe von Workshopzielen übersetzt wurden. 



Drehbücher



55

Ein Drehbuch ist sowohl ein Hilfs- 
mittel zur Vorbereitung als auch ein 
Ablaufplan. 
Sobald die Ziele definiert sind, wird 
damit der folgende Prozess Schritt 
für Schritt geplant und formuliert.



Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat sich auf gemeinsame Werte verständigt.

Uhrzeit Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

8:00 Aufbau Der Raum ist so vor-
bereitet, dass er den 
Anforderungen der 
Teilnehmer und des 
Workshops gerecht 
wird.

Sean bereitet den Raum so vor, dass er den An-
forderungen an den Workshop gerecht wird: 

• Leinwand/Computer/Lautsprecher
• 4 Tische für 5-6 Teilnehmer
• Tische für die LEGO®-Steine
• Tische für fertige Modelle

9:30 Ankunft 9:30-10.00 Uhr: Eintreffen der Teilnehmer

10:00 Begrüßung 
und Ziel- 
setzung

Die Workshopziele 
sind allen bekannt.

Jim sagt einleitende Worte zur Begrüßung
und stellt die Ziele des Workshops vor.

10:05 LEGO® 
Serious Play® 
Skills Building

Das Team verfügt 
über Grundlagen des 
Bauens mit LEGO® 
Serious Play®.

1. Technisch: Bauen Sie einen Turm
> Reflexion: Beschreiben Sie Ihr Modell
Musik – Snap out of it

2. Metaphorisch: Was ist das? (Folien nutzen)
> Reflexion: Es ist möglich, einem Stein jede Art 
von Bedeutung zuzusprechen. 
Es geht nicht um Schönheit und Technik – lassen 
Sie Ihre Augen zuhören! 

3. Beschreibend: Bauen Sie ein Modell Ihres 
Traumurlaubs   
> Reflexion: Denken Sie mit Ihren Händen! Teilen 
Sie die Geschichte, die das Modell erzählt - nicht 
die, die Sie in Ihrem Kopf haben.
Musik – Love Vibration

Manifesto Digital | 14. August 2015 | 10:00 - 12:30 Uhr | Hoxton Arches | v2.0 SERIOUS WORK
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Planen für den Erfolg

Haben Sie die Ziele definiert, kalkulieren 
Sie genug Zeit für die Beantwortung der 
Frage ein, wie Sie diese erreichen wollen.

Um Ihre eigene Gruppe zu Ergebnissen 
zu führen, können Sie sich eine Vorlage 
dieses Drehbuchs herunterladen, anpas-
sen oder aber Ihr eigenes entwerfen.

Ein LEGO® Serious Play®-Workshop 
benötigt einiges an Equipment. Betrach- 
ten Sie das Drehbuch als Planungswerk- 
zeug und Fahrplan. So können Sie Ihre 
Aufmerksamkeit während des Work-
shops voll auf die Teilnehmer richten. 

Der Titel jeder Einheit: Manchmal ist 
es nötig, vorab eine Agenda zu ver- 
teilen. Versenden Sie nur die ersten 
drei Spalten (Uhrzeit, Einheit, Ziel). 
Geben Sie niemals Ihre Prozessbe- 
schreibung heraus. 

Das Gesamtziel ist der Grund, warum 
der Workshop stattfindet. Es ist von 
essenzieller Bedeutung, ihn zu 
kennen, bevor Sie die einzelnen 
Ziele jeder Einheit definieren. 

Drehbücher unterstützen bei der erfolgreichen Planung

Manche Kulturen halten es mit der 
Zeit flexibel. Planen Sie in einem 
solchen Fall zu Beginn einen 
ausreichenden Zeitpuffer ein.

Die Beschreibung dient in der Vor- 
bereitung als Checkliste, bei der 
Moderation als Anleitung.

Das Ziel jeder Einheit. Ein klares Ziel 
definiert den späteren Prozess.

(Gut vorbedacht – schon halb gemacht)



LEGO® Serious Play® –
Grundsätzliches vor 
Beginn des Workshops

Kapitel 3

58
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LEGO® Serious Play® – 
Grundsätzliches vor 
Beginn des Workshops
Dieses Kapitel hat zum Ziel: 

Ihnen die zentralen Ideen hinter 
der Methode näherzubringen 

Ihnen zu zeigen, welche Steine am 
besten geeignet sind und entspre-
chende Bezugsquellen zu nennen

LEGO® Serious Play® – ein Kurzüberblick 

Die Methode wurde 2010 von der LEGO®-
Gruppe unter einer Open-Source-Lizenz freige- 
geben. Die Firma wollte die Prinzipien und die 
Philosophie frei zugänglich machen und gleich- 
zeitig die Anwender in der Nutzung stärken. 

Der Prozess wurde von LEGO® in einer Open- 
Source-Dokumentation beschrieben. Die Crea-
tive-Commons-Lizenz gestattet es jedem, die 
Grundidee und den Prozess zu teilen und an- 
zupassen, vorausgesetzt, dass der Urheber 
genannt, der Link zur Lizenz angegeben und 
jede Anpassung kenntlich gemacht wird.  
 
Teile der Dokumentation wurden im folgenden 
Abschnitt um unsere eigene Expertise ergänzt. 

Was LEGO® SERIOUS PLAY® ist und was nicht

Laut Open-Source-Dokumentation ermöglicht 
die LEGO® Serious Play®-Methode einer 
Gruppe, auf eine fortschrittliche Art Ideen, 
Meinungen und Erkenntnisse zu teilen und so 
vertieft in einen ergiebigen Dialog aussagekräf-
tige Problemlösungen zu finden. 

Ein LEGO® Serious Play®-Workshop dauert in 
der Regel einen Tag, im absoluten Minimum 
drei bis vier Stunden. Da Zeit ein kostbares Gut 
ist, wurden bereits viele Anstrengungen unter-
nommen, um die benötigte Zeit zu verkürzen.

Es wäre allerdings kontraproduktiv, wenn ein 
Moderator das grundlegende „Skills Building“ 
ausließe, um direkt in eine komplexe Fragestel-
lung einzusteigen und die Teilnehmer unter 
Zeitdruck zu Ergebnissen zu treiben. 

Die Stärke des Prozesses liegt in den wieder-
kehrenden Zyklen aus Bauen, Reflektieren und 
Aufbau eines gemeinsamen Verständnisses. 
Die Einhaltung dieses Prozesses ist die Basis 
eines jeden LEGO® Serious Play®-Workshops 
und essenziell für dessen Erfolg. 

Bei der LEGO® Serious Play®-Methode han-
delt es sich um ein auf besondere Weise mo- 
deriertes Vorgehen für spezielle Anlässe, nicht 
um einen Eisbrecher. Die Methode ist nicht für 
die Darstellung von Organigrammen oder die 
Planung physischer Strukturen (bspw. von 
Gebäuden) geeignet. Zwar lassen sich solche 
Dinge mit LEGO®-Steinen abbilden, es handelt 
sich dann aber nicht um LEGO® Serious Play®.
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<Introduction to 
LEGO® SERIOUS PLAY®>

Open-source/

Die Open-Source-Doku- 
mentation wurde unter 
einer Creative-Commons- 
Lizenz „Namensnen- 
nung – Weitergabe unter 
gleichen Bedingungen“ 
verfügbar gemacht. 

Die Lizenzbedingungen 
können Sie hier nach- 
lesen:
https://creativecommons.
org/licenses/by-sa/3.0/de/

Die Datei können Sie hier 
herunterladen:
serious.global/downloads

Creative Commons Licence

Die LEGO® Serious Play®-Open-Source-Dokumentation
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Das Herzstück von LEGO® Serious Play®

LEGO® Serious Play® ist eine 
Methode, die konstruktive Erkennt- 
nisse und Dialoge fördert. 
Während eines strukturierten Prozesses nutzen 
die Teilnehmer LEGO®-Steine, um Modelle zu 
schaffen, die ihre Gedanken, Erkenntnisse und 
Ideen widerspiegeln. 

In der Open-Source-Dokumentation kommt die 
Erwartung zum Ausdruck, dass eine wachsende 
Zahl von Nutzern immer neue Anwendungen 
für LEGO® Serious Play® entwickelt. 

Diese Erwartung wurde von der Gemeinschaft 
der Anwender voll erfüllt. 

Auf der Website www.seriousplaypro.com 
wurden ca. 100 Fallstudien für eine Vielzahl von 
Anwendungen veröffentlicht. Die Spanne reicht 
von Anti-Mobbing bis hin zu Bibelstudien, von 
Business Model Canvas bis hin zu Service De-
sign und Change Management. 

Die Prozessschritte
LEGO® Serious Play® ist im Grunde ein sehr 
einfacher, aber wirkungsvoller Prozess. 

Etwas verwirrend ist allerdings die Tatsache, 
dass die Open-Source-Dokumentation sowohl 
von einem drei–, als auch einem vierstufigen 
Prozess spricht. 

Dieser lässt sich wie folgt zusammenfassen: 

1. Stellen der Aufgabe > 2. Bauen > 3. Teilen

1. Kontext > 2. Bauen > 3. Reflektieren >              
4. Integrieren

Rasmussen & Kristiansen (2014) schlagen einen 
vierstufigen, sogenannten Core- Process vor:  

1. Fragen > 2. Konstruieren > 3. Teilen >                 
4. Reflektieren

Unserer Erfahrung nach sind Meetings und 
Workshops mit LEGO® Serious Play® am ziel- 
führendsten, wenn man einem sechsstufigen 
Prozess folgt. Im Prinzip handelt es sich um 
einen Zwei-plus-vier-Ansatz.

Dabei finden zwei Schritte in der Vorberei-
tungsphase statt, weitere vier (oft in mehreren 
Zyklen) während des Workshops. Nachfolgend 
finden Sie eine Beschreibung jeder Phase: 

Phase 1: Zieldefinition

Wie in Kapitel 2 dargestellt, ist die Definition 
von Zweck und Ziel die Grundvoraussetzung 
für jede Art von erfolgreicher Zusammenkunft.

Phase 2: Ableitung passender Fragen

Unter Berücksichtigung der Ziele formuliert der 
Moderator passende Aufgaben in Form von 
Fragen, die die Teilnehmer durch Bauen beant-
worten sollen. Sie sollten so formuliert sein, 
dass sie zu Erkenntnisgewinn, offenem Dialog 
und zu Ergebnissen führen. 
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Der LEGO® Serious Play®-Moderationsprozess

Dieses Prozessmodell wurde von den Autoren auf der Basis des von der LEGO®-Gruppe unter einer Creative-Commons- 
Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen“ ( https://creativecommons.org/licenses/by-sa/ 
3.0/de/)veröffentlichten Modells entwickelt. Sie können dieses Modell unter der gleichen Lizenz verbreiten und nutzen. 

Das Work-
shopdesign 
sollte sich 
stets an den 
Zielen orien-
tieren. 

Die passende 
Frage ist von 
essenzieller 
Bedeutung. 
Kleine Ver- 
änderungen 
können 
große Aus-
wirkungen 
haben. 

Der Mode- 
rator stellt die 
Aufgabe oder 
Frage.

Anhand von 
LEGO®- 
Modellen 
bauen die 
Teilnehmer 
Ihre Ant-
worten und 
Ansichten zur  
Aufgabe.

Die Teilneh- 
mer teilen die 
Geschichten 
und Interpre- 
tationen der 
Modelle. 
Gemeinsam 
erforschen 
sie deren Be- 
deutung.

Ziel-
definition

Fragen
ableiten 

Modelle
bauen

Bedeutung 
teilen

Reflek-
tieren

Aufgaben
stellen

Die Gruppe 
reflektiert das 
Gebaute und 
sucht nach 
tiefergehen- 
den Erkennt-
nissen. 

Vorbereitungsphase Workshop-Phase
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Für das Erlebnis der Teilnehmer sind Wahl 
und Formulierung der Aufgabe bzw. Frage von 
essenzieller Bedeutung. 

Eine gute Frage sollte vier Kriterien erfüllen: 

- Sie muss für ALLE Teilnehmer vertraut und 
verständlich sein;

- Sie muss für ALLE Teilnehmer ansprechend 
und fesselnd sein; 

- Sie erfordert eine Kombination aus systema-
tischem und kreativem Denken; 

- Sie fördert idealerweise verschiedene Sicht-
weisen zwischen den Teilnehmern. 

Anhand des Erfahrungsberichts auf der gegen- 
überliegenden Seite können Sie sehen, dass die 
passende Frage von enormer Bedeutung ist. 
Bereits kleine Nuancierungen können einen 
Unterschied im Verständnis der Teilnehmer und 
den daraus resultierenden Modellen machen.  

Phase 3: Aufgaben stellen

Während des Workshops stellt der Moderator 
die Aufgaben und gibt den zeitlichen Rahmen 
vor. Der Moderator bittet die Teilnehmer, ein 
Modell aus LEGO®-Steinen zu bauen, das ihre 
Gedanken oder Antworten zur gestellten Auf-
gabe ausdrückt. 

Nachdem der Moderator die Aufgabe gestellt 
hat, gibt er den Teilnehmern Beispiele dafür, 
was diese in ihren Modellen erforschen sollen. 

Durch Schaden wird man klug (Sean):

„Einmal sollte ich einen Workshop leiten, 
der einem Team in einer eher intro- 
vertierten Kultur darin unterstützen sollte, 
kreativ zu denken und sich zu öffnen. 

Wir wollten erreichen, dass die Teilneh- 
mer neue Möglichkeiten erkennen, die 
sich durch Partnerschaften mit völlig 
anderen Organisationen ergeben können. 

Ich habe die folgende Aufgabe gestellt: 
‚Bauen Sie ein Modell eines neuen 
Stakeholders – eines außergewöhnli-
chen und gewinnbringenden Partners – 
der ein Interesse daran hat, gemeinsam  
mit unseren Kunden zu interagieren.‘

Rückblickend war die Frage zu kompli- 
ziert und zu ungenau.

Als ich darum bat, die Geschichte hinter 
den Modellen zu teilen, meinte eine Teil-
neh- merin, dass sie die Aufgabe zu schw-
er fand. Sie habe sich daher mit dem Wort 
‚außergewöhnlich‘ befasst.

Das Ziel war aber, dass sich das Team mit 
neuen Stakeholdern befasst, nicht mit 
außergewöhnlichen. Durch meine For-
mulierung habe ich also so manchen Teil- 
nehmer aus der Bahn geworfen. 

Die passende Frage ist also von essen-  
zieller Bedeutung.“
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Durch Schaden wird man klug: Unklare 
Fragen führen zu Verwirrung bei den 
Teilnehmern (Marko)

„Vor meiner Ausbildung zum ‚LEGO® 
Serious Play® Facilitator‘ sollte ich einen 
Werte-Workshop moderieren, vor dessen 
Beginn auf Kundenwunsch noch etwas 
Theorie vermittelt werden sollte. 

Um diesem Wunsch gerecht zu werden, 
habe ich einen einstündigen Vortrag zum 
Thema gehalten, in den ich zahlreiche 
Fallstudien und Beispiele aus anderen 
Firmen einfließen ließ. 

Am Ende der Vorlesung habe ich die 
Zuhörer schließlich gebeten ‚passende 
Werte aus LEGO®-Steinen zu bauen‘. 

Die darauffolgende Einheit verlief aus-
gesprochen unorganisiert. Manche haben 
versucht, das wiederzugeben, was sie 
vorab gehört hatten. Andere bauten 
Werte, die auf eigenen Erfahrungen be- 
ruhten. Wieder andere waren der Ansicht, 
sie sollten die Werte des eigenen Unter- 
nehmens bauen. So wurde viel Zeit und 
Energie verschwendet. 

Aus dieser Erfahrung habe ich zwei 
Dinge gelernt. Erstens: Zu viel Theorie 
zu Beginn eines LEGO® Serious Play®- 
Workshops beschränkt das Denken. 

Zweitens: Abstrakte Fragen ohne 
klares Ziel wie ‚Bauen Sie irgendwas‘ 
führen zu Verwirrung.“

Raum zum Üben 

Angenommen, Sie wären in Markos Situation 
und hätten die Zuhörer nicht durch seinen 
Vortrag in den Schlaf gewiegt: Wie hätten 
passende Fragen formuliert sein können? 

Markos Antworten finden Sie unten. 

Ein Beispiel für eine gelungene Frage: „Bauen 
Sie die idealen Verhaltensweisen, die Sie in 
Ihrem Team beobachtet haben.“

alternativ

 „Stellen Sie sich vor, dass die Ideale Ihres 
Teams durch ein Tier repräsentiert würden. 
Bauen Sie dessen Eigenschaften und teilen Sie 
Ihre Geschichte.“

Beide Aufgaben wären kreativer und unterhalt- 
samer für die Teilnehmer gewesen – gleichzeitig 
aber auch fokussierter und zielgerichteter.  
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Phase 4: Bauen

In dieser Phase bauen die Teilnehmer mit 
LEGO®-Steinen ihre Antworten auf die vorab 
gestellte Aufgabe. Während des Bauens schrei-
ben die Teilnehmer ihren Modellen durch Meta-
phern und Sprachbilder eine subjektive Bedeu-
tung zu. 

Die Teilnehmer gehen in sich und erlangen so 
ein klareres und detaillierteres Bild ihrer Gedan-
ken. Das Bauen inspiriert und fördert den Denk-
prozess. Gleichzeitig wird durch das „Denken 
mit den Händen“ die Intuition angesprochen. 

Der Einsatz der Hände zur Erschaffung dreidi-
mensionaler Gedankenmodelle lässt die Teil- 
nehmer auf implizites und tief in den Köpfen 
gespeichertes Wissen zugreifen. Gleichzeitig 
entstehen völlig neue Assoziationen und Ideen. 

Phase 5: Teilen

Im Anschluss an das Bauen teilen die Teil- 
nehmer die Geschichten hinter ihren Modellen. 

Dabei ist es von besonderer Bedeutung, dass 
sich jeder am Tisch beteiligt. Einer nach dem 
anderen gibt wieder, was er in seinem Modell 
sieht. Dieses Teilen selbst ist schon Teil des 
Reflexionsprozesses, da sich die Teilnehmer 
verstärkt mit ihrer Intention auseinandersetzen.

Die übrigen Teilnehmer hören in der Zwischen- 
zeit zu und befassen sich so mit dem Modell 
und dessen Interpretation durch den Erzähler.

Als Moderator haben Sie die Aufgabe, gege- 
benenfalls Fragen zum Modell zu stellen, um 
die Teilnehmer zum Nachdenken und Teilen 
anzuregen. 

Der Unterschied zum klassischen Workshop ist, 
dass sich bei Workshops mit LEGO® Serious 
Play® jeder mitteilt und jeder angehört wird.  
Alle Teilnehmer lernen somit sämtliche vertre- 
tenen Meinungen kennen. Der partizipative 
Führungsstil wird so lebendig.  

Ein weiterer positiver Effekt des Teilens ist, dass 
eine Verbundenheit der Teilnehmer mit ihren 
Ideen entsteht. Durch dieses Gefühl der Verant-
wortlichkeit ist es um einiges wahrscheinlicher, 
dass Beschlossenes auch umgesetzt wird. 

Phase 6: Reflexion

Dieser Prozess wird vom Moderator angesto- 
ßen. Nachdem jeder Teilnehmer die Bedeutung 
seines Modells geteilt hat, bitten Sie die Gruppe, 
gemeinschaftlich zu reflektieren: Welche 
Muster, Unterschiede oder Ideen sind auf der 
Metaebene erkennbar? 

Der Prozess aus Sicht der Teilnehmer

Während des Workshops ist die Vorbereitungs- 
phase für die Teilnehmer irrelevant. Dennoch 
kann es sinnvoll sein, den LEGO® Serious 
Play®-Prozess während des „Skills Buidling“ 
zu erläutern. Sie sollten sich aber auf das ein-
fachere 4-Phasen-Modell auf der gegenüber-
liegenden Seite beschränken. 



Bauen Teilen 
Reflek-
tieren

Aufgabe 
gestellt 
bekommen

SERIOUS WORK
Diese Abbildung finden Sie auf www.serious.global/downloads zum Herunterladen.
Der LEGO® Serious Play®-Teilnehmerprozess

Dieses Prozessmodell wurde von den Autoren auf der Basis des von der LEGO®-Gruppe unter einer Creative-Commons- 
Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen“ ( https://creativecommons.org/licenses/by-sa/ 
3.0/de/)veröffentlichten Modells entwickelt. Sie können dieses Modell unter der gleichen Lizenz verbreiten und nutzen. 

Schaubild 1



Diese Abbildung finden Sie auf www.serious.global/downloads zum Herunterladen.

Der Moderator stellt die Frage bzw. Aufgabe, setzt den zeitlichen 

Rahmen und führt durch den Prozess.

Ihr LEGO®-Modell stellt Ihre Antwort auf die Frage bzw. Aufgabe dar.

Denken Sie mit den Händen. Vertrauen Sie Ihren Händen.

Nutzen Sie Ihre Augen und Ihre Ohren, um zuzuhören.

Teilen Sie die Geschichte, die Ihr Modell erzählt.

Es gibt keine falschen Antworten.

Jeder baut, jeder teilt. 

LEGO® Serious Play®-Etikette SERIOUS WORK

Schaubild 2
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Das Miteinander untereinander
Die Open-Source-Dokumentation beschreibt 
die Grundlagen für das Miteinander in einem 
LEGO® Serious Play®-Workshop. 

Es ist ratsam, diese Verhaltensregeln bereits zu 
Beginn des Workshops vorzustellen. Wir 
nutzen dafür das sogenannte Skills Building.

Bei kleineren Gruppen bietet es sich an, diese 
Regeln auf als grafische Unterstützung auf A3 
zu drucken. Bei größeren Gruppen empfehlen 
wir einen Beamer. 

Der Moderator stellt die Frage bzw. Aufgabe, 
setzt den zeitlichen Rahmen und führt durch 
den Prozess.

Das LEGO®-Modell STELLT Ihre Antwort auf 
die Frage bzw. Aufgabe DAR 

Es gibt keine falschen Antworten: Es gibt keine 
„richtige“ oder „falsche“ Art des Bauens. Es 
kommt auch nicht darauf an, wie die Modelle 
aussehen. Es ist daher wichtig zu unterbinden, 
dass Teilnehmer ihre eigenen Modelle oder die 
der anderen bewerten. 

Denken Sie mit den Händen: Es kommt vor, 
dass Teilnehmer nach der Aufgabe nicht recht 
wissen, was sie bauen sollen. Ermutigen Sie sie, 
ihren Händen zu vertrauen. Es ist am einfach-
sten, irgendeinen Stein in die Hand zu nehmen 
– der Rest ergibt sich oft von selbst.. Da einzig 
die Bedeutung des Modells zählt, kann diese 
nur derjenige kennen, der es erbaut hat. 

Teilen Sie die Geschichte, die Ihr Modell erzählt. 
Sie müssen Ihre Teilnehmer dazu bringen, mit-
hilfe des Modells zu kommunizieren, zu teilen 
und Dinge zu beschreiben. Wenn ein Teilnehmer 
seinem Modell eine spezielle Bedeutung zu- 
schreibt, dann haben alle anderen diese Meinung 
zu respektieren. 

Manchmal bauen Teilnehmer zwar ein Modell, 
weichen dann aber während der Vorstellung 
davon ab. Sie erzählen eine Geschichte des Ver-
standes, nicht des Modells. Sobald die übrigen 
Teilnehmer aber kein Modell mehr als Orien-
tierung haben, geht deren Aufmerksamkeit sehr 
schnell verloren. 

Die Herausforderung für Sie als Moderator 
besteht darin, diese Personen einzufangen und 
die Erzählung zurück auf das Modell zu lenken. 

Nutzen Sie auch Ihre Augen, um zuzuhören. 
Es ist Ihre Aufgabe, die Teilnehmer darin zu 
ermutigen, über ihre visuellen Sinne hinaus 
weitere Aspekte in den Modellen der anderen 
zu erkennen. 

Jeder baut, jeder teilt. In der anschließenden 
Diskussion darf jeder der Teilnehmer Fragen zur 
Geschichte und zu den Modellen der anderen 
stellen – eigene Interpretationen des Modells 
und Meinungen hierzu sind jedoch nicht 
erlaubt. Sie müssen darauf achten, dass der 
Fokus auf den Modellen und den Geschichten 
liegt und nicht auf der Person, die es erschaffen 
hat.



Es gibt drei verschiedene Baustufen 
in LEGO® Serious Play®:

Die „Baustufe 1: Individuelle Modelle“ 
bildet den Ausgangspunkt. „Gemein-
same Modelle“ und „Systemmodelle“ 
werden hiervon abgeleitet. 

Der Schwerpunkt dieses Buches 
liegt auf der Baustufe 1.

LEGO® Serious Play® – Baustufen



LEGO® Serious Play® – Baustufen

Individuelle Modelle

Gemeinsame Modelle

Systemmodelle
BAUSTUFE 3

BAUSTUFE 2

BAUSTUFE 1

... dienen der dreidimensio- 
nalen Darstellung der 

eigenen Gedanken, sodass 
andere diese sehen, ver- 
stehen und hinterfragen 
können und so eine ge- 
meinsame Bedeutung 

erkennen. 

… dienen dazu, ein gemeinsames Ver-
ständnis über Themen von gemeinsamem 

Interesse zu erlangen. 

... dienen dem Verständnis von Kräften, 
Wechselwirkungen und Einflüssen innerhalb 

eines Systems und auf das System. 

#1 verbessert die Kom-
munikation. Durch 
auditive, visuelle und 
kinästhetische Reize 
werden Gedanken und 
Gefühle ausgedrückt 
und die Meinungen 
und Gefühle der ander-
en aufgenommen.  

#2 macht die Sicht der 
übrigen Teilnehmer 
auf das gleiche 
Thema sichtbar, um 
so ein gemeinsames 
Verständnis und 
eine gemeinsame 
Bedeutung abzuleiten. 

#3 zeigt das Zusam-
menspiel dynami- 
scher Systeme und wie 
verschiedene Faktoren 
sich gegenseitig be- 
einflussen. Durch die 
Simulation von Szena- 
rien können Chancen, 
Risiken und Uner-
wartetes begreifbar 
gemacht werden.

Die Baustufe 3 ist nicht „besser“ als Stufe 1. Stufe 1 bildet den Ausgangspunkt 
für alle anderen Stufen und bietet schon für sich allein enormes Potenzial. 

SERIOUS WORK

Schaubild 3



Systemmodelle
BAUSTUFE 3

Gemeinsame Modelle
BAUSTUFE 2

Individuelle Modelle
BAUSTUFE 1

LEGO® Serious Play® – typische Einsatzgebiete und Baustufen

Coaching

Werte und Handlung

Ideenentwicklung

Teambuilding

Szenarien

Strategie

Vision

(Produkt-)Innovation

Diese Abbildung finden Sie auf www.serious.global/downloads zum Herunterladen.

Schaubild 4



Einsatzgebiete
Im Grunde ist LEGO® Serious Play® genauso 
ein Werkzeug für den Einsatz im Workshop wie 
Flipchart und Filzstift. Der Unterschied ist 
jedoch, dass die Einsatzmöglichkeiten weitaus 
größer sind. 

Im organisatorischen und unternehmerischen 
Kontext ergibt sich eine Vielzahl an Einsatz-
möglichkeiten. Einige davon stellen wir hier vor.

Workshops der Baustufe 1 sind vor 
allem dann sinnvoll, wenn Sie viel- 
schichtigen Input von jedem Teil- 
nehmer wünschen und Wert darauf 
legen, dass sich jeder vor dem Spre-
chen Gedanken gemacht hat.
„Baustufe 1: Individuelle Modelle“ ist DIE Aus-
gangsbasis für alle folgenden Baustufen. Sogar 
komplexe Systeme wie das unten abgebildete 
beginnen damit. 

Bild eines Teams, das in der „Baustufe 3: Systemmodelle“ verschiedene Szenarien analysiert
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Die LEGO®-Steine 

In diesem Abschnitt erfahren Sie, 
welche Steine wofür geeignet 
sind, wo Sie sie beziehen können 
und wie Sie sie am besten aufbe-
wahren. 
Die Adresse des deutschen LEGO®-Online-
Shops: http://shop.lego.com/de-DE/

Im LEGO®-Online-Shop können Sie alle vier  
LEGO® Serious Play®-Sets bestellen. Die 
Steine in diesen Sets sind sorgsam ausgewählt 
und machen den Ausdruck komplexer Sachver-
halte in Metaphern und Modellen erst möglich. 

Die Auswahl an Steinen in diesen Sets ist aus-
gesprochen gut. Sie beinhalten Steine, die in 
den Sets für Kinder in der Regel nicht enthalten 
sind, wie beispielsweise Geld, Leitern, Meteore, 
einfache Minifguren®, Turbinen, Blumen, 
Säulen, Pflanzen, Rotoren und Seile. Mit diesen 
LEGO®-Steinen ergibt sich in einem Workshop 
eine Vielzahl an Möglichkeiten.  

Die LEGO®-Kisten Ihrer Kinder können eben-
falls eine wahre Fundgrube darstellen. Achten 
Sie aber darauf, keine Steine mit einer vorde- 
finierten Bedeutung auszuwählen. Steine und 
Minifiguren® mit Bedeutung, wie z.B. Batman, 
Bart Simpson, eine Cheerleaderin oder ein Dieb, 
sind für einen LEGO® Serious Play®-Work-
shop gänzlich ungeeignet. 

Belgien
Dänemark
Finnland
Frankreich
Irland
Italien
Luxemburg

Niederlande
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal 
Schweden
Schweiz

Spanien
Tschechische 
Republik
Ungarn
Vereinigtes 
Königreich

Darüber hinaus gibt es noch andere Möglich-
keiten, sich Steine und Sets zu beschaffen: 

Bricklink

Bricklink ist der weltweit größte Marktplatz für 
den Handel mit neuen und gebrauchten 
LEGO®-Steinen, Einzelteilen, Minifiguren® und 
Sets. Auch LEGO® Serious Play®-Sets können 
hier erworben werden (www.bricklink.com).

Zusammenstellung eigener Sets

Auch wenn die LEGO® Serious Play®-Sets 
standardmäßig schon sehr umfangreich sind, 
gibt es dennoch andere Möglichkeiten, sich 
Sets aus passenden Steinen zusammenzu- 
stellen. Sie können z.B. verschiedene reguläre 
Sets aus LEGO Classic®, City®, Friends® und 
LEGO® DUPLO® miteinander kombinieren. 

Auf der Seite seriousplaypro.com/bricks/diy/
finden Sie ein Tutorial, das Sie bei der Auswahl 
der passenden Steine und Sets unterstützt. 

Lieferländer des LEGO®-Online-Shops

Der deutsche LEGO®-Online-Shop http:/shop.
lego.com/de-DE/ liefert neben Deutschland in 
die folgenden Länder: 
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„Welche Geschichte erzählt dieses 
einfache Modell, gebaut aus Steinen 
eines LEGO® Serious Play® Starter 
Kit?“

Minifiguren® sind grundsätzlich geschlechts-
neutral. Um dennoch eine größere Vielfalt 
anbieten zu können, haben wir unsere Sets um 
einige LEGO® Friends®-Figuren erweitert.

Die Sets von LEGO® Friends® enthalten außer-
dem Tiere, Planzen und Blumen, die eine gute 
Ergänzung zu den üblichen LEGO® Serious 
Play®-Sets darstellen. 

eBay

eBay ist ebenfalls eine gute Möglichkeit, kos-
tengünstig an gebrauchte Steine zu kommen. 
Suchen Sie nach dem Begriff „LEGO Konvolut“. 
1 kg Steine kosten in der Regel ca. 20 Euro.  

Wir haben beispielsweise unsere bestehenden 
„Landscape and Identity Kits“ mit auf eBay 
gekauften gebrauchten Bodenplatten und Mini-
figuren® ergänzt. 

Kaufen Sie jedoch keine themenbasierten Sets. 
Weihnachtsmänner, Polizisten oder R2D2 
machen sich nicht gut in den Geschichten Ihrer 
Teilnehmer. Sie lenken vom Kern der Modelle ab. 
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Die 4 Sets: Kurzbeschreibung

Windows Exploration Bag – Artikelnr: 2000409 

Inhalt: 48 Steine 

Bilder des Inhalts finden Sie hier:

seriousplaypro.com/bricks/web

Geeignet für: „Skills Building“, Coaching, 
Kurzworkshops bis zu einem halben Tag

Beinhaltet: eine kleine Auswahl an Standard-
steinen verschiedener Farben und Formen, eine 
kleine Auswahl an speziellen Steinen und eine 
Minifigur®

Starter Kit – Artikelnr: 2000414

Inhalt: 219 Steine    

Bilder des Inhalts finden Sie hier:

seriousplaypro.com/bricks/starter-kit

Geeignet für: Einsteigerworkshops, 
Coachings, Bauen gemeinsamer Mo- 
delle, genereller Einsatz im Workshop 

Beinhaltet: eine Auswahl an Standard-LEGO®- 
Steinen, LEGO® DUPLO®-Steinen sowie 
spezielle Steine wie z.B. Räder, Reifen, Fenster, 
Bäume, zwei Minifiguren®, Röhren, Globen, 
kleine Bodenplatten sowie die „Imagiopedia“- 
Broschüre.

Die folgenden zwei Sets sind ausschließlich 
für Workshops der Baustufen 2 und 3 geeig-
net. Diese werden in diesem Buch nicht be-
handelt. Ohne eine entsprechende Ausbildung 
sollten Sie diese Sets nicht kaufen!

Foto © LEGO Group
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Landscape & Identity Kit – Artikelnr: 2000430

Inhalt: 2.631 Steine 

Bilder des Inhalts finden Sie hier:

seriousplaypro.com/bricks/identity-kit

Geeignet für: Workshops der Bau- 
stufe 2 und 3 

Beinhalt: eine umfassende Auswahl an spe- 
ziellen LEGO®- und LEGO® DUPLO-Steinen 
inklusive Tierfiguren

einen umfassenden Mix an Rädern, Reifen, 
Fenstern, Bäumen, 90 Minifiguren®, Stangen, 
Globen, Röhren, Leitern und Zäunen

Eine große Auswahl an Bodenplatten und drei 
orangenfarbene Sortierboxen

Connections Kit – Artikelnr: 2000431

Inhalt: 2.455 Steine 

Bilder des Inhalts finden Sie hier:

seriousplaypro.com/bricks/connections-kit

Geeignet für: Systemmodelle der 
Baustufe 3

Beinhaltet: eine umfassende Auswahl an 
verbindenden Elementen wie z.B. Röhren,  
Leitern, Zäunen, Brücken und Seilen

einen umfassenden Mix an Konnektoren, mit 
dem sich ein großes Modell eines untereinander 
verbundenen LEGO®-Modells erstellen lässt

Zehn Beutel mit ausgewählten Steinen, um  
spezielle Übungen wie z.B. „Pencil Case“ und 
„Letter Dog“ durchzuführen

Foto © LEGO Group Foto © LEGO Group
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LEGO®-Steine für den Anfang
Für den Anfang empfehlen wir Ihnen, sich ein 
Starter Kit zuzulegen und einige der Übungen 
selbst auszuprobieren. 

Für Ihre ersten kleineren Workshops reicht ein 
Starter Kit pro Teilnehmer. Bei sechs bis acht 
Personen halten sich Ihre Ausgaben somit in 
Grenzen.  

Alternativ können Sie zwei Starter Kits um ein 
LEGO® Classic Set ergänzen (ein sehr gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis bietet das „Kreative 
Bauset“; Artikelnr. 10702). Auch ein bei eBay 
ersteigertes Konvolut oder die um themenba- 
sierte Steine bereinigte Sammlung Ihrer Kinder 
eignet sich hervorragend zum Auffüllen. 

Wenn Sie sich im Online-Shop für ein LEGO®-
VIP-Konto registrieren, können Sie Punkte 
sammeln. Diese können Sie bei späteren 
Käufen auf den Endbetrag anrechnen lassen.

Praxisbericht: Seans bunte Mischung

„In einem Workshop mit 150 Teilnehmern 
habe ich an jeden ein neues ‚Windows 
Exploration Set‘ verteilt, mit dem sie in 
Vierergruppen ein gemeinsames Modell 
bauen sollten. Am Ende waren die Steine 
so durcheinander, dass ich alle in eine 
große Kiste gepackt habe. 

Später habe ich dieser Kiste zwölf Starter 
Kits hinzugefügt, um so eine große Mis-
chung an verschiedenen Steinen zu  
erhalten. 

Diese Mischung nutze ich heute für all 
meine Halb- und Ganztagesworkshops. 
Am Tag vor dem Workshop wiege ich mit 
einer Küchenwage eine Auswahl ab und 
fülle sie in verschließbare Plastikbeutel. 

Für das ‚Skills Building‘ und einfache 
Aufgaben rechne ich mit 600 g für einen 
Vierertisch. Beim darauffolgenden Bauen 
gemeinsamer Modelle händige ich dann 
eine zusätzliche 800-g-Tüte pro Tisch aus. 

Zu Hause lagere ich meine Steine in einem 
Kissenbezug. Dort können sie ‚atmen‘ und 
bleiben sauberer als in einer Plastikbox. 

Meine Mischung bietet mir eine große und 
sofort verfügbare Auswahl an Steinen für 
jeden Anlass. Und meine ‚Landscape and 
Identity Kits‘ und ‚Connections Kits‘ kann 
ich so für mehrtägige Strategieworkshops 
von den übrigen Steinen getrennt halten.“

Foto © LEGO Group
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Lassen Sie die Steine arbeiten!

Wenn Sie ein paar Steine übrig haben, versuchen Sie diese Übung:

Für diesen kleinen Spaß benötigen Sie nur ein „Windows Exploration Kit“, 
ein „Starter Kit“ oder aber einfach nur ein paar zufällig ausgewählte Steine.

Bauen Sie das Modell einer Führungskraft, mit der Sie gerne zusammen- 
arbeiten möchten – einer Person, die das Beste aus Ihnen herausholt.  

Diese ideale Führungskraft können Sie sein, jemand, den Sie 
gut kennen, oder einfach eine hypothetische Figur. 

Wenn Sie fertig sind, beschreiben Sie Ihr Modell mit einigen Stichworten. 

Machen Sie ein Foto Ihres Modells und Ihrer Stichworte  
und teilen Sie diese mit uns. 

Schicken Sie das Foto über Twitter an @SeriousWrk. 
Wir freuen uns, von Ihnen zu lernen. 

Welche Führungsqualitäten halten Sie für wichtig? 



81



LEGO® Serious Play® 
„Skills Building“ ...

Kapitel 4
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… und vier „Must-dos“
Elementare Tätigkeiten, die ein 
Moderator in jedem Workshop 
durchführen muss.
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LEGO® Serious Play® 
„Skills Building“
Dieses Kapitel hat zum Ziel: 

Ihnen zu zeigen, wie Sie das 
„Skills Building“ durchführen

Sie in den grundlegenden Tätig-
keiten zu unterweisen, die für eine 
verbesserte Kommunikation not-
wendig sind

Wozu dient „Skills Building“?
Das „Skills Building“ ist das zentrale Element 
der LEGO® Serious Play®-Methode. Es ist von 
elementarer Bedeutung und darf daher nie-
mals ausgelassen werden. 

Das „Skills Building“ macht die Teilnehmer mit 
technischen und metaphorischen Grundfer-
tigkeiten vertraut. Gleichzeitig verdeutlicht es 
ihnen, inwiefern sich LEGO® Serious Play® 
vom kindlichen Spiel unterscheidet.

Das „Skills Building“ gibt Teilneh-
mern zudem die Zeit, sich an die Art 
der Kommunikation zu gewöhnen, 
die durch die LEGO®-Steine erst 
ermöglicht wird.

Manchmal ist man im Workshop mit Leuten 
konfrontiert, die einem vermeintlichen Kinder- 
spielzeug skeptisch gegenüberstehen und Vor- 
behalte haben. Wird das „Skills Building“ jedoch 
sauber durchgeführt, ist auch der größte Skep-
tiker von den Möglichkeiten der Methode über-
zeugt. Das „Skills Building“ hilft, die spürbare 
Zurückhaltung zu überwinden, die einem entge-
genschlagen kann, wenn man einen Raum 
betritt und jeder mit verschränkten Armen zu-
rückgelehnt auf seinem Stuhl sitzt. 

Praxisbericht: Mit einem Lächeln im Auge

„Zu Beginn eines Strategie-Workshops für 
eine englische Wohltätigkeitsorganisation 
fand ich mich mehreren argwöhnischen 
Teilnehmern gegenüber.

Im Anschluss an das ‚Skills Building‘ habe 
ich die Gruppe dann nach ihren Eindrü- 
cken und Erfahrungen befragt. 

Eine zunächst skeptische Teilnehmerin, 
stand mit einem Lächeln im Auge auf und 
sagte: ‚Das war jetzt weniger bescheuert, 
als ich erwartet habe.‘ 

Ich habe mich über ihren Ausspruch sehr 
gefreut und ihr dafür gedankt, dass sie das 
ausgesprochen habe, was die anderen 
ebenfalls gedacht hätten. Dadurch, dass 
sie sich während des ‚Skills Building‘ voll 
einbringen durfte und angehört wurde, 
erhielt die Methode für sie eine Berechti-
gung. Sie war jetzt wie die anderen 100% 
vom Prozess überzeugt.“



SERIOUS WORK

Übung 1: Der Turm
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Das „Skills Building“ besteht in der Regel aus 
drei Übungen, wobei die meiste Zeit für das 
Teilen und Erklären der Modelle verwendet 
wird. Die Zeit, die Sie insgesamt benötigen, ist 
abhängig davon, welche Aufgaben Sie stellen 
und wie eng Sie den Zeitrahmen bemessen, 
den Sie Jedem für das Teilen zugestehen.

Gruppengröße 

Als Anfänger ist es ratsam, zunächst mit  
kleineren Gruppen zu üben. Als Faustregel gilt 
pro Moderator eine maximale Gruppengröße 
von zwölf Teilnehmern.

Grundsätzlich kann man mit den entsprechen- 
den Tools auch größere Gruppen leiten. Wir 
empfehlen jedoch, dass Sie Ihre Fertigkeiten 
zunächst in Workshops mit maximal sechs 
Personen schärfen. 

Die passenden Steine

Für das „Skills Building“ eignen sich am besten 
die „Windows Exploration Kits“ (Artikelnr. 
2000409). Diese Sets enthalten einen guten 
Mix aus 48 Steinen. Allerdings liegt die Min- 
destbestellmenge bei 100 Stück. 

„Skills Building“ – Bestandteile 
Das „Skills Building“ besteht aus zwei Teilen:

Der erste vermittelt nötige technische, meta-
phorische und erzählerische Fähigkeiten.

Der zweite macht die Kommunikation, die durch 
die Methode ermöglicht wird, zum Standard.

In diesem Kapitel stellen wir Ihnen den typi-
schen Ablauf eines „Skills Building“ vor. Sie 
können sich das Drehbuch hierzu herunter- 
laden und an Ihre Bedürfnisse anpassen. 

Dauer

Für eine kleine Gruppe mit bis zu acht Personen 
sollten Sie 40 – 60 Minuten Zeit einplanen. 

Manche Moderatoren rechnen gar mit bis zu  
90 Minuten. Allerdings ist es schwer vermittel-
bar, dass bei einem drei- bis vierstündigen 
Workshop mehr als die Hälfte für das „Skills 
Building“ benötigt wird. Wird dies jedoch 
geschickt durchgeführt, kann man auch inner-
halb von 30 – 40 Minuten eine größere Gruppe 
auf das benötigte Niveau bringen. 

Wie in Kapitel 3 beschrieben, besteht die Me- 
thode aus einem mehrstufigen Prozess. „Teilen“ 
ist dabei das Element (vgl. Seite 67), bei dem 
sich die Teilnehmer gegenseitig die Bedeutung 
ihrer Modelle erklären. Eine Gruppe aus zehn 
Personen benötigt entsprechend doppelt so viel 
Zeit, wie eine Gruppe mit fünf Personen. 
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„Windows Exploration Kit“
Das Kit ist perfekt geeignet für das „Skills Building“, muss jedoch zu 100 Stück bestellt werden.
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Der Vorteil dieser Sets liegt darin, dass jeder mit 
den gleichen Steinen arbeitet. Und wenn Sie 
Ihre Teilnehmer höflich darum bitten, mit ihnen 
mit Bedacht umzugehen, können sie sie am 
Ende des „Skills Building“ in wiederverschließ- 
bare Plastikbeutel packen lassen. Wenn Sie 
dennoch nicht gleich 100 Beutel auf einmal 
kaufen möchten, gibt es zwei Optionen: 

Option 1: Stellen Sie sich eine gute Mischung 
aus kleinen bis mittelgroßen Steinen zusam-
men. Wiegen sie 80 – 100 Gramm davon ab 
und füllen Sie diese in Plastiktüten.

Option 2: Platzieren Sie einen Haufen kleiner 
bis mittelgroßer Steine in der Mitte des Tisches, 
sodass diese für alle gut erreichbar sind. Mit 
100 Gramm pro Teilnehmer sollten Sie rechnen.

„Skills Building“-Aufgabe 1: Der Turm

Diese Aufgabe hat zum Ziel, den Teilnehmern 
technische Fähigkeiten zu vermitteln. Beachten 
Sie, dass insbesondere ältere Teilnehmer mit 
kleineren Teilen Probleme haben können. 
Lassen Sie diesen Personen besondere Auf-
merksamkeit und Unterstützung zukommen.  

Als guten Einstieg in das „Skills Building“ bietet 
sich an, die Teilnehmer einen Turm bauen zu 
lassen. Da jeder eine andere Vorstellung davon 
hat, wie ein Turm aussieht, hilft diese Übung 
dabei, unterschiedliche Ansichten und Wahr- 
nehmungen von ein und demselben Gegen-
stand zu verstehen. 

„Skills Building“-Aufgabe 2: Was ist das? 

Bei dieser Aufgabe geht es um Metaphern. 
Damit lassen sich komplizierte Sachverhalte mit 
einfachen LEGO®-Modellen ausdrücken.

Kinder nutzen LEGO®-Steine, um Dinge zu 
bauen, die der Vorstellung in ihrem Kopf ent-
spricht. Das zeigt auch das Beispiel des Eis-
bären auf der gegenüberliegenden Seite. 

Durch die einfache und kurzweilige Übung mit 
dem Namen „Was ist das?“ werden die Teil- 
nehmer in kurzer Zeit dazu bewegt, einer Aus- 
wahl an Steinen eine Bedeutung zu geben und 
diese anhand des Modells zu erklären. Sie 
lernen so den Einsatz und Sinn von Metaphern 
und sich mithilfe von Modellen auszudrücken. 

LEGO® Serious Play® geht über 
die Darstellung von Gegenständen 
und Objekten der realen Welt hin-
aus. Mit LEGO® Serious Play® 
werden dreidimensionale „Gedan- 
kenmodelle“ erstellt, bei denen Me- 
taphern dazu genutzt werden, sie 
zu deuten und zu erklären.
Der Eisbär auf der gegenüberliegenden Seite 
könnte beispielsweise für „Stärke“, „Kraft“ oder 
„etwas Nordisches“ stehen. 

Ihre Aufgabe als Moderator ist es, die Teilneh-
mer darin anzuleiten, den von ihnen aus-
gewählten Steinen eine Bedeutung zu geben 
und mit Metaphern zu beschreiben. 
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So sieht der LEGO®-Künstler Sean Kenney 
einen Eisbären aus LEGO®-Steinen.
©Sean Kenny 2016

So könnte die kindliche Sicht eines 
Eisbären aus LEGO® aussehen.

So könnte ein Eisbär in einem LEGO® Serious 
Play®-Workshop dargestellt werden.

LEGO®-Steine als Metaphern
Mit ihnen lassen sich komplizierte Sachverhalte mit einfachen Dingen ausdrücken.



LEGO®-Steine als Metaphern
1. Steigende Meeresspiegel

LEGO®-Steine als Metaphern
3. Vogelgrippe

Markos Variationen von „Was ist das?“

Diese Übung kann man unterschiedlich 
durchführen. Im Drehbuch auf Seite 104 
bauen Teilnehmer z.B. Modelle aus zufällig 
gewählten Steinen und erklären damit 
„Hochzeit“, „Wetter“ oder „Gentechnik“ .

Zur Sensibilisierung der Teilnehmer binde 
ich die Übung thematisch in den Work-
shop ein. So sollen sie z.B. Erklärungen für 
die folgenden Begriffe liefern: 

- „Team“, „Kollegialität“ oder „Freund-
schaft“ in einem Teambuilding-Workshop 

- „Zukunft“, „Ziel“ oder „Errungenschaft“ 
in einem Strategieworkshop

- „Mein Alter Ego“, „Mein tiefes Inneres“ 
oder „Als ich Kind war“ in einem Persönli-
chkeits-Workshop

- „Kundenwunsch“ oder „Cooles neues 
Produkt“ in einem Produktentwicklungs- 
workshop

- „F&E“ oder „Technologischer Durch-
bruch“ in einem Innovationsworkshop

Dieses Vorgehen macht nicht nur Spaß, es 
ist zudem zielführend. Die Teilnehmer 
begreifen schnell, wie ihr Zufallskonstrukt 
etwas beschreibt, das sie kennen. Gleich- 
zeitig bereitet die thematische Nähe den 
Boden für den kommenden Workshop 
und versetzt sie in eine positive Stimmung.
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Die nebenstehenden Beispiele stammen von 
ökologisch und sozial engagierten Teilnehmern, 
die in einem Workshop der „Baustufe 3: Sys-
temmodelle“ sogenannte Agents (Faktoren, die 
ihre Vision beeinflussen oder die von dieser 
beeinflusst werden) entwickelt haben.

An diesen Beispielen lassen sich verschiedene 
Metaphern erkennen. In Bild 1 wurde mit nur 
wenigen LEGO® DUPLO®-Steinen der Anstieg 
der Meeresspiegel symbolisiert. Die Palme in 
Bild 2 ist in Wirklichkeit der Klimawandel, Bild 3 
veranschaulicht die Vogelgrippe und das letzte 
Bild die zunehmende Bevölkerungsvielfalt.

„Skills Building“-Aufgabe 3: Beschreiben

Das Teilen der Geschichten und Bedeutungen 
hinter den Modellen führt zu bleibenden Erin-
nerungen. Oftmals können sich Workshopteil-
nehmer noch Wochen oder Monate danach an 
die Modelle und deren Aussagen erinnern. 

Dieses „Teilen“ ist Kern der verbesserten Kom-
munikation. Es verlangt vom Erbauer die Fähig-
keit, sein Modell zu nutzen, um eine Geschichte 
zu erzählen ,und von den übrigen Teilnehmern, 
dass sie mit Augen und Ohren zuhören. Um das 
zu erreichen, müssen Sie als Moderator vier 
essenzielle Tätigkeiten durchführen.

Die vier „Must-dos”
Die folgenden vier Tätigkeiten sind essenziell. 
Sie schaffen die Rahmenbedingungen, die für 
den Erfolg eines LEGO® Serious Play®-Work-
shops entscheidend sind.

LEGO®-Steine als Metaphern
2. Klimawandel

LEGO®-Steine als Metaphern
4. zunehmende Vielfalt in der Bevölkerung



Nummer  1: Die drei Arten 
der Kommunikation ermögli-
chen
LEGO® Serious Play® ermöglicht 
eine visuelle, auditive und kinäs-
thetische Kommunikation – das 
alles macht eine gemeinsame 
Interaktion effektiver. 
Diese drei Arten der Kommunikation 
versetzen den Erzähler in die Lage, sich 
besser auszudrücken. Das geschieht 
durch 1) die Erklärung der Grundidee des 
Modells, 2) die Erklärung der Bedeutung 
der einzelnen Steine und 3) durch das 
Bewegen und Beschreiben des Modells 
aus verschiedenen Perspektiven.

Visuelle und kinästhetische Kommunika-
tion findet nicht statt, wenn ein Teilneh-
mer nicht die Geschichte seines Modells, 
sondern die seiner Gedankengänge er- 
zählt. Das ist der Moment, in dem die 
restlichen Teilnehmer das Interesse 
verlieren. 

Als Moderator müssen Sie den Teil- 
nehmern zügig beibringen, wie sie die 
Steine als Medium nutzen. Zudem 
müssen Sie ihnen helfen, den Fokus 
permanent auf die Steine zu richten. 



Nummer 2: Den Teilnehmern 
helfen, die Geschichten ihrer 
Modelle zu erzählen
Eine der häufigsten Stolperfallen 
im Workshop ist, dass die Teil- 
nehmer die Geschichte ihres 
Modells nicht erzählen. 
Die wichtigste Phase, um die Bedeutung 
des Erzählens zu vermitteln und die 
besondere Form der Kommunikation zu 
üben, ist das „Skills Building“.

Lenken Sie die Aufmerksamkeit der Teil- 
nehmer von Beginn an während jeder 
Runde auf diese Grundsatzfragen: 

„Welche Geschichte erzählt Ihr Mo- 
dell?“, „Berühren Sie Ihr Modell, zeigen 
Sie es uns!“, „Hören Sie zu – mit den 
Augen!“, „Hinterfragen Sie die Bedeu-
tung der anderen Modelle!“

Loben und ermuntern Sie diejenigen, die 
dies besonders gut machen. Achten Sie 
auf die, die ein Modell bauen, aber es 
nicht teilen, und helfen Sie ihnen, sich zu 
fokussieren. 

Seien Sie während dieses Schritts 
höflich, aber bestimmt. Es wird Ihnen 
später zugutekommen. 



Nummer 3: Das Zuhören mit 
den Augen zur Norm  
erklären
Zuhören ist schwer. Zudem hören 
die Teilnehmer in den meisten 
Meetings auch nicht richtig hin. 
LEGO® Serious Play® hilft dabei, 
dieses Problem zu lösen. 
In einem Workshop mit LEGO® Serious 
Play® geschieht das Zuhören und Ver-
stehen nicht nur mit den Ohren, sondern 
auch mit den Augen. Daher bleibt das so 
Aufgenommene auch besser im Gedächt- 
nis, als bei Meetings und Workshops mit 
reinem Redeanteil. 

Bitten Sie die Teilnehmer, ihre Augen bei 
der Vorstellung auf das jeweilige Modell 
zu richten. Ermutigen Sie den Erzähler, 
nicht den Augenkontakt mit den anderen 
zu suchen, sondern stattdessen den 
Blick auf das Modell und einzelne Ele-
mente zu richten. 

Heben Sie es positiv hervor, wenn die 
Gruppe auch mit den Augen zuhört, 
und loben Sie dieses Verhalten. Fragen 
Sie den Erzähler, wie es für ihn war, 
von allen gehört zu werden. 



Nummer 4: Die Neugierde 
dafür wecken, mehr über die 
Modelle erfahren zu wollen
Das Erzählen der Geschichte und 
das Zuhören mit den Augen führt 
dazu, dass die Neugierde aller 
geweckt wird. 
In der Regel wollen die Zuhörer mehr 
über die Aussage einzelner Elemente 
erfahren, um die tiefere Bedeutung zu 
verstehen. Fordern Sie die Teilnehmer 
auf, das Modell zu hinterfragen. Verges-
sen Sie dabei aber nicht die LEGO®  
Serious Play®-Etikette!

Ein tieferes Verständnis entsteht durch 
das Stellen von Fragen wie z.B. „Hat der 
blaue Stein dort oben eine Bedeutung?“ 
oder „Wofür steht die Blume?“.

Es ist in Ordnung, wenn ein Stein keine 
Bedeutung besitzt. Ermutigen Sie den 
Erzähler zu weiteren Erklärungen, aber 
unterbinden Sie es, wenn andere dem 
Modell eine eigene Bedeutung geben.

Ihre Aufgabe ist es, den fruchtbaren 
Dialog zu fördern. Seien Sie selbst 
neugierig und ermuntern Sie die  
anderen zur Neugierde.



Das „Skills Building“ ist DER Zeit-
punkt, an dem die Grundvoraus-
setzungen für einen gelungenen 
Workshop geschaffen werden.



Sie ermöglichen die drei Arten der 
Kommunikation.

Sie unterstützen Teilnehmer darin, 
Modelle beschreiben zu können.

Sie erklären das Zuhören mit den 
Augen zur Norm. 

Sie wecken Neugierde für die 
Bedeutung der Modelle.

Resümee: Was durch die vier „Must-dos” erreicht wird



SERIOUS WORKTeilen verhilft zu besserer Kommunikation
Die Modelle stehen im Rampenlicht
Stellen Sie sich vor, sie präsentieren Ihr Modell auf einer Bühne ...



Stellen Sie sich vor, Sie sind ein Direktor, Moderator oder Puppenspieler und 
stellen Ihr Modell in den Fokus der Betrachtung Ihres Publikums.

Achten Sie nicht auf die anderen und vermeiden Sie Augenkontakt.  
(Dies lenkt deren Aufmerksamkeit auf Sie und weg von dem Modell) 

Konzentrieren Sie Ihren Blick auf das Modell.

Erzählen Sie die Geschichte Ihres Modells: Nutzen Sie auditive, visuelle 
und kinästhetische Kommunikation.

... erzählen, zeigen und bewegen Sie Ihr Modell wie ein Puppenspieler. 
Erwecken Sie es zum Leben.

... machen Sie es richtig, wird das Publikum keine Wahl haben, als mit den 
Augen zuzuhören und seine Neugierde auszudrücken. 

Stellen Sie das Modell ins Rampenlicht SERIOUS WORK

Schaubild  5

Diese Abbildung finden Sie auf www.serious.global/downloads zum Herunterladen
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Üben, üben, üben ... 
Wir empfehlen Ihnen, das „Skills Building“ 
wenigstens zwei- bis dreimal in einem sicheren, 
risikolosen Umfeld zu üben, bevor Sie einen 
wichtigen Workshop durchführen. Laden Sie 
sich dazu das Drehbuch herunter und passen 
Sie es an Ihre Anforderungen an. 

Um gut vorbereitet zu sein, ist es ratsam, die 
Aufgaben, die Sie stellen wollen, vorab selbst zu 
bauen. So können Sie Erfahrung sammeln und 
gegebenenfalls Anpassungen vornehmen. 

Übung macht den Meister
Es bedarf einiges an Feingefühl, einen Work-
shop so durchzuführen, dass man eine Gruppe 
zwar steuert, sie dies aber nicht spüren lässt. 
Wenn Sie diese Fertigkeit erlangen wollen, 
dann sollten Sie eine praktische Ausbildung 
absolvieren, in der Wert auf wechselseitiges 
Lernen gelegt wird. Mehr über die verschiede-
nen Trainings und welche Fähigkeiten vermit-
telt werden, erfahren Sie in Kapitel 7. 

Drehbücher
Das folgende Drehbuch und die ergänzenden 
Erläuterungen beschreiben ein typisches „Skills 
Building“. Der zeitliche Rahmen orientiert sich 
an einer Teilnehmerzahl von sechs und ist auf 
eine Stunde Dauer ausgelegt. Weitere Beispiele 
finden Sie in den Fallstudien in Kapitel 5. 
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Praxisbericht: Seans Kurzintervention

„Ich sollte einem Unternehmen bei der 
Verbesserung der Führungskultur helfen.

Zu Anfang stand ein LEGO® Serious 
Play®-Workshop, um mit der Führungs-
mannschaft eine gemeinsame Vision zu 
entwickeln. Wie jeder Workshop begann 
auch dieser mit einem ‚Skills Building‘.

Einige Monate später begann die Führung 
damit, den Businessplan zu überprüfen. 
Auf dem Deckblatt waren die ‚Unterneh-
menswerte‘ vermerkt, die sich jedoch nicht 
mit denen deckten, die ich in der Praxis 
beobachtet hatte. Darauf angesprochen, 
gaben die Führungskräfte zu, dass diese 
nicht der Wahrheit entsprächen. 

Ich hatte ein paar LEGO®-Sets dabei und 
schlug den Managern vor, dass jeder für 
zwei Minuten einen Wert bauen sollte, den 
er für so wichtig erachtete, dass er sich im 
Businessplan wiederfinden müsse. 

Nachdem jeder gebaut und seine Ge-
schichte geteilt hatte, gab ich jedem drei 
Steine, um für diejenigen Werte zu votie- 
ren, die für sie am meisten Gewicht hatten. 
Insgesamt dauerte die ganze Intervention 
keine zehn Minuten, innerhalb derer ein 
Bündel an Werten verabschiedet wurde.“

Anmerkung: Das „Skills Building“ können Sie 
nur dann auslassen, wenn ALLE bereits über 
Erfahrung mit LEGO® Serious Play® verfügen.
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Ziel:
Die Teilnehmer verfügen über die Grundlagen für den folgenden LEGO® Serious Play®-Workshop

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

30 Min.

aus- 
gehend 
von 
sechs 
Per- 
sonen

Aufbau Der Raum ist so vor-
bereitet, dass er den 
Anforderungen der 
Teilnehmer und des 
Workshops gerecht 
wird.

Material:

- Drehbuch 
- LEGO®-Steine - leicht erreichbar, in Beuteln, 
gehäuft, hufeisen- oder kreisförmig angeordnet
- Timer oder Stoppuhr (Smartphone-App)
- Vordrucke für Übung „Was ist das?“ 
(www.serious.global/downloads)
- A3-Schautafeln (www.serious.global/downloads)
- Musik (optional)

1 Min. Begrüßung Die Teilnehmer 
fühlen sich wohl und 
etwaiger Skepsis 
wird Raum gegeben.

Die Teilnehmer willkommen heißen und 
entsprechend begrüßen.

Es kann sinnvoll sein, Skepsis und Unwohlsein 
mit der Methode und den LEGO®-Steinen 
explizit zuzulassen.

Bitten Sie die Teilnehmer darum, sich auf Neues 
einzulassen und der kommenden Stunde einfach 
dem Prozess zu vertrauen.

2 Min. Ziele Die Workshopziele 
sind allen bekannt.

Erläutern Sie, was mit dem Workshop erreicht 
werden soll, und stellen Sie den Fahrplan vor.

LEGO® Serious Play® „Skills Building“ | 1. August 2016 | 14:00 - 15:00 Uhr  | Ort: Besprechungsraum 4 SERIOUS WORK
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Planen Sie ausreichend Zeit zur 
Vorbereitung ein. Um Ablenkungen 
zu vermeiden, sollten sich auf den 
Tischen nur Steine befinden.

Das „Skills Building“ ist die Verbin-
dung zum restlichen Workshop. In 
diesen sollten die Teilnehmer mit 
dem Bewusstsein einsteigen, dass 
es sich bei LEGO® Serious Play® 
um ein Instrument handelt, das sie 
durch den Prozess führt. 

Sie finden dieses Drehbuch auf 
www.serious.global/downloads als 
Vorlage zum Herunterladen. 

Hier wurde eine Mischung aus Ex-
ploration Kits und Starter Kits in 
Form eines Hufeisens so auf dem 
Tisch drapiert, dass die Steine für 
jeden gut erreichbar waren. 

Musik: Wir haben festgestellt, dass 
Teilnehmer durch Musik in ihrer 
Konzentration unterstützt werden. 
Sie kann zudem als Countdown 
dienen. („Sie haben Zeit zum Bau-
en, bis Elvis sein Lied beendet hat.“)

Stellen Sie sich eine Playlist mit 
Liedern von zwei bis drei Minuten 
Länge zusammen. Wir nutzen einen 
Bluetooth-Lautsprecher und ein 
iPad zum Abspielen der Songs. 

Standard-Drehbuch für ein „Skills 
Building“ mit einer Kleingruppe, 
bestehend aus sechs Personen. 

Drehbuch Erläuterungen
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Ziel:
Die Teilnehmer verfügen über die Grundlagen für den folgenden LEGO® Serious Play®-Workshop

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

ca. 12
Min.

(1 Min. 
Auf- 
gabe

2 Min. 
Bauen

2 Min. 
Schau- 
tafeln

je          
1 Min. 
Teilen)

Fähigkeit 1:
technische 
Grundlagen

Der Turm

Teilen

Reflektieren

Die Teilnehmer 
verfügen über 
die technischen 
Grundlagen des 
Bauens mit LEGO® 
Serious Play® und 
wissen, wie mit den 
Steinen umzugehen 
ist.

1. Rahmen für die Aufgabe vorgeben: „In der 
ersten einfachen Aufgabe geht es darum, mit 
den Steinen vertraut zu werden.“

„Bauen Sie in zwei Minuten einen Turm.“ 
Countdown starten oder Musik abspielen

Musik: Elvis vs. JXL, A Little Less Conversation 

2. Bauen: Nach einer Minute sagen Sie den Teil-
nehmern, dass noch 60 Sekunden verbleiben. 
Wenn die Zeit abgelaufen ist, fragen Sie nach, 
ob noch jemand mehr Zeit benötigt. 

3. Teilen: Einleitung: „Es ist schwer zuzuhören, 
wenn Einzelne noch bauen. Sind Sie bereit, 
sich gegenseitig Ihre Modelle zu erklären?“ 

> Moderationshinweise: 
1. Bringen Sie die Teilnehmer dazu, die Ge-
schichte des Modells zu erzählen, es in die Hand 
zu nehmen und einzelne Elemente zu berühren. 
2. Mit den Ohren als auch den Augen zuzuhören!

4. Reflexion: „Wie haben Sie diese Aufgabe 
empfunden und was ist Ihnen aufgefallen?“
Sie können z.B. Folgendes ergänzen: Einfach 
zu bauen, jedes Modell ist verschieden, es gibt 
keine falschen Antworten.

LEGO® Serious Play® „Skills Building“ | 1. August 2016 | 14:00 - 15:00 Uhr  | Ort: Besprechungsraum 4 SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen

Die erste Aufgabe soll die Teilnehmer anhand der Prozessschritte und durch 
eine verbesserte Kommunikation mit den Steinen vertraut machen. In der Regel 
besteht die Gruppe aus Leuten, die bereits Erfahrung mit LEGO® haben, und 
solchen, die lange nicht bzw. noch nie LEGO®-Steine in der Hand hatten. 

Der LEGO® Serious Play®-Prozess

Dieses Prozessmodell wurde von den Autoren auf der Basis des von der LEGO®-Gruppe unter einer Creative-Commons- Lizenz 
„Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen“ ( https://creativecommons.org/licenses/by-sa/ 3.0/
de/)veröffentlichten Modells entwickelt. Sie können dieses Modell unter der gleichen Lizenz verbreiten und nutzen. 

Bauen Teilen Reflek-
tieren

Aufgabe 
gestellt 
bekommen

Schaubild 1

SERIOUS WORK

Stellen Sie die Grafiken mit den 
einzelnen Prozessschritten und der 
Etikette vor. Das gibt den Teilneh-
mern Orientierung, wo im Prozess 
sie sich grade befinden, und macht 
sie mit den Regeln für das Mitein-
ander vertraut.

Der Moderator stellt die Frage bzw. Aufgabe, setzt den zeitlichen Rahmen und 
führt durch den Prozess.

Ihr LEGO®-Modell stellt Ihre Antwort auf die Frage bzw. Aufgabe dar.

Denken Sie mit den Händen. Vertrauen Sie Ihren Händen.

Nutzen Sie Ihre Augen und Ihre Ohren, um zuzuhören.

Teilen Sie die Geschichte, die Ihr Modell erzählt.

Es gibt keine falschen Antworten.

Jeder baut, jeder teilt. 

Diese Abbildung finden Sie auf www.serious.global/downloads zum Herunterladen.

LEGO® Serious Play®-Etikette SERIOUS WORK

Bauen Sie die vier grundlegenden 
Tätigkeiten mit ein und ermuntern 
Sie die Teilnehmer dazu, visuell, 
auditiv und kinästhetisch zu kom-
munizieren. Loben Sie die Gruppe 
und nehmen Sie diejenigen an die 
Hand, die nicht über ihr Modell 
sprechen können oder wollen.

Elvis passt immer, ist aber optional.

Wenn Sie Exploration Kits einsetzen, 
lassen Sie nur die schwarze Boden-
platte sowie gelbe und grüne Steine 
verbauen (vgl. Foto auf Seite 85). 
Die eingeschränkte Auswahl zeigt, 
wie eine gleiche Ausgangsbasis zu 
unterschiedlichen Ergebnissen führt.

Erste Aufgabe: Es wird ein technisches Verständnis für die Steine geschaffen
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Ziel:
Die Teilnehmer verfügen über die Grundlagen für den folgenden LEGO® Serious Play®-Workshop

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

ca. 10
Min.

(1 Min. 
Auf-
gabe

1 Min. 
Bauen

2 Min. 
Er-
zählen

je 
30 Sek. 
Teilen)

Fähigkeit 2:
Arbeit mit 
Metaphern

Was ist das? 

Die Teilnehmer 
können die 
LEGO®-Steine 
als Metaphern 
einsetzen.

1. Rahmen für die Aufgabe vorgeben: 
„Die zweite Aufgabe hilft Ihnen dabei zu 
verstehen, wie LEGO®-Steine als Metapher 
fungieren können. Dazu machen wir eine 
Übung namens ‚Was ist das?‘“

2. Bauen: „Sie haben 60 Sekunden, um fünf 
zufällig ausgewählte Steine zufällig zusam-
menzubauen. Einfach drauf los!“

Countdown starten

Erklären Sie die Bedeutung von Metaphern, 
sobald jeder sein Modell gebaut hat.

Einführung zu „Was ist das?“ 

3. Teilen: Geben Sie einem nach dem anderen 
eine Karte und bitten Sie die Teilnehmer 
darum, ihr Modell zu erklären. 

> Moderationshinweis: Geschichten validieren!

4. Reflektieren: „Wie haben Sie diese Aufgabe 
empfunden und was ist Ihnen aufgefallen?“

Sie können z.B. Folgendes ergänzen:
Ein Stein kann jede Bedeutung annehmen - 
wenn Sie es wollen.

LEGO® Serious Play® „Skills Building“ | 1. August 2016 | 14:00 - 15:00 Uhr  | Ort: Besprechungsraum 4 SERIOUS WORK

Stellen Sie sich vor, Ihr Modell aus fünf 
Steinen ist eine Beschreibung für ...

Raumfahrt

Was ist das?



Drehbuch Erläuterungen

Händigen Sie jedem Teilnehmer eine Karte aus. Auf den Karten sind verschiedene 
Begriffe vermerkt und derjenige, der an der Reihe ist, muss den anderen erläutern, 
inwiefern sein Zufallsmodell diesen Begriff widerspiegelt. Zuvor liest er den an-
deren Teilnehmern den Begriff auf der Karte laut vor. Es ist in Ordnung, dass je 
nach Aussehen und Komplexität des Modells sowie je nach Vorstellungskraft des 
Einzelnen diese Übung individuell als leichter oder schwerer empfunden wird.

Sollte ein Teilnehmer doch nicht weiterwissen, fragen Sie, ob jemand bereit ist, für 
diese Person einzuspringen. Dazu kann er entweder sein Modell oder das des 
entsprechenden Teilnehmers nutzen. Zur Not erklären Sie den Begriff. 

Je weiter Sie in diesem Prozess fortschreiten, desto mehr merken die Teilnehmer, 
wie leicht die Übung ist. Loben Sie die Gruppe am Ende der Aufgabe. Heben Sie 
hervor, wie leicht es gewesen ist, vor allen ohne Vorbereitung über ein beliebiges 
Thema zu sprechen. 

Stellen Sie sich vor, Ihr Modell aus fünf 
Steinen ist eine Beschreibung für ...

Raumfahrt

Was ist das?
Bitten Sie die Teilnehmer darum, 
die Modelle auseinanderzubauen. 

Erklären Sie mit dem weißen Stein den Unterschied zwischen LEGO® Serious 
Play® und der Art, wie Kinder  die Steine nutzen: Kinder geben ihre Vorstellung 
wieder. Zeigen Sie, wie der Stein einen Eisbären darstellen kann (vgl. Seite 89).

Man muss also kein Modell eines Eisbären bauen, da der weiße Stein als Meta-
pher genutzt wird. Gleichzeitig kann dieser Stein aber auch für „Gesundheit“, 
„Kuchen“, „Demokratie“ und vieles andere stehen. 

www.serious.global/downloads

Zweite Aufgabe: Es wird gezeigt, wie LEGO®-Steine als Metapher eingesetzt 
werden können.



Ziel:
Die Teilnehmer verfügen über die Grundlagen für den folgenden LEGO® Serious Play®-Workshop

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

ca. 20
Min.

(1 Min. 
Auf-
gabe

3 Min. 
Bauen 

2 Min. 
Er- 
zählen

je 
1-2 
Min.
Teilen)

Fähigkeit 3:
Bedeutung 
teilen

Die Teilnehmer 
können können die 
Geschichten ihrer 
Modelle erzählen 
und wenden die 
Prinzpien einer 
verbesserten 
Kommunikation an.

11. Rahmen für die Aufgabe vorgeben:  
Die letzte Übung zeigt, wie die Modelle genutzt 
werden können, um eine Geschichte zu erzählen

2. Bauen: „Bauen Sie in drei Minuten ein 
Modell, das folgende Geschichte erzählt: ...“ 

Countdown starten und Musik abspielen

Musik: Pharrell Williams - Happy.

Countdown: „Noch zwei Minuten ... Noch 
eine Minute ... Benötigt jemand mehr Zeit?“ 

3. Teilen: Bitten Sie die Teilnehmer, die 
Geschichte ihrer Modelle zu erzählen.

> Moderationshinweis: 
Ermutigen Sie die Teilnehmer dazu, Fragen zu 
den Modellen und deren Bedeutung zu stellen. 

4. Reflektieren: „Wie haben Sie diese Aufgabe 
empfunden und was ist Ihnen aufgefallen?“ 
Denken Sie mit den Händen! Erzählen Sie die 
Geschichte des Modells! Seien Sie neugierig!

5 Min. Reflexion Die Teilnehmer 
schildern ihre 
Eindrücke aus dem 
„Skills Building“.

Fragen Sie die Teilnehmer nach der letzten 
Runde nach ihrem Gesamteindruck. Was 
denken sie (nun) über LEGO® Serious Play®? 
Wie ist es ihnen ergangen? 

LEGO® Serious Play® „Skills Building“ | 1. August 2016 | 14:00 - 15:00 Uhr  | Ort: Besprechungsraum 4 SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen

Dies ist eine weitere Gelegenheit, die Voraussetzungen für einen erfolgreichen 
Workshop zu schaffen und die verbesserte Art der Kommunikation anzuwenden. 

Sie werden bereits festgestellt haben, welche Teilnehmer die Prinzipien intuitiv 
anwenden und sich an die LEGO® Serious Play®-Etikette halten. Beginnen Sie 
mit einem dieser Teilnehmer und nachdem er geendet hat, erläutern Sie, was an 
seiner Erzählweise besonders war und wie dies als Muster für alle gelten kann.

Wenn jemand nicht über sein Modell spricht oder die von ihnen eingeführten 
Techniken nicht einsetzt, lassen Sie es zu, dass die Aufmerksamkeit der Gruppe 
für kurze Zeit abnimmt. Holen Sie sie zurück, indem Sie auf das eben Geschehene 
hinweisen, ohne dabei die Person oder deren Fehlverhalten zu benennen. 

Drücken Sie Ihre Neugierde über die Modelle aus und ermuntern Sie die Gruppe, 
Fragen nach der Bedeutung einzelner Steine zu stellen. 

Stellen Sie eine Aufgabe, die die Gruppe auf die kommenden Themen einstimmt. 

Beim Entwickeln der Frage haben Sie freie Hand. Sie können die Teilnehmer z.B. 
bitten, ein Modell zu bauen, das die Geschichte ihres Traumurlaubs, einer gehei-
men Vorliebe oder des schrecklichsten Vorgesetzten erzählt.

Befinden sich Führungskräfte im Raum, sollten Sie auf die letzte Frage verzichten. 
Um die Gruppe dennoch zur Auseinandersetzung mit kritischen Themen zu be-
wegen, könnten Sie stattdessen nach dem „schlimmsten Nachbarn“ fragen. 

Wollen Sie sich mehr auf Positives fokussieren, dann lassen Sie die Teilnehmer 
Modelle von z.B. den Eigenschaften des idealen Kollegen, des idealen Arbeits- 
platzes oder einer besonderen persönlichen Errungenschaft bauen.  

Letzte Aufgabe: Es wird gezeigt, wie mit Modellen eine Geschichte erzählt wird, 
um so die Grundvoraussetzungen für einen gelungenen Workshop zu schaffen.



Anwendungsbeispiele 
und Fallstudien

Kapitel 5
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5.1 Definition persönlicher Ziele
5.2 Teambuilding – FutureLearn
5.3 Brainstorming – Telia Telco
5.4 Geimeinsame Vision – IHG
5.5 Werte und Verhalten - Manifesto
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Anwendungsbeispiele 
Dieses Kapitel möchte Ihnen die 
fünf gängigsten Anwendungen 
näherbringen, mit dem Ziel, dass 
Sie diese letztendlich selbststän-
dig durchführen können.

Fallstudien der Baustufe 1
Die folgenden Fallstudien sind in ihrer Komple- 
xität ansteigend und konzentrieren sich mit 
Ausnahme des Kapitels 5.4 (gemeinsame 
Vision) auf die erste Baustufe (individuelle Mod-
elle). Kapitel 5.4. gibt Ihnen einen kurzen Ein-
blick in die „Baustufe 2: Gemeinsame Modelle“.

Aufbau der Fallstudien
Zu jedem Fallbeispiel stellen wir zunächst die 
Hintergrundgeschichte vor. Im Anschluss daran 
finden Sie dann das Drehbuch, das wir für 
unseren Workshop genutzt haben, erweitert 
um ergänzende Erläuterungen. So erfahren Sie, 
wie ein solcher Workshop geplant, durchge- 
führt und letztlich fortgesetzt wird. 

Anhand der Fallstudien können Sie erkennen, 
wie die Theorie in die Praxis umgesetzt wurde. 
Sie finden die Vorlagen auf serious.global/
downloads und können diese dort kostenlos 
herunterladen und anpassen. 

Bitte schön (angepasst)!

Wir möchten Sie nochmals darauf 
hinweisen, dass Sie unsere Vorlagen 
keinesfalls 1 :1 anwenden sollten. Sie 
sollen Ihnen vielmehr als Inspiration 
bei der Vorbereitung Ihrer eigenen 
Workshops dienen. 

Für einen erfolgreichen Workshop 
ist es zunächst wichtig, die in der 
Planungsphase vorgestellte Ziele-
logik zu nutzen. Diese Ziele über- 
führen Sie dann in ein Drehbuch.
Diese Vorbereitungsphase ist essenziell! In ihr 
entwickeln Sie zusammen mit den wesent- 
lichen Stakeholdern oder Ihrem Kunden ein 
gemeinsames Verständnis von den Zielen und 
dem späteren Prozess, um die gewünschten 
Ergebnisse zu erreichen. 

Erst wenn Sie das Gesamtziel definiert haben, 
sind Sie bereit für die nächsten Schritte. 

Sie sollten Ihr Drehbuch so aufbau-
en, dass es Ihnen als schrittweise 
Arbeitsanweisung und als Leitfaden 
während des Workshops dient.
Lassen Sie uns nun die Drehbücher der fünf 
verschiedenen LEGO® Serious Play®- Work-
shops genauer betrachten:
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Die Fallstudien konzentrieren sich auf die erste Baustufe

Gemeinsame Modelle

Systemmodelle
BAUSTUFE 3

BAUSTUFE 2

… dienen dazu, ein gemeinsames Ver-
ständnis über Themen von gemeinsamem

Interesse zu erlangen.

 
 

... dienen dem Verständnis von Kräften,
Wechselwirkungen und Einflüssen innerhalb

eines Systems und auf das System.

   

Szenarien

Vision

Coaching

Teambuilding

Individuelle Modelle
BAUSTUFE 1

 
 

 
 

Strategie

(Produkt-)Innovation

Ideenentwicklung

Werte und Handeln

dienen der dreidimensio-
nalen Darstellung der

eigenen Gedanken, sodass
andere diese sehen, ver-
 stehen und hinterfragen
können und so eine ge-
meinsame Bedeutung

erkennen. 



Definition persönlicher Ziele

Kapitel 5.1
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Definition persönlicher 
Ziele
Teilnehmer: 1, Dauer: 1 Stunde

Hintergrund
Diese einführende Fallstudie befasst sich mit 
einem Einzelworkshop zur Definition persön-
licher Ziele. Dieser eignet sich hervorragend 
als Übung mit einem Freund oder Kollegen. 

Sie benötigen ein aufgeschlossenes Gegenüber 
und eine ungezwungene Atmosphäre. Eine 
solche Umgebung ist vorteilhaft, birgt sie doch 
geringes Risikopotenzial und führt zudem dazu, 
dass Sie beide sich entspannt fühlen. Bitten Sie 
einen Freund, als „Klient“ zu fungieren, und 
nehmen Sie sich eine Stunde Zeit.

Einzelworkshops mit LEGO® Serious Play® 
benötigen wenig Platz. Sie sind überall durch-
führbar, wo sich Ihr Klient wohlfühlt: im Büro, 
der Cafeteria oder der Hotellobby. Alles, was Sie 
benötigen, sind ein Tisch und LEGO®-Steine. 

Um beide mit den verschiedenen LEGO®-
Modellen interagieren zu können, platzieren Sie 
die Stühle, wenn möglich, nebeneinander bzw. 
in leichtem Winkel zueinander.

Für diesen Workshop ist ein Starter Kit am 
besten geeignet. Zudem sollten Sie sich (leser- 
liche!) Notizen machen, um die Ergebnisse mit 
Ihrem Klienten am Ende des Workshops noch-
mal durchzusprechen und zusammenzufassen.
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Gesamtziel:
Definition von persönlichen Zielen und Erstellung eines Maßnahmenplans

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

5 Min. Aufbau und 
Vorbereitung 
(vor Ankunft 
des Klienten)

Der Raum ist so vor-
bereitet, dass er den 
Anforderungen des 
Klienten und des 
Workshops gerecht 
wird. 

Vorbereitung:
- Tisch und zwei Stühle nebeneinander
- LEGO®-Steine - idealerweise ein LEGO® 
Serious Play®-Starter Kit
- Klemmbrett, Notizblock und Stift

5 Min. „Skills 
Building“ Nr. 1

Der Klient kann 
mit den Steinen 
umgehen.

„Baue einen Turm.“

5 Min. „Skills 
Building“ Nr. 2

Der Klient kennt 
die LEGO® Serious 
Play-Methode.

Der Klient „baut“ 
zwei Fähigkeiten: 
Teilen der Bedeu-
tung und Einsatz 
von Metaphern.

Erklären Sie die Prinzipien von LEGO® Serious 
Play® und führen Sie ein einfaches „Skills 
Building“ durch. 

„Nimm dir drei oder vier Steine und baue das 
Allererste, das dir in den Sinn kommt.“

„Erzähle die Geschichte von dem, was du 
gerade gebaut hast.“

Wenn der Klient keine Metaphern nutzt, spielen 
Sie abwechselnd „Was ist das?“ (vgl. Seite 107).

10 Min. Bauen 
persönlicher 
zukünftiger 
Ziele

Der Klient hat seine 
Ziele erkannt und 
erforscht.

„Baue für ein oder mehrere Modelle Deiner 
persönlichen oder beruflichen Ziele.“ (4 Min.)

Bitten Sie den Klienten, die Geschichte der 
Modelle zu erzählen, und stellen Sie Fragen.

Definition persönlicher Ziele | 11. Februar 2016 | 14:00 - 15:00 Uhr | Büro Marko | v1 SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen

Das „Skills Building“ entspricht dem 
eines „großen“ Workshops (vgl. 
Kapitel 4). Es empfiehlt sich, den 
Prozess und die Etikette mit den 
A3-Schautafeln zu erläutern. 

Sich mit Metaphern ausdrücken zu 
können, ist eine wichtige Fähigkeit. 
So muss der Klient keine technisch 
anspruchsvollen und durchdachten 
Modelle bauen, kann aber dennoch 
komplexe Sachverhalte mit ein-
fachen Steinen darstellen.

Nutzen Sie die Vorlage auf Seite 89 
und einen weißen Stein (2 x 2), um 
zu zeigen, wie dieser gleichzeitig für 
„Demokratie“, „Kuchen“ oder „Ge-
sundheit“ stehen kann. 

Sie können natürlich auch hier die 
Übung „Was ist das?“ durchführen. 
Diese wird auf Seite 107 detailliert  
beschrieben.

Bevor Sie mit dem Workshop starten, 
ist es ratsam, mit dem Klienten vorab 
über die Zielsetzung zu sprechen. Sie 
sollten klären, ob es sich um ein per- 
sönliches, berufliches oder um ein Ziel 
aus beidem gleichermaßen handelt.



Gesamtziel:
Definition von persönlichen Zielen und Erstellung eines Maßnahmenplans

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

10 Min. Ist-Zustand Der Klient kennt 
seine gegenwärtige 
Situation.

„Baue ein oder mehrere Modelle, die deine 
gegenwärtige Situation beschreiben.“

Wenn das Bauen beendet ist, reflektieren Sie 
über den Unterschied zwischen dem Zielbild 
und dem Ist-Zustand.

5 Min. Hindernisse Die Hindernisse auf 
dem Weg zum Ziel 
sind identifiziert.

Bitten Sie den Klienten, „Hindernisse“ zu bauen:

„Baue ein oder mehrere Modelle, die dich 
davon abhalten, dein Ziel zu erreichen.“ 

Reflektieren Sie gemeinsam mit dem Klienten.

5 Min. Maßnahmen- 
plan

Maßnahmen sind 
definiert.

Bitten Sie den Klienten, Maßnahmen zu bauen, 
die ihm helfen, die Hindernisse zu überwinden:

„Baue die Maßnahmen, die dir helfen, die 
größten Hindernisse zu überwinden.“

5 Min. Reflexion Der Klient reflektiert 
über Erkenntnisse 
und Bedeutungen.

Zeigen Sie gegebenenfalls dem Klienten Ihre 
Notizen.

10 Min. Zusammen-
fassung

Der Klient hat 
Feedback über das 
Ergebnis gegeben.

Fragen Sie den Klienten, für wie wertvoll er das 
Ergebnis des Workshops hält. Fordern Sie ihn 
auf, Fotos seiner Modelle zu machen.
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Drehbuch Erläuterungen

Das Modell des Zielbildes platzieren 
Sie am Ende des Tisches. Lassen 
Sie den Klienten weitere Modelle 
seiner derzeitigen Situation bauen. 

Um zu noch mehr Erkenntnissen zu 
gelangen, positioniert der Klient 
diese dann in Relation zum Zielbild 
– entsprechend näher oder weiter 
davon entfernt.

Lassen Sie Ihren Klienten Modelle 
bauen, die für externe oder interne 
Faktoren (z.B. Verhaltensweisen, 
Glaubenssätze etc.) stehen und die 
seinem Ziel im Weg stehen. Ihr 
Klient sollte offen und ehrlich sein, 
auch wenn es ihn verletzlich macht.

Jetzt entwirft der Klient Maßnah-
men, die ihn dabei unterstützen, die 
Hindernisse zu überwinden und 
seinem Ziel näher zu kommen. 

Dieses Drehbuch finden Sie als 
Vorlage zum Herunterladen auf: 

www.serious.global/downloads

Sie sollten immer Haftnotizen griff-
bereit haben. Der Klient kann damit 
seine Kernaussagen zusammen mit 
den Modellen fotografieren. 



Teambuilding-Workshop

Kapitel 5.2

120



Teambuilding
Teilnehmer: 12, Dauer: 4 Stunden

Vielen Dank an Rita Fevereiro und 
das Team von FutureLearn, dass 
wir euren Fall vorstellen dürfen.

Hintergrund
Kommunikation ist einer der schwierigsten 
Aspekte bei der Arbeit in Teams. Vielen fällt es 
schwer, ihre Sichtweise auszudrücken und 
offen die Meinung zu sagen. Zudem herrscht 
häufig wenig Verständnis für andere Ansichten. 

Was ein gesundes Team auszeichnet

Ein gesundes Team

• ist durch einen gemeinsamen Zweck mitein-
ander verbunden,

• konzentriert sich auf gemeinsame Ziele,

• verfügt über dieselben Werte,

• kommuniziert offen miteinander,

• vertraut sich und

• verbessert sich permanent durch Feedback. 

Teambuilding ist ein fortdauernder Prozess und 
schweißt eine Gruppe zu einer untrennbaren 
Einheit zusammen. Ein gesunder Teamgeist 
entsteht, wenn Teammitglieder ihre Erwartun-
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gen an die Gruppe aussprechen, sich gegen-
seitig vertrauen und unterstützen und ihre 
jeweiligen Unterschiede respektieren.

Teambuilding mit LEGO® Serious Play®

• schafft Vertrauen,

• fördert Offenheit,

• verbessert die Kommunikation, 

• respektiert Unterschiede,

• erhöht die Kreativität und

• hilft der Gruppe, gegenseitige Erwartungen 
auszusprechen.

Zusatzinformationen
In dieser Fallstudie zeigen wir, wie ein Team 
mithilfe der LEGO® Serious Play®-Methode 
gegenseitiges Vertrauen aufgebaut, verborgene 
Stärken erkannt und sich wechselseitiges 
Feedback gegeben hat. 

Zusätzlich hat das Team für sich eine gemein-
same Vision entwickelt und positive wie nega-
tive Verhaltensweisen identifiziert. 

Ergebnisse der Vorbesprechung

Rita war ausgesprochen deutlich und hatte eine 
sehr detaillierte Vorstellung von den Ergebnis-
sen, die sie mit dem Workshop erreichen wollte. 
Gemeinsam verständigten wir uns auf folgen-
des Gesamtziel:

Das Team ist gestärkt und hat ein klares 
Verständnis seiner gemeinsamen Vision. Es 
kennt die positiven wie negativen Verhaltens- 
weisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, 
um diese Vision zu erreichen.

Vorbereitung 
Das Gesamtziel haben wir dann in ein Grob-
konzept überführt und mit Rita besprochen, um 
sicherzugehen, dass es ihren Erwartungen 
entspricht. Aus diesem, um ein paar Ergänzun-
gen erweiterten Grobkonzept ist dann jenes 
Drehbuch entstanden, das auf den Folgeseiten 
abgedruckt ist. 

In dieser Fallstudie liegt der Fokus auf einer 
verbesserten Kommunikation, dem Geben und 
Nehmen von Feedback, dem Schaffen von 
Offenheit und dem Aufbau von Vertrauen –  
alles mithilfe von LEGO® Serious Play®.

Die Teile, in denen es um die Vision 
und um Verhaltensweisen geht, 
werden in Kapitel 5.4 und 5.5 be-
handelt, nicht in diesem Fallbeispiel.
Das Teambuilding beginnt in der Regel mit 
einem zweistündigen LEGO® Serious Play®- 
Workshop. In diesem geht es primär um „Skills 
Building“ sowie um Vertrauensaufbau, offener 
Kommunikation und einem respektvollen Um-
gang untereinander. 

An der gemeinsamen Vision sowie an Werten 
und Verhaltensweisen wird dann zu einem 
späteren Zeitpunkt im Workshop gearbeitet.



Aufbau
Es ist ratsam, den Besprechungsraum vorab 
persönlich (oder online) zu inspizieren. So stellen 
Sie sicher, dass dieser groß genug ist und über 
die notwendige Ausstattung verfügt. Ein 12-Per-
sonen-Workshop verlangt nach einem Raum 
für 20–30 Personen. Falls Sie Tische zusam-
menstellen, verwenden Sie Tischdecken, um zu 
vermeiden, dass Steine herunterfallen.  

Tisch für 
gemeinsame 

Modelle

Auswahl 
geeigneter 

Steine Drehbuch
Sortier-
boxen

Auswahl 
an Boden-

platten

iPad 
(Musik) und 

Stoppuhr

einer von vier 
Tischen für die  
LEGO®-Steine

schwarze 
Tischdecke, 

Stühle

Für einen Workshop dieser Komplexität müssen 
Sie für die Vorbereitung des Raums mit ca. einer 
Stunde rechnen. Das beinhaltet normalerweise 
einiges an Verschieben und Arrangieren von 
Tischen. Sie benötigen eine ausreichende Zahl 
von Tischen für die Gruppenarbeit, einen Tisch 
ohne Stühle für das gemeinsame Modell und 
genügend Tische für die LEGO®-Steine.
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Verständnis seiner gemeinsamen Vision. Es kennt die 
positiven wie negativen Verhaltensweisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, um diese Vision zu 
erreichen.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

60 Min. Vorbereitung Der Raum ist so vor-
bereitet, dass er den 
Anforderungen der 
Teilnehmer und des 
Workshops gerecht 
wird.

Vorbereitung des Raumes (Sean):
• zentraler Tisch für Gruppenarbeit
• 2-3 Tische für die LEGO®-Steine
• ein Tisch für gemeinsame und fertige Modelle 

(inklusive Modelle des Feedbacks)
• Videoequipment
• Stativ, Kamera und Mikrofon, um Geschichten 

und Bedeutungen aufzuzeichnen
• Namensschilder
• Musik

5 Min. Begrüßung 
und 
Zielsetzung

Die Teilnehmer 
kennen die Ziele des 
Workshops.

Rita und der Leiter des Marketings begrüßen die 
Teilnehmer und stellen die Ziele des Workshops 
vor. 

• Vorstellung von Sean

5 Min. Inhalte des 
Workshops

Die Teilnehmer sind 
mit dem Ablauf und 
den Inhalten des 
Workshops vertraut.

Sean gibt eine Kurzvorstellung des Workshops: 

Es handelt sich um einen Teambuilding-Work-
shop mit LEGO® Serious Play®, die Teilnehmer 
sollen Spaß haben und dabei etwas lernen, die 
Tische von allem außer LEGO®-Steinen befreien.
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Drehbuch Erläuterungen

Sie können eine Begrüßung durch 
den Projektsponsor einbauen, damit  
er seinen Dank an die Teilnehmer 
richten, die Ziele formulieren und 
den Moderator vorstellen kann. Fünf 
Minuten sind dafür ideal. 

Stimmen Sie im Vorfeld ab, dass 
keine ausschweifenden Monologe 
von mehr als 10 Minuten gehalten 
werden.

Die Gefahr solcher Vorträge besteht 
darin, dass die Teilnehmer glauben, 
die Meinung der Führungskräfte sei 
wichtiger als ihre. Zudem wird das 
Gefühl vermittelt, es handle sich um 
ein übliches „Top-down-Meeting“ 
und es sei daher in Ordnung, sich 
entsprechend passiv zu verhalten.

Es handelt sich hierbei um das Origi-
naldrehbuch aus dem Workshop, 
ergänzt um Anmerkungen aus drei 
Abstimmungsrunden mit Rita und um 
weiterführende Erläuterungen.  

Auch dieses Drehbuch können Sie 
sich herunterladen und so anpassen, 
dass es IHREN Zielen und Bedürfnis-
sen gerecht wird. 

Dieses Drehbuch finden Sie als 
Vorlage zum Herunterladen auf: 

www.serious.global/downloads
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Verständnis seiner gemeinsamen Vision. Es kennt die 
positiven wie negativen Verhaltensweisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, um diese Vision zu 
erreichen.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

40 Min. „Skills 
Building“

Das Team verfügt 
über die notwendi-
gen Fähigkeiten im 
Umgang mit LEGO® 
Serious Play®.

(technisch, meta-
phorisch, erzäh-
lerisch)

1. Technisch – Der Turm | 2 Min. + 10 Min. 
Teilen
Musik – Snap out of it

2. Metaphorisch – Was ist das? | 30 Sekunden 
+ 10 Min. Teilen

3. Erzählerisch – Bauen Sie ein Modell Ihres 
Traumurlaubs | 2 Min. + 10 Min. Teilen

Musik – Happy

Exploration Kits im Anschluss einpacken lassen!

Schaubilder: Etikette, Prozessablauf

10 Min. Ein gesundes 
Team

Das Team kennt die 
einzelnen Work-
shopziele im Detail.

HANDOUT: Karteikarten 

„Welche zwei Schlüsselelemente zeichnet ein 
gesundes Team aus? Nennen Sie Stichworte 
(bitte keine ganzen Sätze).“

„Welche Dinge werden benötigt, um ein 
gesundes Team zu formen?“
 
Reflexion: „Sind dies wirklich die Dinge, die ein 
gesundes Team benötigt?“ 
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Drehbuch Erläuterungen

Teilnehmer während des „Skills 
Building“. Jedem stand ein 
„Windows Exploration Bag“ zur 
Verfügung. Grundsätzlich eignen sich 
aber auch andere Steine und Sets. 

Vgl. auch Kapitel 3: „Die LEGO®-Steine“

Lenken Sie nach jeder Runde des 
Teilens die Aufmerksamkeit auf den 
Kern der Modelle. Sagen Sie Sätze 
wie z.B.:

„Welche Geschichte erzählt Ihr 
Modell?“, „Berühren Sie es, zeigen 
Sie es uns!“, „Hören Sie zu – mit den 
Augen!“, „Hinterfragen Sie die Be-
deutung der anderen Modelle!“

Loben und ermuntern Sie diejeni-
gen, die das besonders gut machen. 
Achten Sie auf die, die ein Modell 
bauen, aber es nicht teilen, und 
helfen Sie ihnen, sich zu fokussieren. 

Sie sollten die Schautafeln dabeiha-
ben, um die Teilnehmer an die 
Etikette und die grundlegenden 
Prinzipien zu erinnern.

Es wird ein klassisches „Skills Build-
ing“ durchgeführt (vgl. Kapitel 4 für 
detaillierte Informationen).

Als Anfänger werden Sie in Ihren 
ersten Workshops hierfür mehr Zeit 
benötigen.
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Verständnis seiner gemeinsamen Vision. Es kennt die 
positiven wie negativen Verhaltensweisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, um diese Vision zu 
erreichen.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

30 Min. Meine eigene 
Identität

Die Teilnehmer teilen 
mit, wie sie sich 
selbst bei der täg- 
lichen Arbeit 
wahrnehmen.

(Bauen von Modellen 
einzelner Teammit-
glieder und wie sie 
sich selbst sehen)

Einführung in das „LEGO® Landscape & Identity 
Kit“

„Bauen Sie ein Modell Ihrer eigenen Identität. 
Bauen Sie sich so, wie Sie sich bei der 
täglichen Arbeit wahrnehmen.“

„Denken Sie dabei an Ihre Werte, Kompetenzen 
und daran, was Ihnen besonders wichtig ist.“

5 Min. Bauen
10 Min. Teilen

> Moderationshinweis: 
Die Teilnehmer sollen sich die Modelle als in 
Skulpturen verwandelte Gedanken vorstellen 
–  als ob es begreifbare 3D-Drucke der eigenen 
Vorstellung wären. 

Musik – Snap out of it

Jeweils 1-2 Min. Teilen

15 Min. Pause
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Drehbuch Erläuterungen

Das „LEGO® Landscape & Identity 
Kit“ enthält eine Vielzahl an Steinen. 
Von LEGO® DUPLO® (das sich mit 
normalen Steinen verbinden lässt, 
wenn man weiß, wie), über mehr 
technische Steine, wie z.B. Schar-
niere und Gelenke, bis hin zu Tieren, 
Insekten, Skeletten und Goldbarren. 

Eine kurze Einführung ist ebenso 
von Vorteil wie das Anbieten tech-
nischer Hilfestellung, wenn Teilneh-
mer Probleme beim Verbinden der 
Steine haben.

Leiten Sie die Aufgabe wie folgt ein: 
„Ihre Selbstwahrnehmung ent-
spricht selten der Fremdwahrneh-
mung. Bauen Sie ein Modell, das Ihr 
tiefstes Inneres zeigt – sozusagen 
den Kern Ihrer Identität.“

Beantworten Sie Verständnisfragen, 
bevor Sie mit dem Bauen beginnen.

Sollte jemand nach 20 Sekunden 
noch nicht mit dem Bauen begon-
nen haben, bitten Sie ihn, einfach 
seinen Händen zu vertrauen.
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Verständnis seiner gemeinsamen Vision. Es kennt die 
positiven wie negativen Verhaltensweisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, um diese Vision zu 
erreichen.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

20 Min. Johari
Fenster 2

Vertrauen

Die einzelnen Team-
mitglieder teilen 
mehr von sich mit 
den anderen. 

(Nutzen Sie das 
Johari-Fenster, um 
mehr von sich mit 
den anderen zu teilen 
[und um Vertrauen 
aufzubauen])

> Moderationshinweis: 
Für kleinere Gruppen nutzen Sie die Schautafeln 
des Johari-Fensters im A3-Format (vgl. S. 132)

Johari-Fenster: Einführung

Die vergangene Übung war dazu gedacht, Ihr 
„öffentliches Ich“ zu präsentieren.

Teams, die sich kennen und vertrauen, arbeiten 
gut zusammen.

Durch diese Übung werden Sie sich gegenseitig 
besser verstehen.

Verändern Sie Ihr Modell so, dass es etwas 
über Sie verrät, das die anderen nicht über 
Sie wissen.

Es muss sich um kein intimes Geheimnis 
handeln, vielmehr um etwas, was Sie einfach 
noch nie erzählt haben.

Oder vielleicht etwas, von dem Sie denken, die 
anderen im Team sollten es einfach wissen. 

3 Min. Bauen + 10 Min. Teilen
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Drehbuch Erläuterungen

In dieser Übung wird das Modell des 
Johari-Fensters genutzt (eine Über-
sicht finden Sie auf den Folgeseiten).

Die grundlegende Idee dahinter ist, 
dass Teams, die sich gegenseitig 
vertrauen, effektiver arbeiten. Jedes 
dieser Fenster bietet die Gelegen-
heit, dieses Vertrauen aufzubauen.

Sie können das Johari-Fenster an 
sich selbst ausprobieren: Bauen Sie 
ein Modell Ihres „öffentlichen Ichs“ 
und verändern Sie es dann so, dass 
es einen Teil Ihres „nichtöffent- 
lichen Ichs“ verrät. 

Wenn Leute etwas Verborgenes 
von sich preisgeben sollen, dann 
brauchen sie eine sichere Umge-
bung, in der es in Ordnung ist, 
sich zu öffnen. Zudem darf nicht 
der Zwang entstehen, etwas 
mitteilen zu müssen, was man 
lieber für sich behalten hätte. 

Es gibt keine richtigen oder falschen 
Antworten, und die Teilnehmer 
werden nur so weit gehen, wie sie 
bereit dazu sind.

Das Johari-Modell unterstützt das 
Team darin, mehr über sich zu er-
fahren und Vertrauen aufzubauen. 
Teams, die sich gegenseitig ver- 
trauen, sind effektiver.
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Schaubild 6

Die vier Felder des Johari-Fensters
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Blind  'Room'

My blind spots

Öffentliches 
Ich

„öffentliche Iden- 
tität“

Nicht- 
öffentliches Ich

 „Geheime Iden- 
tität“ 

Unbekanntes 
Ich

„Blinder 
Fleck“
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Schaubild 7

Vertrauen aufbauen mit dem Johari-Fenster

Das Johari-Fenster 
kann genutzt 
werden, Vertrauen 
in Teams aufzu- 
bauen.

Teams, die sich ver- 
trauen, sind effektiver.

Je mehr die Anderen 
über Sie wissen 

und je mehr Sie sich 
gegenseitig öffnen,

desto besser und 
vertrauensvoller wird 
Ihr Verhältnis. 

Das Ergebnis ist ein 
starkes Band!

Fragen – konstruktives Feedback verbessert die Selbsterkenntnis

Teilen – 
Sie geben  

Informationen 
über sich 

preis 

Diese Abbildung finden Sie auf www.serious.global/downloads zum Herunterladen.

Unbewusstes 
Ich

„Verborgene  
Talente“
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Verständnis seiner gemeinsamen Vision. Es kennt die 
positiven wie negativen Verhaltensweisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, um diese Vision zu 
erreichen.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

40 Min. Johari-Fenster 
– wie Sie von
anderen
wahrgenom-
men
werden

Die einzelnen Teil-
nehmer haben mehr 
darüber erfahren, 
wie sie von den  
anderen wahrge- 
nommen werden – 
das Team gibt sich 
gegenseitig Feed-
back.

Mein unbekanntes Ich:

Verwenden Sie die Schautafeln des Johari-Fen-
sters im A3-Format für kleinere Gruppen.

„Bauen Sie ein Modell, das eine wesentliche 
berufliche Stärke von ... (der Person auf der 
Karte) darstellt.“

4 Min. Bauen + 10 Min. Teilen + 10 Min. 
Übergabe

„Das kann etwas sein, von dem Sie glauben, 
dass die Person sich dessen nicht bewusst ist 
bzw. mehr bewusst sein sollte, oder eine Stärke, 
die sie vermehrt einsetzen sollte.“

„Fassen Sie die Stärke in drei bis vier Worten auf 
einer Karteikarte zusammen.“

- Teilen

- Fotografieren

- Reflektieren
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Drehbuch Erläuterungen

Feedback mit dem Johari-Fenster

In dieser Aufgabe ist das Feedback 
positiv formuliert: „Bauen Sie das 
Modell einer beruflichen Stärke 
von ...“. Es kann aber auch so 
formuliert werden, dass es Lern-   
oder Entwicklungsfelder aufzeigt. 

Entscheiden Sie vorab, wer wem 
Feedback geben soll. 

Idealerweise geben sich Kollegen 
positives Feedback, die im Alltag 
sonst nicht eng zusammenarbeiten. 
Schreiben Sie die Namen auf einen 
Zettel:

Bitten Sie die Teilnehmer, die  
Namen zunächst geheim zu halten. 

Zuerst werden alle Modelle vor- 
gestellt, dann nennen die Teilneh-
mer der Reihe nach die Namen auf 
den Zetteln. Der Feedback-Geber 
überreicht dann das Modell an den 
Empfänger. Lassen Sie es aufge-
baut, um später Fotos zusammen-
mit den Teilnehmern zu machen.

Dieser Mitarbeiter wurde von 
einem Teamkollegen als wichtige 
kreative Stütze beschrieben. John, bitte baue ein Modell, das die 

Führungsqualitäten von Karen zeigt.
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Teambuilding 
In diesem Abschnitt wollten wir Ihnen 
zeigen, wie ein Teambuilding-Work-
shop mit LEGO® Serious Play® ge-
staltet werden kann.

Nachdem wir die Übung zum Teambuilding 
abgeschlossen hatten, entwickelte das Team im 
Anschluss eine gemeinsame Vision und identi-
fizierte die positiven und negativen Verhaltens- 
weisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, um 
diese Vision zu erreichen.

In der gekürzten Fassung des restlichen Dreh-
buchs auf Seite 137 lässt sich erkennen, wie der 
Workshop fortgesetzt wurde. 

Gemeinsame Vision

Wenn Sie mehr darüber erfahren möchten, wie 
die Entwicklung einer gemeinsamen Vision 
abläuft, dann lesen Sie bitte Kapitel 5.4.

Werte und Verhaltensweisen

Wie Werte und Verhaltensweisen erarbeitet 
wurden, erfahren Sie in Kapitel 5.5 anhand 
eines entsprechenden Beispielworkshops.

Von den Erkenntnissen unseres Kunden aus 
dem ersten Einsatz von LEGO® Serious Play® 
in der täglichen Arbeit lesen Sie auf Seite 140. 

Diese Mitarbeiterin wurde als je-
mand beschrieben, der unter Druck 
einen kühlen Kopf bewahren würde. 
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Verständnis seiner gemeinsamen Vision. Es kennt die 
positiven wie negativen Verhaltensweisen, die es benötigt bzw. nicht benötigt, um diese Vision zu 
erreichen.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

20 Min. Teamvision Das Team hat eine 
Vision davon gebaut, 
wie es sich in zwölf 
Monaten sieht.

Vgl. Kapitel 5.4 für eine Fallstudie zu einer 
gemeinsamen Vision

30 Min. Gemeinsames 
Modell

Das Team hat eine 
Vision davon gebaut, 
wie es sich in zwölf 
Monaten sieht.

Vgl. Kapitel 5.4 für eine Fallstudie zu einer 
gemeinsamen Vision

40 Min. Positive und 
negative
Verhaltens- 
weisen

Das Team hat die 
Verhaltensweisen 
identifiziert, die es 
benötigt, um seine 
Vision zu erreichen.

Vgl. Kapitel 5.5 für eine Fallstudie zu Werten und 
Verhaltensweisen

20 Min. Rückblick und 
Erkenntnisse

Das Team hat die 
Erkenntnisse des 
Workshops geteilt.

In dieser Aufgabe reflektieren, schreiben und 
teilen die Teilnehmer, was sie während des 
Workshops gelernt haben.

60 Min. Abschluss Es werden Fotos der Modelle gemacht.

FutureLearn | Teambuilding-Workshop | 21. Januar 2016 | 14:00 - 18:00 Uhr | Raum 1 - Open University | v3.0 SERIOUS WORK
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Ergebnisse 
Modelle der eigenen Identität, des 
Feedbacks, der gemeinsamen  
Vision und der positiven wie  
negativen Verhaltensweisen.
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Erkenntnisse 
Welche Erkenntnisse ich über die 
Wirkung von LEGO® Serious Play® als 
Instrument effektiver Kommunikation 
gewonnen habe. Von Rita Fevereiro

Bei diesem Text handelt es sich um die Über-
setzung eines Artikels, den unser Kunde auf  
LinkedIn Pulse veröffentlicht hat. Diesen finden 
Sie im Original auf http://bit.ly/Rita-Lego.

#1 Jeder baut – jeder teilt

Als Antwort auf jede Aufgabe hat jeder Teilneh-
mer ein Modell aus LEGO® gebaut. Für man-
che gab es genaue Anweisungen, meistens war 
das Bauen aber uns überlassen. Das Wichtigste 
war jedoch, dass jeder gebaut und sein Ergeb-
nis mit den anderen geteilt hat.

 #2 Es gibt keine falschen Antworten

Egal, wie das Gebaute aussah: Das Modell 
gehörte dem Erbauer. In ihm steckten seine 
Ideen und Ansichten. Und jede einzelne war 
wichtig und wertvoll.

#3 Es gibt die Pflicht zum Teilen (aber nur 
bis zu einem gewissen Grad)

Jeder musste die Bedeutung seines Modells 
erklären. Dabei stand es aber jedem frei zu 
entscheiden, wie weit er gehen wollte. Insbe-
sondere, wenn es sich um sehr persönliche 
Details handelte. Vielleicht ist unser Team ja die

Ausnahme, aber jeder schien bereit und gewillt 
zu sein, mehr über sich preiszugeben. Das war 
sowohl lehrreich als auch unterhaltsam. 

#4 Metaphern regen die Kreativität an

Ich war überrascht von der Kreativität. Weniger 
vom Bauen selbst, sondern davon, dass jeder 
hoch konzentriert bei der Sache war. Das Team 
hat seine Fantasie genutzt, um Dinge zu 
erklären, wozu ein einzelner Stein gar nicht in 
der Lage gewesen wäre. 

#5 Die Wirkung, die entsteht, wenn man mit 
Augen und Händen redet und zuhört

Wir wurden laufend dazu aufgefordert, unsere 
Modelle mit den Händen zu erklären und dabei 
auf die einzelnen Elemente zu zeigen. Das hat 
nicht nur dazu geführt, dass das Gesagte mit 
Leben erfüllt wurde, sondern hat die Wirkung 
der Modelle verstärkt. Jeder hat aufgepasst und 
gleichzeitig das Modell mit den Augen und die 
Geschichte mit den Ohren verfolgt.

#6 Die Wichtigkeit, sowohl einzeln als auch 
gemeinschaftlich zu bauen

Ich hatte Spaß daran zu sehen, wohin mich 
meine Kreativität führen würde. Genauso viel 
Vergnügen hatte ich aber auch dabei, den 
anderen zuzuhören. Ich habe eine Menge über 
die privaten und beruflichen Seiten jedes 
Teammitglieds erfahren. Allein das war schon 
ein gutes Ergebnis. Aber das Bauen eines 
gemeinsamen Modells, einer gemeinsamen 
Vision, die wir zusammen anstreben, war für 



mich die beste Erfahrung. Es war großartig, das 
Team bei der Zusammenarbeit zu erleben und 
zu sehen, wie jeder seine Befindlichkeiten, 
Erwartungen und Ziele ausdrückt. 

Das Modell unserer Vision enthält Räder, eine 
Zugbrücke, mehrere Krieger, einen Tiger, einen 
Elefanten und noch viel mehr – aber natürlich 
sind das alles nur Metaphern ;-).



Brainstorming-Workshop

Kapitel 5.3
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Brainstorming
Teilnehmer: 12, Dauer: 4 Stunden

Vielen Dank an Karl Anton und das 
Team von Telia Telco dafür, dass 
wir euren Fall vorstellen dürfen.

Hintergrund
In dieser Fallstudie zeigen wir, wie ein interdis- 
ziplinäres Team mithilfe der LEGO® Serious 
Play®-Methode neue Produkte und Dienstleis-
tungen im Rahmen seiner IPTV-Strategie ent- 
wickelt hat (IPTV = Übertragung von Fernseh-
programmen und Filmen via Breitband-Internet).

Telia ist ein führender internationaler Anbieter 
für Telekommunikationsdienste. Angebote rund 
um das Thema IPTV stellen eine der wichtigsten 
Wachstumsfelder für das Unternehmen dar. 
Karl Anton, Chef der TV-Division bei Telia, hatte 
Marko beauftragt, einen Workshop durchzu-
führen, der neue Ideen zutage fördern sollte:

Die Gruppe hat Ideen für neue Produkte und 
Dienstleistungen für Telia TV entwickelt.

Brainstorming mit LEGO®-Steinen

Einen freien Kopf haben, offen sein, nicht kriti- 
sieren: Die Brainstorming-Regeln sind wohl-
bekannt, um ein Umfeld zu schaffen, in der 
Ideen entstehen können. LEGO® Serious Play® 
ist das Werkzeug, das die Ideen entstehen lässt: 
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Die Steine verhelfen zu einem kreativen Geist 
und schaffen eine vertrauensvolle Atmosphäre.

Ein Moderator, der die Gruppe zügig durch die 
Aufgaben geleitet, sorgt dafür, dass sie im Fluss 
bleibt. Manche Aufgaben nutzen Humor, was 
wiederum für Kreativität und Spaß sorgt. 

Ein Workshop wie dieser funktioniert sowohl 
mit einer kleineren Gruppe, ist aber aufgrund 
seines universellen Aufbaus auch mit entspre-
chender Übung und guter Vorbereitung auf 
eine größere Teilnehmeranzahl anwendbar. Als 
Moderator müssen Sie sicherstellen, dass

1. das „Skills Building“ sauber durchgeführt wird,

2. die Geschwindigkeit aufrechterhalten wird

3. alle Ideen festgehalten werden.

„Skills Building“ als Einstieg in den Prozess 

Die Ideenfindung ist von assoziativem Denken 
bestimmt. Die Teilnehmer müssen die Umge-
bung um sich vergessen („Flow“). Das wird nur 
erreicht, wenn sie mit den Steinen gut vertraut 
sind. Aus diesem Grund dürfen Sie das „Skills 
Building“ nicht verkürzen oder „durchhetzen“!

Das „Skills Building“ haben Sie bereits kennen- 
gelernt. Um die Teilnehmer aber in einen krea-
tiven Zustand zu versetzen, erweitern wir es 
um ein viertes Element. Wir nutzen dazu eine 
Übung namens „Das (Fahr-)Rad neu erfinden“. 
Nähere Informationen hierzu finden Sie im 
Drehbuch auf den Folgeseiten.

Erfinde das Fahrrad („Skills Building“-Übung)



Aufbau
Die Steine sollten wie zufällig arrangiert sein, 
um den Ideenfindungsprozess zu unterstützen. 
Die Teilnehmer können sich so durch sie hin-
durchwühlen und bauen, was immer ihnen 
gerade in den Sinn kommt.  

Verpflegung 
im Raum 
nebenan

zufällige 
Auswahl 

an Steinen

Moderationstisch mit 
Handouts, iPad, Musik 

und Präsentationsfolien

Flipchart 
für 

Notizen

„Ideen“ am 
Rand jedes 

Tisches

Um mit vier Tischen parallel zu arbeiten, 
brauchen Sie sehr viel Erfahrung. Sie sollten 
deshalb Ihre ersten Workshops zur Ideenent- 
wicklung mit nur einem Tisch und vier bis sechs 
Teilnehmern durchführen. 
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Gesamtziel:
Es wurden Ideen für neue Produkte und Dienstleistungen für Telia TVs vier Zielkunden entwickelt.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

Bis zu 
60 Min.

Vorbereitung Der Raum ist so vor-
bereitet, dass er den 
Anforderungen des 
Workshops gerecht 
wird.

- Präsentationsfolien
- Stoppuhr
- Notizbücher und Stifte für jeden Teilnehmer
- vier Tische mit zufällig angeordneten 
LEGO®-Steinen

5 Min. Begrüßung 
und 
Vorstellung

Die Teilnehmer 
kennen den Anlass 
des Workshops und 
den Moderator.

Karl Anton gibt einen Überblick über den Tag, 
informiert über die Erfolge der letzten Zeit und 
nennt das Ziel des Workshops.

40 Min. Einführung 
in LEGO® 
Serious Play®

Das Team verfügt 
über die notwendi-
gen Fähigkeiten im 
Umgang mit LEGO® 
Serious Play®. 

Skill 1: Der Turm; Bauen (2 Min.), Teilen und 
Reflektieren (8 Min.)

Skill 2: „Baue Dich selbst“; Bauen (1 Min.), 
Vorstellung (14 Min.) 

„Bauen Sie ein Modell von sich mit LEGO®-
Steinen. Stellen Sie das Modell vor, indem Sie 
mithilfe des Modells betonen, wer Sie sind 
und was Ihnen wichtig ist.“

Skill 3: „Was ist das?“

Was ist das? (1 Min. Bauen mit fünf Steinen,    
10 Min. Erklärung). Jeder kommt an die Reihe, 
um zu erklären, welchen zufälligen Begriff sein 
Modell repräsentiert. Z.B. „Mein Fernseher“, 
„Beste Dienstleistung rund ums Fernsehen“, 
„Unser Kunde“, “Unsere Zukunft” etc.

Telia Telco | Brainstorming-Workshop | 24. November 2015 | 15:00-19:00 Uhr | Kamahouse Studio SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen

Das „Skills Building“ wird im Detail 
in Kapitel 4 vorgestellt.  

Für diesen Workshop wurde es 
um zwei Elemente erweitert: eine 
Vorstellungsrunde („Bauen Sie 
sich selbst“) und „Das (Fahr-)Rad 
neu erfinden“. Planen Sie für das 
„Skills Building“ bei dieser Art von 
Workshop mehr Zeit ein als üblich. 

Die Schautafeln erinnern die Teil- 
nehmer an die Etikette und den 
verbesserten Kommunikations- 
prozess.

Auch dieses Drehbuch können Sie 
sich herunterladen und so anpassen, 
dass es IHREN Zielen und Bedürfnis-
sen gerecht wird. 

Dieses Drehbuch finden Sie als 
Vorlage zum Herunterladen auf: 

www.serious.global/downloads

In diesem Beispiel wurden vier 
Tische parallel betreut – vom 
Schwierigkeitsgrad her nur etwas 
für Fortgeschrittene. Anfänger soll-
ten mit nur einem Tisch arbeiten, bis 
sie entweder ausgebildet sind oder 
genügend Erfahrung gesammelt 
haben. 
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Gesamtziel:
Es wurden Ideen für neue Produkte und Dienstleistungen für Telia TVs vier Zielkunden entwickelt.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

20 Min. Das (Fahr-)
Rad neu 
erfinden

Die Teilnehmer 
verfügen über 
vertiefte kreative 
Fähigkeiten und sind 
im entsprechenden 
Arbeitsmodus.

Moderator: „Bauen Sie Geschäftsideen,         
die im Zusammenhang mit Fahrrädern         
stehen. Bauen Sie so viele Sie können!“  

Jeder baut für sich.

Die Teilnehmer sollen die Idee laut aussprechen. 

Fertige Modelle werden in der Tischmitte plaziert.

Danach wird die nächste Idee gebaut. 

Das Team mit den meisten Ideen gewinnt.

10 Min. Bauen, 10 Min. Ideen-Nachbetrachtung

20 Min. Bauen der 
Kunden-
persönlichkeit 
inkl deren 
Bedürfnisse

Die Teilnehmer 
haben Kunden- 
persönlichkeiten 
für die vier 
Kundensegmente 
entwickelt: 

1) Geschäftskunden
2) Jugendliche
3) Generation Y
4) Ältere 

Die Ideenentwicklung fokussiert sich auf vier 
Kundensegmente. Jeder Tisch wählt eines aus.

Jeder baut für sich: „Bauen Sie eine Kunden-
persönlichkeit für Ihr Kundensegment, das 
deren Bedürfnisse hinsichtlich Fernsehen 
und Unterhaltung repräsentiert.“

3 Min. Bauen + Vorstellen der Persönlichkeiten: 

„Schreiben Sie stichwortartig die wichtigsten 
Wünsche und Bedürfnisse auf Haftnotizen.“

Telia Telco | Brainstorming-Workshop | 24. November 2015 | 15:00-19:00 Uhr | Kamahouse Studio SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen

„Das (Fahr-)Rad neu erfinden“ als kreative „Skills Building“-Übung 

Diese Übung ist besonders für Kreativworkshops geeignet, da sie die Teilnehmer 
in kurzen, schnellen Runden zum „Handstorming“ anregt.

Eine Einleitung könnte wie folgt aussehen: „Man sagt oft, man müsse das Rad 
nicht neu erfinden. Wir machen genau das: Wir erfinden heute das Fahrrad neu! 

Sie haben 10 Minuten Zeit, um so viele Geschäftsideen zu bauen, die im 
Zusammenhang mit dem Fahrrad stehen, wie Sie können. 

Jeder baut für sich. Wenn Sie eine Idee gebaut haben, dann sprechen Sie sie laut 
aus, stellen das Modell in die Tischmitte und beginnen mit der nächsten Idee. Das 
Team mit den meisten Modellen gewinnt.“

Die ersten Ideen bestehen normalerweise aus Offensichtlichem: Fahrrad- 
geschäfte, Fahrradverleihe, Werkstätten oder Rennställen. Mit der Zeit werden 
die Ideen kreativer. So entstehen vielleicht Ideen für Fahrrad-Pizzakuriere, 
Fahrrad-Apps, Fahrradmuseen oder Einrad-Zirkusse. 

Die wirklich originellen Ideen werden erst kurz vor Ablauf der Zeit geboren. 
Wundern Sie sich z.B. nicht über Fahrräder für Tiere, als Inneneinrichtung oder für 
die Stromerzeugung, Konferenzräder oder Pizzamesser in Fahrradform. 

Die Übung macht viel Spaß und sorgt für eine angenehme, aufgelockerte Atmos- 
phäre. Sobald die Teilnehmer „im Flow“ sind, dauert das Bauen einfacher Ideen 
ca. ein bis zwei Minuten. Drei bis fünf Teilnehmer werden also zwischen acht und 
16 Ideen entwickeln. 

Beenden Sie die Runde mit einem Countdown: „Drei … zwei … eins … bitte setzen 
Sie den letzten Stein!“ 

Lassen Sie die Teilnehmer nun die Anzahl gebauter Ideen zählen und gemeinsam 
die Übung Revue passieren.
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Gesamtziel:
Es wurden Ideen für neue Produkte und Dienstleistungen für Telia TVs vier Zielkunden entwickelt.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

30 Min. Teilen der 
Ergebnisse 
mit den  
anderen 
Gruppen 

Die Gruppen 
haben sich ihre 
Ideen gegenseitig 
vorgestellt.

Teilen, Zuhören, Reflektieren

Die Teilnehmer verteilen sich zwischen den vier 
Tischen und lassen sich das Modell der Kunden-
persönlichkeiten und ihrer Bedürfnisse von der 
jeweils anderen Gruppe erklären.
+ Fragen + Reflexion

15 Min. Pause

10 Min. Entwickeln 
neuer 
Geschäfts-
modelle

Die Teilnehmer 
haben neue 
Produkte und 
Dienstleistungen 
entwickelt, um die 
Bedürfnisse ihrer 
Kundenpersönlich-
keit zu befriedigen.

Moderator: „Bauen Sie Ideen für neue Pro-
dukte und Dienstleistungen, um die Bedürf-
nisse Ihrer Kundenpersönlichkeit zu  
befriedigen.“

Jeder baut für sich.

Die Teilnehmer sollen die Idee laut aussprechen. 

Fertige Modelle werden in der Tischmitte platziert.

Danach wird die nächste Idee gebaut. 

10 Min. Gegen-
seitiges Vor-
stellen sowie 
Doku- 
mentation 

Die Gruppe hat 
sich die Ideen 
für jede der vier 
Kundenpersönlich-
keiten gegenseitig 
vorgestellt.

Jeder Tisch, d.h. jedes Kundensegment, stellt 
sich die Ideen gegenseitig vor. 

Nachdem jeder an der Reihe war, bitten Sie die 
Teilnehmer, pro Modell kurze Stichworte der Idee 
auf Haftnotizzettel zu schreiben. 

Telia Telco | Brainstorming-Workshop | 24. November 2015 | 15:00-19:00 Uhr | Kamahouse Studio SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen

An dieser Stelle bietet sich eine 
Pause an. Die Teilnehmer sind in der 
Regel erschöpft und müde. 

In der Pause kann das Bisherige 
nachwirken. Zudem gehen die Teil-
nehmer mit frischer Energie in die 
nächste Runde. 

Teilnehmer, die sich ihre Modelle 
gegenseitig vorstellen.

Verbinden Sie die Vorstellungsrunde 
mit der Möglichkeit, dass die Teil- 
nehmer neue Bedürfnisse für die 
einzelnen Kundenpersönlichkeiten 
identifizieren. 

Das Teilen ist Bestandteil des Krea-
tivprozesses. Bedürfnisse, die jetzt 
zusätzlich erkannt werden, können 
im nächsten Schritt hilfreich sein. 

Wenn Sie merken, dass einzelne 
Teilnehmer während dieser  
schnellen Übung abschalten oder 
nicht weiterwissen, versuchen Sie 
ihnen mit Fragen beim Wiederein-
stieg in den Prozess zu helfen.
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Gesamtziel:
Es wurden Ideen für neue Produkte und Dienstleistungen für Telia TVs vier Zielkunden entwickelt.

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

30 Min. Teilen mit an-
deren Grup-
pen

Die Gruppen haben 
sich ihre Ideen 
vorgestellt.

Die Teilnehmer verteilen sich zwischen den vier 
Tischen und lassen sich die Geschäftsmodelle 
von der jeweils anderen Gruppe erklären.

10 Min. Bewertung 
und Auswahl

Die Teilnehmer 
haben die besten 
und passendsten 
Geschäftsmodelle 
ausgewählt.

Auf Grundlage aller vorgestellten Ideen wählen 
die Teilnehmer die für sie passendsten mit 
LEGO®-Fähnchen aus. 

Reflexion des Ergebnisses!

15 Min. Maßnahmen-
plan

Die Ideen wurden 
zum Leben erweckt.

Innerhalb ihrer Gruppe wählen die Teilnehmer 
die beste Idee aus und erstellen einen 
30/60-Tage-Maßnahmenplan.  
Pro Maßnahme eine Karte!

20 Min. Teilen der 
Kunden-
persönlich-
keit und der 
Maßnahmen

Die Gruppen 
haben sich ihre 
Ideen gegenseitig 
vorgestellt.

Die Teilnehmer verteilen sich zwischen den vier 
Tischen und lassen sich die Maßnahmenpläne 
von der jeweils anderen Gruppe vorstellen.

15 Min. Reflexion und 
Ergebnisse

Die Teilnehmer 
haben Ihre 
Erfahrungen und 
Eindrücke aus dem 
Workshop geteilt.

Mit Metaplankarten!
Ergebnisse teilen!

Telia Telco | Brainstorming-Workshop | 24. November 2015 | 15:00-19:00 Uhr | Kamahouse Studio SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen

Die Reflexion findet häufig wenig 
Beachtung oder wird unter Um-
ständen ganz ausgelassen, wenn 
die Zeit knapp wird. 

Die Frage nach dem, was die Teil- 
nehmer über sich, das Team oder 
das Thema gelernt haben, zeichnet 
einen guten Abschluss aus. Die 
Phase der gemeinsamen Reflexion 
kann eine der wichtigsten Bestand-
teile eines Workshops sein!

Geben Sie einen Zeitrahmen vor. 
Das können die nächsten 30 oder 
60 Tage sein oder ein noch engeres 
Zeitfenster: „Welche Schritte 
werden Sie konkret in der kommen- 
den Woche unternehmen?“

Der Prozess kann außerordentlich 
kreative Ergebnisse zutage fördern, 
die jedoch in ihrer Qualität und 
Relevanz deutlich variieren können. 

Es ist daher ratsam, sich gemeinsam 
auf Bewertungskriterien zu ver- 
ständigen. So könnten z.B. nur die- 
jenigen Ideen ausgewählt werden, 
die sich am Gesamtziel orientieren. 



Ergebnisse
Telia war so freundlich, uns eine Auswahl an 
Bildern von den Ergebnissen des Workshops zur 
Verfüng zu stellen.

Können Sie die Idee dem Modell zuordnen?

- ein nachhaltiger Fernsehkanal

- Angebote für TV-Videospiele

- ein Fernsehkanal für Katzenvideos

- Webcam-Übertragungen für Angler

- Partnerschaft mit einem Großkonzern

- ein Kanal für Seifenopern

- „Ultra-Widescreen“-Fernsehen mit preis-
gekrönter virtueller Realität
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Erkenntnisse
Wie ging es nach dem Workshop 
weiter? 

Elf Monate später schildert Karl 
Anton, Chef des Teams von  
Telia TV, seine Eindrücke.
Als wir das erste Mal über LEGO®  
Serious Play® nachgedacht haben, woll-
ten wir etwas Unkonventionelles auspro-
bieren. Typischerweise besteht eine 
Strategie aus PowerPoint-Folien. Wir 
aber wollten etwas ganz anderes. 

Etwas anderes haben wir bekommen: 
Der Workshop mit Marko war einer der 
außergewöhnlichsten, den wir jemals 
durchgeführt haben. 

Am überraschendsten war es, die Team- 
kollegen von einer ganz anderen Seite 
kennenzulernen. Einige sind sonst mit 
rein technischen oder administrativen 
Tätigkeiten befasst, und ich war beein-
druckt von der Kreativität, die jeder ent- 
wickelt hat.  

In unserer täglichen Arbeit können wir 
uns nicht immer von unserer kreativen 
Seite zeigen. Aber LEGO® Serious Play® 

hat ein Umfeld geschaffen, das es jedem 
erlaubt hat, sich zu öffnen und seine 
Kreativität auszuleben. 

Kurz nach unserem LEGO® Serious 
Play®-Workshop haben wir einen  
Folgeevent organisiert, um Start-ups zu 
besichtigen. Wir wollten lernen, wie 
diese ihre Ideen umsetzen. Beide Veran-
staltungen haben uns dabei geholfen, 
die gewonnenen Ideen in eine Strategie 
zu transferieren und einen Fahrplan zu 
entwickeln. Dieser erlaubt es uns, uns zu 
fokussieren und Fortschritte zu machen. 

Unsere Strategie ist diesmal breiter und 
präziser als all unsere vorherigen. Inter-
essanterweise beinhaltet sie einige spie-
lerische Elemente. 

Wir haben im Kollegenkreis noch häufig 
über den Workshop gesprochen. Wenn 
ich ein Wort wählen müsste, das dabei 
am häufigsten gefallen ist, dann wäre es 
„vergnüglich“.

Auch wenn der Workshop harte Arbeit 
war, hat es sich nicht so angefühlt. Denn 
dank LEGO® Serious Play® haben wir 
sie genossen. 

Karl Anton
Tallinn 
im Oktober 2016
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Gemeinsame Vision

Kapitel 5.4
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Gemeinsame Vision
Teilnehmer: 11, Dauer: 2 Stunden.  
(als Teil eines 6-Stunden-Workshops)

Vielen Dank an Peter Brennan, 
Vice President Hotel Operations 
and Performance Support Europe 
bei InterContinental Hotels Group, 
dafür, dass wir euren Fall vor- 
stellen dürfen.

Hintergrund
Diese Fallstudie befasst sich damit, wie sich ein 
neu zusammengestelltes Team mithilfe eines 
LEGO® Serious Play®-Workshops der Bau- 
stufe 2 eine gemeinsame Vision erarbeitet hat.

Aus zwei mach eins

Im Rahmen eines fortlaufenden Veränderungs- 
prozesses wurden zwei Teams der IHG zusam-
mengelegt. In diesem Workshop erfolgte die 
erste gemeinsame Zusammenarbeit.

Die insgesamt auf sechs Stunden ausgelegte 
Veranstaltung hatte folgendes Gesamtziel:

Das neue Team hat eine dynamische Kultur 
geschaffen, indem es sich auf eine gemein-
same Vision sowie gemeinsame Werte und 
Verhaltensweisen verständigt hat und so 
allseits für seinen Erfolg bekannt sein wird.



Diese Fallstudie gibt einen Überblick über den 
zweistündigen Teil, bei dem es um die gemein-
same Vision ging. 

Vorbereitung und Methodenauswahl

Nachdem wir gemeinsam mit dem Kunden die 
Zielsetzung definiert hatten, haben wir ihm 
zwei mögliche Varianten vorgeschlagen, um 
den Workshop durchzuführen. Die eine bein-
haltete LEGO® Serious Play®, die andere eher 
traditionelle Workshop-Elemente. 

Der Kunde entschied sich letztlich für LEGO® 
Serious Play®. Das folgende Drehbuch ist das 
Ergebnis aus mehreren Abstimmungsrunden 
und wurde um zusätzliche Hinweise ergänzt.

Kurzeinführung in das Bauen 
gemeinsamer Modelle

Diese Fallstudie reißt lediglich die 
Grundlagen von „Baustufe 2: Ge-
meinsame Modelle“ an. 

Es handelt sich dabei also eher um 
einen Blick hinter die Kulissen, als 
um vollständige Regieanweisungen.

 Dieser Blick soll ausreichend genug 
sein, um Ihre Neugierde zu befriedi-
gen, Sie aber dennoch zum Weiter-
machen anregen. Denn die benötig- 
ten Kenntnisse lassen sich am 
besten „Hands-on“ erlernen.



Nur eine Möglichkeit, um Steine zu organisieren. Die Boxen ver- 
fügen über Schnappverschlüsse und sind leichter zu transportieren 
als die orangefarbenen Tabletts des „Landscape & Identity Kit“.
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Aufbau und Auswahl 
der Steine
Raumgröße

Um die Aktivitäten durchführen zu können, 
muss der Raum über eine entsprechende Größe 
verfügen. Idealerweise haben Sie die Möglich- 
keit, ihn vorab (online) zu besichtigen. Alternativ 
besorgen Sie sich Fotos. 

Was passieren kann, wenn der Raum zu klein 
ist, erfahren Sie auf Seite 225 in Kapitel 6.

Einrichten verschiedener Bereiche

Für den Aufbau inklusive des Verschiebens von 
Tischen, sodass verschiedene Bereiche entste-
hen, müssen Sie mit einer Stunde rechnen. 

Bereich 1: Material

Sie brauchen freie Tische für Steine und an-
deres Material, wie z.B. Stifte, Kamera und Haft-
notizen. 

Bereich 2: Gruppenarbeitsplatz

Es wird ein Tisch für die Gruppenarbeit sowie 
das Bauen individueller Modelle benötigt.

Bereich 3: Platz für das gemeinsame Modell

Hierfür brauchen Sie einen Tisch ohne Stühle. 
Das Bauen gemeinsamer Modelle ist eine  
Aktivität, die im Stehen durchgeführt wird. 

Tisch 1 für Steine
ProMeet-Poster

Bluetooth-Lautsprecher

Drehbuch und iPad

Metaplankarten und Haftnotizen

Tisch 3 für das gemeinsame Modell

Kamera und Stativ

Präsentationsstab (LEGO®-Leiter)
gemeinsames Modell

Tisch 2 dient als Bautisch

 
Auswahl geeigneter Steine

Das „Skills Building“ wurde mit „Windows 
Exploration Kits“ durchgeführt und die Teilneh-
mer haben die Steine im Anschluss in wieder- 
verschließbare Plastikbeutel verpackt. 

Für den Rest des Workshops kam ein leicht 
modifiziertes „Landscape and Identity Kit“ zum 
Einsatz.



Was passiert in der Zeitrafferauf-
nahme? 

Die einzelnen Aktivitäten beginnen bei: 
+   3 Sekunden: gemeinsames Modell 
+   8 Sekunden: Teilen der Bedeutung
+ 19 Sekunden: Zustimmungsabfrage
+ 20 Sekunden: Mittagspause
+ 24 Sekunden: Werte
+ 33 Sekunden: positive und negative    
Verhaltensweisen 
+ 53 Sekunden: Maßnahmenplan
+ 65 Sekunden: gewonnene Erkenntnisse

Videostandbild: Der ganze 
Workshop wurde aufgezeichnet. 
Eine 75-Sekunden-Zeitraffer-
aufnahme sehen Sie auf:  

http://bit.ly/seriouswork-vision
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Bild seiner Vision und ein eindeutiges Verständnis seiner 
positiven und negativen Verhaltensweisen. 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

60 Min. Vorbereitung Der Raum ist so vor-
bereitet, dass er den 
Anforderungen des 
Workshops gerecht 
wird.

Sean bereitet den Raum so vor, dass er den An-
forderungen an den Workshop gerecht wird: 

• Poster mit Überschrift der Aufgaben
• runder oder eckiger Arbeitstisch
• Tische für die LEGO®-Steine
• Tisch für gemeinsame und fertige Modelle
• Videoaufnahme des Tages vorbereiten
• Videoequipment, Stativ, Mikrofon für Tonauf-

nahmen
• Namensschilder 

Ankunft 9:30-10.00 Uhr: Eintreffen der Teilnehmer

10 Min. Begrüßung 
und 
Zielsetzung

Die Teilnehmer 
kennen die Ziele des 
Workshops.

Peter führt das Folgende durch:
• Begrüßung
• Vorstellung des Gesamtziels 
• Überblick über den Workshop
• Vorstellung von Sean

10 Min. Erfolg-  
reiche, allseits 
bekannte 
Teams 

Die Teilnehmer 
haben einen 
emotionalen 
Start und sind im 
entsprechenden 
Arbeitsmodus.

Metaplanübung: „Vervollständigen Sie den 
Satz: ‚Das allseits für seinen Erfolg bekannte 
IHG- Team, zu dem ich gern gehören würde, 
würde …‘ – Es gibt keine falschen Antworten!“

Vorlesen und an Posterwand anbringen lassen.
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Drehbuch Erläuterungen
Bei dem vorgestellten Drehbuch han-
delt sich um das im Workshop ver-
wendete. Es wurde von uns um zu- 
sätzliche Hinweise und Anmerkungen 
ergänzt, die sich aus Abstimmungs-
runden mit Peter ergeben haben.

Sie können sich dieses Drehbuch 
herunterladen und so anpassen, dass 
es IHREN Zielen und Bedürfnissen 
gerecht wird. Nutzen Sie dazu die 
Ziele-Logik aus Kapitel 2.

Dieses Drehbuch finden Sie als 
Vorlage zum Herunterladen auf: 
www.serious.global/downloads

Der Workshop startete mit einer 
einfachen Aufwärmübung. Sie 
sollte die Teilnehmer zur Ausein-
andersetzung mit den Zielen des 
Workshops bewegen und eine 
partizipative Atmosphäre schaffen.
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Bild seiner Vision und ein eindeutiges Verständnis seiner 
positiven und negativen Verhaltensweisen. 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

10 Min. Ist-Zustand Das Team kennt 
die gegenwärtigen 
Fakten, mit denen es 
konfrontiert ist. 

Peter teilt vorbereitete Metaplankarten aus.

50 Min. LEGO®     
Serious Play®  
„Skills 
Building“

Die Teilnehmer 
verfügen über 
die notwendigen 
Fähigkeiten.

50 Min. Die Vision des 
Einzelnen …,
die letztlich 
zur 
gemeinsamen 
Vision führt.

Das Team 
definiert, 
wofür es 
berühmt sein 
wird (die 
Vision).

Das Team hat 
für sich eine 
gemeinsame Vision 
herausgearbeitet.

Die Vision wird wie 
folgt definiert:
Wo sehen wir uns 
in 12 Monaten von 
heute an? Es handelt 
sich um einen 
wünschenswerten 
und ansprechenden 
Zustand in der 
Zukunft.

Aufgabe: „Es ist Juni 2016. Ihr Team ist auf  
dem Cover der Zeitschrift ‚Fast Company‘.“

Aufgabe 1: Jeder baut für sich  
„Bauen Sie ein Modell, das aussagt, wofür Ihr 
Team bekannt ist.“ („Was haben Sie getan, um 
bekannt zu werden?“ … „Ihr Modell soll diesen 
Erfolg mit Metaphern zum Ausdruck bringen.“)

Musik

„Wenn Sie fertig sind, schreiben Sie die 
Schlagzeile des Covers auf eine Karte.“ 

Aufgabe 2: Teilen 
Jeder Teilnehmer stellt die Bedeutung seiner 
Modelle vor – Fördern Sie das aktive Zuhören.

Es wird ein typisches „Skills Building“, 
durchgeführt (vgl. Kapitel 4)
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Drehbuch Erläuterungen

Die Aufgabe wurde in das Innova-
tionsspiel „Cover Story“ eingebaut: 
Die Teilnehmer sollten sich vorstel-
len, das Team habe es innerhalb von 
zwölf Monaten auf den Titel eines 
bekannten Magazins geschafft.
Zunächst sollten sie für sich Modelle 
bauen, die widerspiegelten, wofür 
ihr Team berühmt geworden ist.
Die Bauzeit beträgt vier Minuten mit 
Musik. Sie fördert die Konzentration 
und hält die Teilnehmer davon ab, 
jetzt schon in Diskussionen zu ver-
fallen. 

Im Anschluss an das „Skills Build-
ing“ wurden die „Windows Explora-
tion Kits“ in wiederverschließbare 
Beutel verpackt, eingesammelt und 
dann das „Landscape & Identity Kit“ 
vorgestellt. 

Verwenden Sie zusätzlich die 
Schautafeln, um die Teilnehmer an 
die Etikette und die andere Art der 
Kommunikation zu erinnern.  

Am Ende der Übung fassen die Teil-
nehmer den Titel durch ihr Modell in 
einer Schlagzeile zusammen.
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Bild seiner Vision und ein eindeutiges Verständnis seiner 
positiven und negativen Verhaltensweisen. 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

60 Min. Gemeinsame 
Vision

Sie sagt 
aus, wofür 
das Team 
als Ganzes 
berühmt sein 
wird (unsere 
Vision).

Das Team hat 
für sich eine 
gemeinsame Vision 
erarbeitet.

In dieser Aufgabe 
entsteht ein einzelnes 
gemeinsames Modell, 
das beschreibt, was 
das Team anstrebt, 
um in 12 Monaten die 
besagte Bekanntheit 
zu erlangen. Es 
handelt sich dabei 
um die gemeinsame 
Vision des gesamten 
Teams. 

Die Zustimmungsab-
frage gibt eine 
Einschätzung, wie viel 
Rückhalt diese Vision 
hat. AUSSERDEM 
werden Fragen 
oder Vorbehalte 
ausgesprochen. 

Aufgabe 3: „Markieren Sie das Element Ihres 
Modells, das Ihnen am wichtigsten ist.“ (2 Min.)

Aufgabe 4: „Bauen Sie ein gemeinsames 
Modell, das widerspiegelt, wofür Ihr Team in 
12 Monaten berühmt sein wird.“ (15 Min.)

Musik - Nigel Stanford

Aufgabe 5: Mindestens vier Teilnehmer sollen 
das gemeinsame Modell erklären (auf Video 
aufzeichnen).

Aufgabe 6: Grad der Zustimmung erfassen  

1. Alle: „Wählen Sie eine Position auf der Skala, 
die Ihrem Grad an Zustimmung entspricht.“ 

2. Einzeln: „Schreiben Sie eine Metaplankarte.“ 
3. „Ergänzen Sie Fragen bzw. Vorbehalte.“ 
4. „Jeder stellt seine Karte vor und befestigt sie 

an der Metaplanwand.“

Fotografieren Sie das Zustimmungsbarometer 
und das gemeinsame Modell.
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Drehbuch Erläuterungen

Das Bauen gemeinsamer Modelle – ein Überblick.
Um die „Baustufe 2: Gemeinsame Modelle“ zu beschreiben, bräuchte man 
eigentlich mehrere Kapitel. Dieser Prozess lässt sich am besten durch „Tun“ 
erlernen, kann aber in Stichpunkten wie folgt beschrieben werden:

Aufgabe 4: Bauen des gemeinsamen Modells 
Nachdem alle Teilnehmer ihr Modell vorgestellt haben, werden sie gebeten, das 
Element mit einer LEGO®-Fahne zu markieren, das sie für am wichtigsten halten. 
Dieses wird später zu einem zwingenden Bestandteil des gemeinsamen Modells 
(vgl. Seite 170). Wäre das Element nicht im gemeinsamen Modell enthalten, 
würde sich derjenige, von dem es stammt, nicht in ihm wiederfinden. 
Die Gruppe geht nun geschlossen zu dem Tisch (ohne Stühle), der für das gemein-
same Modell vorgesehen ist. In der Mitte des Tischs befindet sich ausschließlich 
eine leere Bodenplatte, auf der das Modell aufgebaut wird. 
Damit jeder über das gleiche Verständnis verfügt, wiederholt nun jeder Teilneh-
mer die Aussage seines Schlüsselelements. Zusammen beginnen die Teilnehmer, 
das gemeinsame Modell zu bauen, wobei die markierten und herausgelösten 
Steine und Ideen der individuellen Modelle als Grundlage dienen. 
Dieser Teil wird am besten von den individuellen Modellen bestimmt, nicht von 
Debatten. Als Moderator sollten Sie die Gruppe dazu auffordern, einzelne Ele-
mente oder Teile zu verschieben und sie zur Diskussion darüber anregen, warum 
sie ein Teil an eben diese Stelle gesetzt haben. 
Die LEGO® Serious Play®-Etikette verlangt, dass man sich die Zustimmung 
abholt, will man fremde Modelle versetzen oder modifizieren. Lassen Sie es zu, 
dass die Teilnehmer die Elemente bewegen, während sich Bedeutung und 
Geschichte entwickeln. In Gruppen mit mehr als acht Teilnehmern müssen Sie auf 
Nebengespräche achten und diese mit dem Hinweis unterbinden, dass sich bei 
mehr als einer Unterhaltung der Sinn des Modells nicht allen erschließen wird. 
Nach ca. 15 Minuten wird ein fast fertiges gemeinsames Modell entstanden sein.



Die Gruppe beim Bauen des 
gemeinsamen Modells: Wenn alle 
Augen auf das gemeinsame Modell 
gerichtet sind, ist das Beweis dafür, 
dass der Prozess von den einzelnen 
Modellen bestimmt wird und die 
Gruppe zu 100% involviert ist. 



Erster Entwurf einer gemeinsamen 
Vision, entstanden aus den Ele-
menten der individuellen Modelle. 
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Standbild aus einem der sieben 
aufgezeichneten Videos: Dieser 
Teilnehmer teilt seine Interpretation 
der Geschichte des gemein- samen 
Modells. Der Rest hört zu und achtet 
auf Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede. 



Drehbuch Erläuterungen

Aufgabe 5: Teilen der Geschichte und Schaffen der gemeinsamen Bedeutung
Es ist unerheblich, sollte an diesem Punkt die vorherige Übung noch nicht kom-
plett abgeschlossen sein. 
Bitten Sie einen Teilnehmer, die Geschichte jedes einzelnen Teils des Modells zu 
erzählen. Nutzen Sie dazu einen Zeigestab z.B. in Form einer LEGO®-Leiter. Das 
hilft, den Fokus auf das Modell zu richten.
Denken Sie daran: Es gibt keine falschen Antworten, sondern nur unterschiedli-
che Interpretationen!
Die übrigen Teilnehmer hören währenddessen aufmerksam zu, bevor der Schritt 
im Anschluss von einem Zweiten wiederholt wird. Es bietet sich an, diesen Teil 
auf Video aufzunehmen (vgl. Kapitel 6 für Tipps und Tricks). Bitten Sie die Gruppe 
daher, auf laute Geräusche zu verzichten.  
Bei der Wiederholung des Gesagten geht es nicht darum, das Gedächtnis auf die 
Probe zu stellen, sondern, dass die Teilnehmer das Modell so wiedergeben, wie 
sie es verstehen und interpretieren. 
Nachdem der Zweite seine Interpretation des Modells vorgestellt hat, lassen Sie 
die Gruppe die Frage beantworten, welche Unterschiede sie zwischen den beiden 
Geschichten festgestellt hat und welche Bedeutung jeder teilt. Wiederholen Sie 
diesen Schritt so lange, bis ein gemeinsames Verständnis entstanden ist. Das 
Modell wird unterdessen permanent angepasst. 
In unserem Beispiel haben sieben von elf Teilnehmern ihre Geschichte des ge-
meinsamen Modells vor der Kamera geteilt. Es wurde im fortlaufenden Prozess 
angepasst, bis das endgültige Modell auf Seite 176 entstanden ist. 
Aufgabe 6: Grad der Zustimmung erfassen
Um den Grad der Zustimmung zur gemeinsamen Vision sowie Fragen und Vorbe-
halte zu erfassen, haben wir eine andere Methode als LEGO® verwendet. 
Weitere Informationen finden Sie im Blog von ProMeet (http://bit.ly/ProMeet-SoA).
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Gemeinsame Vision 
In diesem Abschnitt wollten wir Ihnen 
zeigen, wie ein Workshop zur Ent- 
wicklung einer gemeinsamen Vision 
mit LEGO® Serious Play® durchge-
führt wurde.

Im Anschluss an die gemeinsame Vision ent- 
wickelte das Team für sich Werte und Verhal-
tensweisen. In der gekürzten Fassung des 
restlichen Drehbuchs auf Seite 175 lässt sich 
erkennen, wie der Workshop fortgesetzt wurde.

Werte und Verhaltensweisen

Wie Werte und Verhaltensweisen erarbeitet-
werden, erfahren Sie in Kapitel 5.5 anhand 
eines entsprechenden Beispielworkshops.

Im Anschluss an den Workshop 
sollten Sie die Modelle fotografieren. 
Sind sie erst auseinandergebaut, ist 
ihre Bedeutung für immer zerstört. 
Prinzipiell ist das Ergebnis in den 
Köpfen der Teilnehmer gespeichert 
und es sind keine Erinnerungsfotos 
notwendig.
Einfache, aussagekräftige Bilder wie 
z.B. des „KEINE-HÜRDEN-IN-DEN-
WEG-LEGEN“-Modells sind jedoch 
ideal dafür geeignet, das Team an 
die Verhaltensweisen zu erinnern, 
die es überwinden möchte.  
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat ein klares Bild seiner Vision und ein eindeutiges Verständnis seiner 
positiven und negativen Verhaltensweisen. 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

45 Min. Mittag

30 Min. Werte Es wurden notwendige 
Grundwerte 
identifiziert, um die 
Vision zu erreichen.

Vgl. Kapitel 5.5 für eine Fallstudie zu Werten 
und Verhaltensweisen

30 Min. Positive  
Verhaltens- 
weisen

Verhaltensweisen 
wurden identifiziert, 
die dabei helfen, die 
Vision zu erreichen. 

Vgl. Kapitel 5.5 für eine Fallstudie zu Werten 
und Verhaltensweisen

30 Min. Hemmende 
Verhaltens- 
weisen

Verhaltensweisen 
wurden identifiziert, 
die beim Erreichen der 
Vision im Weg stehen.

Vgl. Kapitel 5.5 für eine Fallstudie zu Werten 
und Verhaltensweisen

15 Min. Pause

30 Min. Ihre Vison, 
Werte und 
Verhaltens-
weisen

Das Team hat 
wesentliche offene 
Fragen und Vorbehalte 
identifiziert.

An dieser Stelle wird erneut der Grad der 
Zustimmung gemessen, um noch offene  
Fragen und Vorbehalte zu erfassen. 

45 Min. Maßnahmen-
planung

Jeder hat für sich 
einen Maßnahmenplan 
entwickelt.

Die Teilnehmer erstellen einen individuellen 
Maßnahmenplan für die nächsten 100 Tage. 
(10 Min. + Teilen)

15 Min. Reflexion und 
Ergebnisse

Die Teilnehmer haben 
ihre Eindrücke aus 
dem Workshop geteilt.

Reflektieren, Schreiben, Teilen: „Welche  
Erkenntnisse haben Sie heute darüber  
gewonnen, Mitglied dieses Teams zu sein?“
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Die Ergebnisse in Szene setzen
Im Anschluss an den Workshop wünscht der Kunde in der Regel eine Dokumentation der 
Ergebnisse. Mit der richtigen Ausrüstung ist es nicht schwer, passable Fotos anzufertigen. 

Die hier abgebildeten Fotos wurden unmittelbar nach dem Workshop aufgenommen. Dazu 
haben wir eine weiße Tischdecke bzw. ein an die Wand geklebtes Flipchart-Papier verwendet.

Die Fotos sollten mit einer kleinen Blende (c f. 18) leicht überbelichtet aufgenommen werden. 
Eine kurze Nachbearbeitung in „Photoshop“ oder „Aperture“ zur Anpassung der Belichtung, 
des Weißabgleichs und zur Entfernung von Flecken lässt die Fotos professionell erscheinen. 
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Gemeinsame Vision
Für Außenstehende ist es nahezu 
unmöglich, die Bedeutung des 
gemeinsamen Modells zu ver- 
stehen. Für das Team bei IHG be-
deutet es:

Wir sind  
analytisch 
und zahlen- 
getrieben ...

Wir sind 
innovativ 
und schaffen 
Lösungen ...

Wir gehen 
Risiken ein, 
wissen aber 
es gibt Hilfe, 
wenn nötig ...

Wir bauen 
Brücken – 
innerhalb der 
Abteilung, mit 
Hotels und 
IHG-weit ...
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Wir kennen 
unsere  
Heraus-
forderungen 
und Lehren 
aus der Ver-
gangenheit ...

Wir sind alle 
Führungs-
kräfte und 
verantworten 
unsere 
eigenen 
Ergebnisse ...

Wir teilen 
unsere 
Nachrichten 
und Erfolge 
als Team ... 

Wir setzen 
unsere 
Marken in das 
Zentrum von 
allem, was wir 
tun ...
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Erkenntnisse
Wie ging es nach dem Workshop 
weiter? 18 Monate später schildert 
Peter, was danach geschah.
Das Team ging direkt nach dem Workshop 
voller Energie und hoch motiviert zurück an die 
Arbeit. Wir hatten zwar alle unsere Maßnah-
men für die nächsten 100 Tage definiert, den-
noch stellte sich uns die Frage, wie wir die Er- 
gebnisse aus dem Workshop jeden Tag sichtbar 
machen könnten. Dazu haben wir drei Dinge 
unternommen: 

Poster zur Erinnerung 

Die Ergebnisse des Workshops haben wir auf 
Poster drucken lassen und in den Büros aufge-
hängt. Wir rufen uns so die Ergebnisse des  
Tages und die Verhaltensweisen, auf die wir 
uns im Umgang miteinander verständigt haben, 
konstant in Erinnerung.

LEGO®-Sets zur Vertiefung

Zusätzlich haben wir uns ein paar LEGO®-Sets 
angeschafft, um uns daran zu erinnern, wie das 
Spielerische uns dabei unterstützt hat, unsere 
gemeinsamen Ideen – die gemeinsamen Werte 
und die positiven wie negativen Verhaltenswei-
sen – zu entwickeln und zu teilen. Ich glaube, 
es war dieses Spielerische, das dazu geführt 
hat, die Energie über so lange Zeit aufrecht- 
zuerhalten. 

Ich bezweifle, dass wir nach 18 Monaten noch 
die gleiche Leidenschaft aufbringen würden, 
hätten wir uns für einen klassischen Workshop 
entschieden – selbst wenn jeder voll bei der 
Sache gewesen wäre. 

Werte als Motivator

Das Team hat sich Bilder von den Modellen 
seiner Werte auf Postkarten drucken lassen. 
Wenn wir sehen, wie sich ein Mitarbeiter nach 
diesen Werten verhält, schreiben wir ein Danke- 
schön und lassen ihm die Karte zukommen.

Diese Karten geben Anerkennung. 
Sie sagen: „Ich habe gesehen, wie 
du dich entsprechend unseren 
Werten verhältst. Ich möchte 
mich herzlich dafür bedanken.“.
Peter Brennan
Denham 
im Oktober 2016
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IHG hat die Ergebnisse des Work-
shops u.a. auf Postkarten, Mouse-
pads und Poster drucken lassen, um 
den Geist aus dem Workshop leben-
dig und in den Köpfen der Mitar- 
beiter präsent zu halten und sie so in 
das Unternehmen zu transportieren. 



Werte und Verhalten  

Kapitel 5.5
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Werte und Verhalten
Teilnehmer: 22, Dauer: 3,5 Stunden

Vielen Dank an Jim Bowes, CEO 
von Manifesto Digital, und seinem 
Team dafür, dass wir euren Fall 
vorstellen dürfen.

Hintergrund
Bei Manifesto Digital handelt es sich um eine 
preisgekrönte Agentur aus dem Digitalbereich, 
die Veränderung gestaltet, indem sie Ideen, 
Design und Technologie miteinander verbindet. 
Das Ergebnis sind Apps und Websites, die das 
Leben der Nutzer vereinfachen und verbessern.

Der erste Businessplan wurde noch in der Start- 
up-Phase von Jim, dem CEO der Firma, ge- 
schrieben. Um die Firma auf die nächste Phase 
des Wachstums vorzubereiten, wollte er bei der 
Definition gemeinsamer Werte und Verhaltens-
weisen das gesamte Team einbinden. 

Gemeinsam verständigten wir uns auf das 
folgende Gesamtziel: 

Das Team ist gestärkt und hat sich auf ge-
meinsame Werte verständigt: „Ein neues 
Manifest für Manifesto.“.

Wir schlugen Jim einen LEGO® Serious Play®- 
Workshop vor, um wirkungsvolle, brauchbare 
und nachhaltige Ergebnisse zu erzielen.  
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Jim kannte LEGO® Serious Play® und Sean 
von einer Londoner MeetUp-Gruppe (vgl. 
Kapitel 7) und war daher davon überzeugt, dass 
die Methode perfekt dafür geeignet wäre, sein 
Team voranzubringen. 

Zielorientiertes Workshop-Design

Um die einzelnen Ziele jeder Aufgabe zu 
definieren, haben wir die Ziele-Logik angewen-
det – genauso wie in Kapitel 2 beschrieben.  

Ziele des Workshops:

Die Ziele des Workshops sind allen bekannt.

Die aktuelle Teamgesundheit ist analysiert.

Das Team verfügt über Grundlagen des 
Bauens mit LEGO® Serious Play®.

Die Manifesto-Vision für 2017 ist dem Team 
bekannt.

Ein Glossar für den Workshop ist erstellt.

Die Grundwerte von Manifesto sind identifi-
ziert.

Die gewünschten positiven Verhaltens- 
weisen bei Manifesto sind identifiziert.

Die nicht gewünschten negativen Verhaltens- 
weisen bei Manifesto sind identifiziert.

Manifesto hat sich Leitsätze in Form von 
„Simple Guiding Principles“ erarbeitet.

Jedem ist bewusst, was mit diesen Ergebnis-
sen in Zukunft passieren wird.

Modell der gemeinsamen Vision als Basis

Ein Ziel des Workshops war, dass die gemein-
same Vision allen Teilnehmern bekannt ist. 

Ein paar Tage vor der eigentlichen Veran-
staltung haben wir einen kleinen Workshop mit 
den drei Geschäftsführern durchgeführt, in dem 
sie eine gemeinsame Vision entwickelten.    

Das gemeinsame Modell und die Videos davon 
bildeten die Grundlage des Teamworkshops. 

Auswahl der passenden LEGO®-Steine

Für das „Skills Building” haben wir an jeden 
Teilnehmer ein „Windows Exploration Kit” in 
wiederverschließbaren Plastikbeuteln ausgege-
ben. Der Hauptteil, bestehend aus Werten, 
Verhaltensweisen und „Simple Guiding  
Principles“, wurde mit einem „Landscape & 
Identity Kit“ durchgeführt. 

Drehbuch

Die Workshop-Ziele wurden in das folgende 
Drehbuch überführt. Sie können es von serious.
global/downloads herunterladen und anpassen. 

Ein Hinweis zur Gruppengröße

Um einen Workshop mit 22 Teilnehmern zu 
moderieren, benötigt man sehr viel Erfahrung. 
Dieser Workshop lässt sich hervorragend mit 
sechs bis zehn Teilnehmern durchführen. 
Solange Sie nicht über sehr gute Fähigkeiten in 
der Methode verfügen, sollten Sie keinesfalls 
eine große Gruppe leiten. 





Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat sich auf gemeinsame Werte und Verhaltensweisen verständigt:  
„Ein neues Manifest für Manifesto“ 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

60 Min. Vorbereitung Der Raum ist so vor-
bereitet, dass er den 
Anforderungen des 
Workshops gerecht 
wird.

Sean bereitet den Raum so vor, dass er den An-
forderungen an den Workshop gerecht wird: 

• Leinwand/Computer/Lautsprecher
• 4 Tische für 5-6 Teilnehmer
• Tische für die LEGO®-Steine
• Tische für fertige Modelle

9:30 Ankunft 9:30-10.00 Uhr: Eintreffen der Teilnehmer

5 Min. Begrüßung 
und 
Zielsetzung

Die Ziele des 
Workshops sind 
allen bekannt.

Jim sagt einleitende Worte zur Begrüßung
und stellt die Ziele des Workshops vor.

40 Min. LEGO® 
Serious 
Play® „Skills 
Building“

Das Team verfügt 
über Grundlagen des 
Bauens mit LEGO® 
Serious Play®.

22 „Windows Kits“, 
danach einsammeln 
und „Landscape & 
Identity Kit“ nutzen.

1. Technisch: Bauen Sie einen Turm
> Reflexion: Beschreiben Sie Ihr Modell.
Musik – Snap out of it

2. Metaphorisch: Was ist das? (Folien nutzen)
> Reflexion: Es ist möglich, einem Stein jede Art 
von Bedeutung zuzusprechen. Es geht nicht um 
Schönheit – lassen Sie Ihre Augen zuhören! 

3. Beschreibend: Bauen Sie ein Modell Ihres 
Traumurlaubs   
> Reflexion: Denken Sie mit Ihren Händen! Teilen 
Sie die Geschichte, die das Modell erzählt - 
nicht die, die Sie in Ihrem Kopf haben.
Musik – Love Vibration

Es wird ein typisches „Skills Building“ 
durchgeführt (vgl. Kapitel 4)

Manifesto Digital | 14. August 2015 | 10:00 - 12:30 Uhr | Hoxton Arches | v2.0 SERIOUS WORK



Drehbuch Erläuterungen
Es handelt sich hierbei um das Dreh-
buch aus dem Workshop, das Sie 
herunterladen und an Ihre Bedürfnisse 
anpassen können. Definieren Sie zu-
nächst die gewünschten Ziele, dann 
die Fragen und letztlich den Prozess. 

Die Gruppe beim Bauen eines Turms 
mit „Windows Exploration Kits“ 
während des „Skills Building“:

Die Teilnehmer durften nur die 
schwarze Bodenplatte sowie  
orangefarbene und grüne Steine 
verwenden. Die eingeschränkte 
Auswahl vermittelt, wie die gleiche  
Ausgangsbasis zu unterschiedlichen 
Ergebnissen führen kann. 

Dieses Drehbuch finden Sie als 
Vorlage zum Herunterladen auf: 
www.serious.global/downloads
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat sich auf gemeinsame Werte und Verhaltensweisen verständigt:  
„Ein neues Manifest für Manifesto“ 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

10 Min. Manifesto- 
Vision

Die Manifesto-Vision 
für 2017 ist dem 
Team bekannt.

Jim stellt die gemeinsame Vision vor und nutzt 
dabei das Video und das LEGO®-Modell. 
Es gibt eine Fragerunde für Verständnisfragen.

5 Min. Glossar Ein Glossar für 
den Workshop ist 
erstellt.

Verhaltensweisen, 
Werte und „Simple 
Guiding Principles“, 
die Manifesto 
Manifesto sein lassen 
und der Firma dabei 
helfen, die Vision zu 
erreichen. 

Vorstellung der Begriffe mit Projektor und Folien

Verhaltensweisen
Wie wir uns verhalten, insbesondere im Umgang 
mit anderen. 

Werte
Langfristige Ideale und Glaubenssysteme, die 
von den Mitgliedern einer Gemeinschaft geteilt 
werden und darüber entscheiden, was sie für 
richtig oder falsch und wünschens- oder verach- 
tenswert erachten. Werte haben maßgeblichen 
Einfluss auf Verhalten und Einstellung einer 
Person und dienen als grundlegendes Regelwerk. 

„Simple Guiding Principles”
Prinzipien, die als grundlegende Wahrheit für 
Glaubenssätze und Wahrnehmungen dienen. 
Sie formulieren einen Leitsatz, der unser Ver- 
halten und Denken reguliert und bestimmt. Sie 
stellen quasi den „Polarstern“ dar, an dem sich 
unser Tun orientiert. 
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Drehbuch Erläuterungen

Begriffe wie „Vision“, „Strategie“, 
„Werte” und „Simple Guiding Prin- 
ciples“ haben für jeden eine andere 
Bedeutung. 

Es bietet sich daher an, den Teilneh-
mern eine Definition der Begriffe zu 
liefern. Das ist insbesondere dann 
ratsam, wenn es sich um eine inter-
nationale Gruppe handelt. 

In unserem Fall haben wir die Defini- 
tionen präsentiert und Verständnis- 
fragen beantwortet, bevor die Teil-
nehmer Modelle zu den Begriffen 
gebaut haben. 

Jim beschreibt die Vision von Mani-
festo. Sie wurde vorab von den drei 
Geschäftsführern in einem gemein-
samen Workshop erarbeitet. 
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat sich auf gemeinsame Werte und Verhaltensweisen verständigt:  
„Ein neues Manifest für Manifesto“ 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

25 Min. Werte Die Grundwerte 
von Manifesto sind 
identifiziert.

Jeder baut für sich.

„Bauen Sie einen Wert, den Manifesto 
benötigt, um seine Vision zu erreichen.“

Teilen: Bilden Sie 2 Gruppen mit ca. 10 Personen.

Jeder stellt sein Modell vor, dann wird in der 
Gruppe über die Top 5 abgestimmt.

40 Min. Positive 
Verhaltens- 
weisen

Die gewünschten 
positiven Verhaltens-
weisen bei 
Manifesto sind 
identifiziert.

Die Gruppe wird in zwei Hälften geteilt.

Jeder baut für sich: „Bauen Sie ein Modell der 
positiven Verhaltensweisen, die Manifesto 
benötigt, um seine Vision zu erreichen.“

„Stimmen Sie ab!“

40 Min.

Negative  
Verhaltens- 
weisen

Die nicht ge- 
wünschten negativen 
Verhaltensweisen 
bei Manifesto sind 
identifiziert.

Jeder baut für sich: „Bauen Sie ein Modell der 
ungewünschten negativen Verhaltensweisen.“

Es sollen negative Verhaltensweisen gebaut 
werden, die man kürzlich mitbekommen oder er- 
fahren hat oder an denen man selbt beteiligt war.

„Stimmen Sie ab!“
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Drehbuch Erläuterungen

@ProMeetings
#legomeetup

Bauen Sie einen Wert, den Manifesto 
benötigt, um seine Vision zu erreichen.

Langfristige Ideale und 
Glaubenssysteme, die von den 
Mitgliedern einer Gemeinschaft 
geteilt werden und darüber 
entscheiden, was sie für richtig 
oder falsch und wünschens- oder 
verachtenswert erachten. Werte 
haben maßgeblichen Einfluss auf 
Verhalten und Einstellung einer 
Person und dienen als 
grundlegendes Regelwerk.

@ProMeetings
#legomeetup

Bauen Sie ein Modell der negativen Verhaltens- 
weisen, die wir hinter uns lassen wollen.

Bauen Sie ein Modell der positiven Verhaltens- 
weisen, um die Vision zu erreichen.

Wie wir uns verhalten, 
insbesondere im Umgang 
mit Anderen. 

Bei größeren Gruppen sollten Sie 
die Aufgaben und den Countdown 
über einen Beamer anzeigen. 

So stellen Sie sicher, dass jeder die 
Fragen lesen und verstehen kann 
und ein Gefühl für die verbleibende 
Zeit entwickelt. 

Bei 22 Teilnehmern teilen Sie die 
Gruppe in zwei Hälften. Die eine 
arbeitet am positiven, die andere am 
negativen Verhalten. Die Gruppe 
sollte sich selbst organisieren. 

Im Beispiel haben alle Teilnehmer 
für beide Themen abgestimmt. 
Jeder hatte die Gelegenheit, auf 
seiner Meinung nach negative Ver-
haltensweisen hinzuweisen.

Bei einer großen Teilnehmerzahl 
kann aus Zeitgründen nicht jeder 
sein Modell vorstellen. Teilen Sie die 
Teilnehmer daher in kleinere Grup-
pen auf und lassen Sie sie über die 
jeweils beste Idee abstimmen – nur 
diese Ideen werden dann vorgestellt.

Diese Folien finden Sie auf: 
www.serious.global/downloads
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Wir haben uns während des Work-
shops entschlossen, die Werte in der 
Großgruppe zu teilen und nicht, wie 
geplant, in vier Kleingruppen. 
Steuern Sie also die Gruppe – nicht 
den Prozess! Wenn die Gruppe in 
dem Moment etwas anderes benö-
tigt als geplant, passen Sie ad hoc 
den Plan an den Prozess an.
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Die Teilnehmer im Abstimmungs- 
prozess. Jeder Teilnehmer hatte drei 
LEGO®-Steine (= drei Stimmen). 
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Gesamtziel:
Das Team ist gestärkt und hat sich auf gemeinsame Werte und Verhaltensweisen verständigt:  
„Ein neues Manifest für Manifesto“ 

Dauer Einheit Ziele Prozess/Beschreibung/ergänzende Hinweise

25 Min. „Simple 
Guiding 
Principles 
(SGP)“

Manifesto hat 
sich Leitsätze in 
Form von „Simple 
Guiding Principles“ 
erarbeitet.

Das ist das große Ziel: Die Teilnehmer bauen das 
Modell eines SGP unter Berücksichtigung der 
Ergebnisse von allem bisher Gebauten.

Ein SGP ist KEINE Regel („Wenn …, dann …“) 
und KEIN Wort z.B. für einen Wert („Vertrauen“).

Sie sind mehr eine Art „Boid“ (Computersimula-
tion, um das Schwarmverhalten von Vögeln zu 
simulieren [https://de.wikipedia.org/wiki/Boids]), 
als eine Regel. „Wähle eine Richtung, die dem 
Schwarmverhalten entgegenwirkt“, ist z.B. ein 
passendes SGP für einen Vogel im Schwarm.

Für SGPs werden Dinge weiter spezifiziert, um 
für kontextabhängiges Verhalten in jeder Situa-
tion selbstbestimmt entscheiden zu können. 

Jeder baut für sich: „Bauen Sie ein Modell eines 
‚Simple Guiding Principle‘ für Manifesto.“

In der großen Runde vorstellen und abstimmen. 

5 Min. Nächste 
Schritte

Die nächsten Schritte 
sind bekannt.

Jim stellt die nächsten Schritte vor. 

60 Min. Mittag Die Modelle werden 
fotografiert.
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Drehbuch Erläuterungen Dieses Foto zeigt Beispiele von 
„Simple Guiding Principles“. 
Jedes Modell wurde von Sean auf 
einer Metaplankarte zusammenge-
fasst, nachdem er sich vergewissert 
hat, dass seine Worte auch die 
genaue Bedeutung widerspiegeln. 
Die LEGO®-Steine auf den Meta-
plankarten entsprechen Stimmen. 
„Get out of your comfort zone“ er- 
hielt acht Stimmen und wurde als 
einer der Leitsätze von Manifesto 
ausgewählt. 
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Ergebnisse
„Simple Guiding Principles“ (Leitsätze)

Diese Modelle wurden fotografiert und anschließend nachbearbeitet, um 
eindrucksvolle Workshop-Ergebnisse entstehen zu lassen (vgl. Seite 177).

Arbeite zusammen – gehe 
voraus und teile dein Wissen

Sei gemeinschaftlich – denke 
an dich und die anderen
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Hilf anderen dabei, die Dinge 
anders zu betrachten

Verlasse deine Komfortzone
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Ergebnisse
Werte

Die Fotos zeigen die Werte, die Manifesto für sich als wesentlich definiert hat, 
um seine Vision und die gewünschte Unternehmenskultur zu erreichen.

Erforsche – sei neugierig und 
werde technisch überragend

Treibe den Fortschritt voran
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Effizienz durch Einfachheit Arbeite zusammen, um fantas-
tische Ergebnisse zu erzielen
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Ergebnisse
Positive Verhaltensweisen

Diese Fotos zeigen die positiven Verhaltensweisen, die das Team, identifi-
zieren, fördern und belohnen möchte.

Teile dein Wissen Sei rücksichtsvoll
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Sei frei in deiner Kreativität Hab Spaß
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Erkenntnisse
Wie ging es nach dem Workshop 
weiter? Der Workshop fand im 
August 2015 statt. Ein Jahr später 
schildert Jim Bowes, CEO von 
Manifesto, was danach geschah.
Unser Workshop fand in einer Zeit schnellen 
Wachstums und Expansion statt. Wachsende 
Unternehmen aber schreiten schnell voran und 
Dinge ändern sich – manchmal sehr schnell.  

Ein paar Monate nach dem Workshop haben 
wir mit einer anderen Agentur fusioniert. 

Im Dezember 2015 war unser Team um weitere 
zwölf Leute angewachsen und das bedeutete, 
dass ein Drittel des Teams nicht bei der Defini-
tion unserer Werte dabei gewesen war. 

Aufgrund der Fusion benötigten wir ein neues, 
gemeinsames Verständnis unserer Marke. 

Sean schlug vor, aus den bisherigen Ergebnis-
sen einfache Aussagen abzuleiten. Alle zusam-
men entwickelten wir folgende neue Werte: 

1. Zusammenarbeit: Gehe voraus und teile dein 
Wissen – warte nicht, bis du gefragt wirst.

2. Innovation: Hilf anderen dabei, die Dinge 
auf andere Art zu betrachten. Wir streben nach 
Effizienz durch Einfachheit.

3. Exzellenz: Sei offen für Neues und nutze 
dein Wissen, um positive Veränderung voran-
zutreiben.

4. Veränderung: Bleibe nicht stehen! Halte die 
Augen offen, um Möglichkeiten zu erkennen, 
bevor sie entstehen. Habe keine Angst davor, 
Fragen zu stellen: Fordere Dich und andere.

Wenn man diese neuen Werte mit den Ergeb-
nissen aus dem LEGO® Serious Play®-Work-
shop vergleicht, ist die DNA der Ursprungs- 
ideen noch immer klar erkennbar.

Die neuen Markenwerte

Diese neuen Werte bilden den Kern aller  
unserer Tätigkeiten. 

Wir nutzen sie als Bestandteil einer Informa-
tionsbroschüre für neue Mitarbeiter (vgl. neben- 
stehende Seite) und für die Kommunikation auf 
unserer Homepage. 

Der LEGO® Serious Play®-Workshop hat uns 
dabei geholfen, unser Profil als Agentur zu 
schärfen und unser Produktportfolio auszu- 
richten. 

Der Workshop ist ein wichtiger Teil unserer 
Firmengeschichte und stellt einen wesentlichen 
Beitrag dar für das, was uns heute ausmacht.

Jim Bowes 
London 
im Oktober 2016



HEY               
WELCOME! 
WE’RE REALLY
EXCITED TO HAVE A NEW

ON BOARD!

MARK,

CREATIVE DIRECTOR
You’ve joined a brilliant team of creatives and technologists 
who just love to collaborate to change the world for the better. 
We cant wait to see how you’ll help us achieve our goals.

We have four values that guide what we stand for.  
Let us introduce them to you…

Nobody changed the world by  
doing the same thing again and again. 

Change happens by getting out of your  
comfort zone and setting new goals.

OUR BRAND
We’re an agency with a brave name and a 
bold, brave brand to match. Our brand is how 
we present ourselves to the world and how 
Manifesto is perceived; the thread that runs 
through everything we do. 

From how we talk to our clients to the products we develop for them, our brand 
reflects our culture and values, and is present in the way we interact with anyone  
on behalf of Manifesto.

Our tone of voice is authoritative without being condescending; fun without being 
flippant; knowledgeable without being pompous.

You will have access to our full brand guidelines which set out who we are, how we 
talk and what we look like. Become familiar with them to keep our communications 
consistent and our brand working as hard as it can for us all.

LET’S CHANGE 
THE MENU 
NOT THE  
CLIMATE
Meat-Free Mondays,
Digital experience project

LET’S CHANGE 
THE DETOX TO 
HELP CURE 
CANCER
Cancer Research UK,
Brand, UX and build project



Praktische Tipps
In diesem Kapitel erhalten Sie Tipps für die Praxis, die Ihnen zeigen, wie 
gute LEGO® Serious Play®-Workshops funktionieren. 

Rat von Experten
Wir haben langjährige Moderatoren in der Methode gebeten, ihre  
Erfahrungen mit Ihnen zu teilen und fachliche Hinweise zu geben.

Kapitel 6 
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Camilla Nørgaard 
Jensen
 @CamillaJensen

Schwerpunkte: 
Komplexe Probleme
Science Communication
Design thinking

Serious Play in der Wissenschaft
Ich nutze LEGO® Serious Play®, um die inter-
disziplinäre Kommunikation bei komplexen 
Problemen zu fördern. So habe ich die Methode 
während meines PhD in einem Nanoethik-Se-
minar an der Arizona State University eingesetzt. 

Mit LEGO® Serious Play® teilten die Studenten 
ihre Erfahrungen und Ansichten zu Auswirkun-
gen und Einsatzmöglichkeiten von Nanomate-
rialien. Sie berichteten, dass sie die Materie 
nicht nur besser verstanden hätten, sondern 
dass das Spielerische die Kreativität befeuert 
und die Kommunikation verbessert habe, da 
man seine „Ideen auf den Tisch“ lege. 

Auch wenn sie ihre Probleme damit hatten, ihre 
Ansichten in ein gemeinsames Modell zu ver-
handeln, beschrieben die Teams diese Aufgabe 
als „lustvolle Frustration“, die die Kreativität 
angespornt und Geschichten hervorgebracht 
habe, die auf effektive Weise ihre facettenrei-
chen Überlegungen widerspiegelen. Zudem 
schienen sie die Kommilitonen dieses Kurses 
besser zu kennen, als die, mit denen sie ein 
ganzes Semester verbracht hatten. 

Was ich dabei gelernt habe

Damit sich die Teilnehmer auch bei komplexen 
Fragen fließend durch Modelle und Metaphern 
ausdrücken können, widmete ich die erste von 
vier Vorlesungen dem „Skills Building“. 

Größere Gruppen müssen auf mehrere Tische 
verteilt werden. Meine 20 Studenten teilte ich in 
vier Teams à fünf Teilnehmer. Für Forschungs-
zwecke wurde jedem Tisch ein ethnografischer 
Beobachter zugewiesen. Diese dienten gleich-
zeitig als meine Helfer, um meine Aufgaben zu 
erklären und mir zu signalisieren, wenn ihre 
Gruppe bereit war, weiterzumachen.

LEGO®-Steine machen laute Geräusche, was in 
einem großen Raum die Diskussion stören kann. 
Wenn Sie mit mehreren Gruppen gleichzeitig 
arbeiten, suchen Sie sich einen Ort mit einer 
guten Akustik und verwenden Sie Tischdecken, 
um die Lautstärke zu dämpfen.

Wenn Sie Ihren Workshop mit einem Debrief 
beenden, setzen sich die Teilnehmer mit dem 
Erlebten auseinander. Sie können z.B. abfragen, 
was sie langweilig fanden (#square), welche 
drei Dinge herausragend waren (#triangle) und 
was noch in ihrem Kopf kreist (#circle).

Für diese Aufgabe nutze ich Twitter. Der öffent-
liche Austausch über die Reflexionen nützt allen, 
denn ist dem einen etwas unklar, hat vielleicht 
auch ein Zweiter die gleiche Frage. Die verbali-
sierten Reflexionen liefern Kontinuität für Folge-
workshops. So gehe ich z.B. zu Beginn auf die 
Dinge ein, die den Studenten noch im Kopf 
kreisen.



 Photo: Emma Seager
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Eli de Friend
 defriend

Schwerpunkte: 
Führungskräfteentwicklung
Executive Coaching
Strategie und Wissen

Eli ist ein erfahrener LEGO® Serious Play® 
Facilitator und hat zehn gute Ratschläge für Sie.

Den „Flow“ beherrschen 

Tipps zur Vorbereitung:

1. Beschaffen Sie sich Informationen zu den 
Teilnehmern (Ausbildung, Berufserfahrung, 
Psychologie und Vorlieben, Hintergrund).

2. Identifizieren Sie den „wahren“ Auftraggeber. 
In welcher Beziehung steht er zu den Teilneh-
mern (Hierarchie, Matrix, gemeinsame Interes-
sen etc.). Finden Sie heraus, wer der Kunde ist.

3. Finden Sie die „wirklichen“ Ziele des Work-
shops heraus.

4. Verlangen Sie stets mehr Zeit, als Ihnen 
zugestanden wird, auch wenn das bedeutet, 
umsonst arbeiten zu müssen. Bis zu einem 
gewissen Grad sind die Teilnehmer umso zu-
friedener, je länger sie Steine in den Händen 
halten und ihre Ansichten teilen können. 

5. Passen Sie das „Skills Building“ an die Profile 
der Teilnehmer und die Fragestellung des 
Workshops an. 

Tipps zur Moderation:

6. Verwenden Sie sowohl schriftliche als auch 
mündliche Anweisungen, um die Aufgaben 
vorzustellen. Insbesondere dann, wenn entwe-
der die Teilnehmer untereinander oder Sie und 
die Teilnehmer nicht dieselbe Sprache sprechen. 

7. Vergewissern Sie sich, dass die Teilnehmer 
die Aufgabe verstanden haben, indem Sie z.B. 
einen von ihnen bitten, die Frage in seinen 
Worten zu wiederholen. 

8. Haben Sie stets den Ablauf und die zeitlichen 
Beschränkungen im Kopf. Es kommt vor, dass 
Teilnehmer so vertieft in ihre Unterhaltung sind, 
dass sie sich nicht unterbrechen lassen. Sie 
müssen wissen, welche Teile Sie überspringen 
können, und abschätzen, ob die stattfindende 
Diskussion wesentlich zur Zielerreichung bei-
trägt oder ob Sie besser wie geplant fortfahren. 
Den „wahren“ Auftraggeber und die „wirklichen“ 
Ziele zu kennen ist in diesen Situationen wichtig.

9. Die LEGO® Serious Play®-Etikette muss Sie 
nicht davon abhalten, scharfsinnigen Humor, 
Dramatik oder audiovisuelle Begleitung einzu-
setzen. Je multisensorischer, desto besser. 

10. Ein Methodenmix kann von der konzeptuel-
len Betrachtung her durchaus Sinn ergeben. 
Genauso kann ein Materialienmix für die Teil-
nehmer durchaus unterhaltsam sein. Aber 
kombinieren Sie sich selbst zuliebe niemals 
Knetmasse mit LEGO®-Steinen. NIEMALS.

Nachdem uns das vor sieben Jahren verse-
hentlich passiert ist, sind wir immer noch damit 
beschäftigt, die Knete auszusortieren.
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Maria Shashenko
 fb.com/stashenko

Schwerpunkte: 
Design Thinking
Human-Centred Design
Innovationsentwicklung

Drei kurze Fälle, neun Ergebnisse
Mit LEGO® Serious Play® lassen sich Strate-
gien, Ziele, Businesspläne und Visionen hervor-
ragend visualisieren und modellieren. Anhand 
von drei Beispielen zeige ich Ihnen, was mithilfe 
der Methode erreicht wurde. 

Fall 1. Budgetplanung. Kunde: SAP CIS

Ziel: Das Budget an den Entwicklungszielen 
und der Zukunftsvision auszurichten.

LEGO® Serious Play half dabei,

- die Planung zu beleben, indem die Zusam-
menarbeit in den Vordergrund rückte,

- Kreativität in den Teilnehmern freizusetzen, 
sodass diese einen neuen und innovativen Blick 
auf Ausgabenfelder legen konnten, 

- die benötigte Zeit für den Planungsprozess 
pro Abteilungsleiter zu reduzieren.

Fall 2. Entwicklung eines Ausbildungspro-
gramms. Kunde: SAP CIS Education

Ziel: Ein neues Ausbildungsprogramm für Mit- 
arbeiter in Firmen zu entwickeln, die SAP-Auto-

mationswerkzeuge einsetzen, um die Lernef-
fektivität und -effizienz zu fördern.

LEGO® Serious Play® half dabei,

- bestehende Hindernisse und komplexe Prob-
leme in der Fortbildung zu visualisieren,

- durch verbesserte und schnellere Zusammen-
arbeit innovative Ideen zu entwickeln,

- einfache und leicht zu verstehende Modelle 
neuer Ausbildungsprozesse, neuer Rollen des 
Ausbilders und neuer Fortbildungsprogramme 
zu bauen. Diese Modelle erleichterten die 
Kommunikation und die Implementierung.

Fall 3. Aufbau eines Project Management 
Office (PMO). Kunde: Aeroflot

Ziel: IT- und Geschäftsprozesse zu integrieren, 
um effektiver zusammenzuarbeiten.

LEGO® Serious Play® half dabei,

- hinderliche Probleme zu erforschen und zu 
kommunizieren, 

- die Barrieren zwischen IT und „Operations“ zu 
überwinden, indem ungesehene Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit berücksichtigt wurden, 

- einen nachhaltigeren und effektiveren Ent-
wurf des PMO zu erschaffen. 

Ich hoffe, diese Beispiele verdeutlichen Ihnen, 
dass LEGO® Serious Play® vielseitig im Busi-
ness Development und in ziemlich jeder Bran-
che einsetzbar ist. Bei der Förderung von 
Innovation, kreativem Denken und der Zusam-
menarbeit bringt sie einen echten Mehrwert.  
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LEGO® Serious Play® – für mich 
Weg, Leidenschaft und Berufung
Als Ingenieur glaube ich an die Macht von Werk-
zeugen und Prozessen.

Ingenieure finden für jedes Problem eine techni-
sche Lösung. Mit dieser Einstellung habe ich 
während meiner 13-jährigen Tätigkeit bei einer 
der führenden US-Beratungsfirmen für Innova-
tion und Design unzählige Werkzeuge, Systeme 
und Prozesse implementiert, um Kreativität zu 
fördern und gleichzeitig bei operativen Belan-
gen innovativer Projektarbeit zu unterstützen. 

Diese prozess- und technologiebasierten An-
sätze funktionierten jedoch oftmals nur für 
kurze Zeit oder sie wurden nach anfänglichen 
Erfolgen von kreativen Mitarbeitern umgangen. 
Das Problem schien der ewige Streit zwischen 
einem gewissen Grad an kreativem Chaos und 
einem Zuviel an Struktur zu sein.

Meine Vermutung war, dass es vergeblich war, 
unsere Projektteams laufend mit Prozessen und 
Technologien zu versorgen. Ein Six-Sigma-Pro-
jekt sollte mir die Antwort liefern, warum manche 
Projekte erfolgreich waren und manche nicht.

Warum waren die Projekte, bei denen die Kun-
den vom Ergebnis begeistert waren, in der Zeit 
und im Budget, während andere Nacharbeit 
benötigten, über der Zeit waren, Geld kosteten 
und die Mitarbeiter frustrierten? 

Das Six-Sigma-Programm analysierte 60 Pro- 
jekte und untersuchte sie auf Termin-, Budget- 
und Kundentreue, um die getroffenen Annah-
men entweder bestätigen oder widerlegen zu 
können: Hatten Projektgröße, Kundengröße, Ort 
oder Innovationsgrad einen Einfluss?

Keine dieser Annahmen schien von signifikanter 
Bedeutung. 

Entscheidend für das Ergebnis war die Kombi-
nation aus Projektleiter, Projektteam und ein-
zelnen Teammitgliedern. Einige dieser Zusam-
mensetzungen funktionierten sehr gut, andere 
störten den Projektfluss und führten zum 
Scheitern. Die menschliche Komponente ent-
schied über Erfolg oder Misserfolg.

Die Erkenntnis, dass das Menschliche in der 
Projektarbeit eine solch entscheidende Rolle 
spielt, ließ mich mit der Wirkung von LEGO® 
Serious Play® experimentieren, um Teams 
erfolgreicher zu machen. 

Diese spielerische Methode zeigt auf, was 
zwischenmenschlich stattfindet, und legt die 
Grundlage für erfolgreiche Projekte. Ich liebe 
es, wenn Leute ihre tägliche Routine verges-
sen, in die sichere Umgebung des „Spiels“ 
eintauchen und auf gleicher Augenhöhe inter-
agieren, um ihr kreatives Potenzial wiederzu-
entdecken und komplexe Probleme zu lösen.

Dieter Reuther
 @DieterReuther

Schwerpunkte:
Innovation
Design Thinking
Team-Befähigung
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Kim Pong Lim
 limkimpong

Schwerpunkte: 
Kulturentwicklung
Leadership Coaching
Teamentwicklung

In Asien steht die Entwicklung von 
Kulturen im Zentrum unseres Tuns 
Wir unterstützen unsere Kunden mit LEGO® 
Serious Play® dabei, ihre Kultur zu artikulieren 
und zu leben, ihre Mitarbeiter zu beteiligen und 
hochproduktiv zu werden. 

Wir haben oft beobachtet, dass die besten 
Pläne, Strategien und Ideen an eingefahrenen 
Unternehmenskulturen scheitern. Viele Unter-
nehmen und Teams wollen zwar Wachstum, 
Innovation und Veränderung, widersetzen sich 
aber genau den Leuten, Möglichkeiten und 
Ideen, die das Gewünschte bringen könnten. 
Ihnen steht oftmals die Unfähigkeit im Weg, 
sich über ihre Gedanken auszudrücken, ande-
ren zuzuhören und einen gemeinsamen Weg 
zu finden, um gemeinsame Ziele zu erreichen. 

LEGO® Serious Play® räumt Hindernisse aus 
dem Weg und schafft neue Möglichkeiten, in- 
dem es ergebnisorientierte Gespräche fördert. Es 
ermöglicht einem, sich in einem sicheren Umfeld 
mit komplexen Arbeits- und Beziehungsrealitä-
ten auseinanderzusetzen, erleichtert es, schwie-
rige Sachverhalte in größerer Detailschärfe zu 

beschreiben, und unterstützt einen dabei, sich 
auf Ergebnisse zu konzentrieren, die zu erzielen 
sonst Tage oder Monate dauern würde. 

Bei der Förderung ergiebiger und zielgerichte-
ter zwischenmenschlicher Gespräche ist die 
Methode Kunst und Wissenschaft zugleich. Wir 
befähigen mit ihr Leute darin, verstanden zu 
werden und andere zu verstehen, Offenheit zu 
schaffen, andere zu hinterfragen und hinter-
fragt zu werden, und zeigen, dass Kreativität 
nicht die Domäne einzelner ist, sondern aller.  

Unsere Workshops haben bislang alle in Asien 
stattgefunden. Zwei Dinge zeichnen sich ab: 1) 
Asiaten sind weniger offen als Menschen west-
licher Kulturen; 2) Älteren und Führungskräften 
Respekt zu zeigen gilt als höflich. Es wird daher 
erwartet, das Gesicht der anderen zu wahren. 
Seine Meinung gegenüber Älteren oder Höher-
gestellten zu sagen, gehört nicht dazu.  

In diesem Umfeld kommt LEGO® Serious Play® 
seine größte Rolle als Egalisierer, Befähiger und 
Förderer zu, um tief greifende und notwendige 
Gespräche zu ermöglichen. Sie gibt unausge-
sprochene Gedanken wieder und präsentiert sie 
für jeden am Tisch mit Würde und Respekt. 

Zu guter Letzt fünf meiner eigenen „Guiding 
Principles“ für die Workshopmoderation: 

1. Halte es einfach und unkompliziert. 
2. Hilf beim Lernen, nicht nur beim Bauen.
3. Habe keine Angst vor Stille. Sie denken.
4. Liebe den Prozess. Vertraue den Modellen.
5. Halte es am Laufen. 
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Wie ich mein liebstes Kindheitsspiel-
zeug als Instrument für fruchtbare 
und erfolgreiche Workshops nutze. 
Ich bin LEGO® Serious Play® zufällig begegnet. 
Mit LEGO® Probleme lösen und Dinge erken-
nen, die man schon weiß, aber nicht wusste, 
dass man sie weiß? Das klang zu schön, um 
wahr zu sein. 

„Es handelt sich um eine Technik ohne Inhalt“, 
pflegt Robert Rasmussen zu Beginn seiner 
Ausbildung zu sagen. „Der Moderator stellt die 
Frage und die Teilnehmer bauen die Antwort 
mit LEGO®-Steinen. Mit Metaphern geben sie 
den Steinen eine Bedeutung.“ 

Nachdem ich mit Tim Clark bei der Organisation 
und Durchführung von „Business Model You®“- 
Workshops in Europa zusammengearbeitet 
habe, begann ich, die Methoden zu kombinieren. 

Ein Geschäftsmodell beschreibt den Prozess und 
die Grundgedanken, wie (und in manchen Fällen 
warum) ein Unternehmen Werte kreiert, liefert 
und erhält. Die „Business Model Canvas“1 ist ein 

1. https://strategyzer.com/

strategisches Instrument, das es ermöglicht, 
Geschäftsmodelle zu beschreiben, zu entwerfen, 
zu testen und zu beleuchten. Nimmt man an, 
man sei selbst ein Ein-Personen-Unternehmen, 
kann man mit dem Tool auch sein persönliches 
„Business Model“ entwickeln oder modifizieren. 
Mit ihm kann man seine Fähigkeiten und Nei-
gungen dazu nutzen, um persönlich und beruf-
lich zu wachsen und neue, zufriedenstellendere 
Möglichkeiten für sich zu erkennen.

Persönliche „Business Models“ befassen sich mit 
schlummernden Potenzialen sowie der Frage, 
wer wir sind und wie wir gesehen werden. Um 
sie zu entwickeln, benötigt man ein gewisses 
Maß an Selbsterkenntnis und Selbstreflexion.

Ergebnisse der „Busines Model Canvas“ werden 
normalerweise auf Post-its festgehalten. Damit 
fällt es leichter, sich zu fokussieren und besser 
zu verstehen, was man tut und weshalb. Außer-
dem hilft es, die nächsten beruflichen Schritte 
zu erkennen. Ich glaube, dass das Hinzufügen 
von LEGO®-Modellen als dritte Dimension 
dabei unterstützt, durch die Definition „weicher 
Faktoren“ sowohl zu anderen Erkenntnissen als 
auch zu einer tieferen Verbindung mit UNSE-
RER emotionalen Seite (YOU) zu gelangen. 
Gleichzeitig wird eine überzeugende und pas-
sende Value Proposition entwickelt, die auf einer 
einzigarten professionellen Identität basiert. 

Sich mit den nächsten beruflichen Schritten zu 
befassen kann mühsam sein. LEGO® nimmt 
diesem Prozess das Unbehagen, zaubert einem 
ein Lächeln ins Gesicht, schafft Vertrauen und 
lässt einen AHA-Momente fühlen und sehen.

Mercedes Hoss
 @offtimeeu

Schwerpunkte: 
Business Modelling
Zukunft der Arbeit
Kulturelle Intelligenz
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Im Kopf der anderen
Können Sie sich vorstellen, wie viele Bedeutun-
gen in den verschiedenen Modellen stecken? 
Haben Sie jemals den Wunsch verspürt, tiefer 
einzutauchen, um mehr zu erfahren? 

Mir erging es so. Ich wollte all die Bedeutungen 
und Geschichten erforschen, die sich in den 
Modellen verbergen, und erfahren, wie andere 
die Welt sehen. So stellte sich mir die Frage, wie 
es wäre, den LEGO® Serious Play®-Ansatz für 
Einzelinterviews zu nutzen. 

Die erste Frage, die ich mir stellte, war, welche 
Steine ich verwenden sollte. Das „Windows 
Exploration Kit“ schien eine gute Grundlage zu 
bieten: klein genug, aber mit genügend Steinen 
für metaphorisches Bauen. Freiwillige fand ich 
auf der „Occupy London“-Bewegung.

Als ehemalige Journalistin war ich schon immer 
der Meinung, dass sich durch das übliche Fra-
ge- und Antwortspiel die Perspektive des ande-
ren nicht erfassen lässt: Journalistische Fragen 
sind oft ein Filter.  

Würde sich das durch LEGO® Serious Play® 
ändern? Meine ersten Interviews waren eine 
Offenbarung.

Meine Probanden sollten ihre Weltsicht bauen. 
Um ihren Antworten Raum für Spontaneität zu 
geben, hielt ich die Fragen offen, unvoreinge-
nommen und allgemein.

Ich stellte Fragen zu den Modellen ähnlich einer 
sokratischen Geburtshelferin. Ich spielte mit 
ihnen, bewegte sie, entfernte Steine und hinter-
fragte sie auf eine spielerische, sanfte Art. Nicht 
ich führte das Interview, sondern die Steine. Ich 
war sehr bedacht beim Formulieren meiner 
Fragen, um weder Hinweise zu geben, noch um 
die Teilnehmer durch meine Ansichten oder 
Erwartungen zu beeinflussen.

Die Teilnehmer bekamen ein Gefühl dafür, ihre 
Gedanken mithilfe von Steinen zu teilen. Sie fun-
gierten als wirkungsvolles Medium, das aus 
Gedankenräumen Geschichten und Erzählun-
gen werden ließ. 

Ich habe diesen mäeutischen Ansatz inzwischen 
vielfach angewandt: im politischen Kontext (z.B. 
dem Palästina-Konflikt), für abstrakte Sachver-
halte (z.B. Farben) und ich habe mit Künstlern, 
Aktivisten und Geschäftsleuten gearbeitet. 

Die Ergebnisse waren immer die gleichen: Ich 
sehe die Welt anhand ihrer Geschichten durch 
die Augen der anderen. Meine Rolle ist die einer 
Begleiterin, die durch die Modelle führt und sich 
auf einer gemeinsamen Reise deren Welt erklä-
ren lässt.

Patrizia Bertini
 @legoviews

Schwerpunkte: 
Innovation
Kreativität & Co-Creation
Systemtheorie
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Eine lehrreiche Lektion 
Dies ist die Geschichte eines Workshops, der 
ein Team hinterlassen hat, das sich, die Kolle-
gen und die Arbeit besser versteht, … und eine 
sehr enttäuschte Personalchefin.

Unser Auftraggeber war die Einkaufschefin 
eines multinationalen Unternehmens. Ihr Team 
ging gerade durch eine große strukturelle 
Veränderung, bei der die lokalen Einheiten zu 
einer Zentralfunktion zusammengelegt wurden. 

Wirbereiteten den Workshop sehr sorgfältig 
vor. Wir betrieben Erwartungsmanagement 
bezüglich des Prozesses und der Methode und 
wir setzten LEGO® in Vorbesprechungen ein, 
um die Anforderungen zu verstehen und um zu 
erklären, was wir vorhatten.

Wir verständigten uns darauf, dass das Füh-
rungsteam mithilfe des Workshops seine Posi-
tion innerhalb des Systems überdenken und 
neue Arbeitsweisen skizzieren sollte. Also 
eigentlich genau der Fall, für den LEGO® Seri-
ous Play® prädestiniert ist. 

Daraufhin entwarfen wir einen Workshop, in 
dem „Guiding Principles“ entwickelt werden 
sollten, sowie „der Spirit, mit dem wir unsere 
Arbeit erledigen wollen“. 

Während des Workshops wurde die Personal-
chefin jedoch immer unzufriedener. Es fehlte 
ihrer Meinung nach an „konkreten Ergebnissen“.

Wie sich herausstellte, wollte der Kunde die 
Stellenbeschreibungen der Teilnehmer um zwei 
Elemente erweitern: positive Verhaltensweisen 
und negative. Wir hingegen haben einen Work-
shop gestaltet, in dem Empfindungen, Werte 
und Einstellungen zutage gefördert wurden.

Das war zwar sehr hilfreich für das Team, aber, 
wie sich herausstellte, nicht das, was der Kunde 
wollte. 

Wir haben aus diesem Fall einiges gelernt. 

Es ist von grundlegender Bedeutung, sich über 
die Kundenerwartung vollkommen klar zu sein. 
Der Kunde muss wissen, dass man keine Ent-
scheidungen für ihn treffen wird. Firmen sind 
Berater gewöhnt, die ihr Problem interpretieren 
und ihnen eine Lösung verkaufen. 

Das Tolle an LEGO® Serious Play® ist, dass es 
diesen Prozess unterläuft. Allerdings muss man 
darauf gefasst sein, auf diesen Unterschied in 
der Abfrage der Erwartungen hinzuweisen. 

Stellen Sie also sicher, dass sie ein absolut 
gleiches Verständnis der Ziele haben. So kön-
nen Sie sich eine ausgesprochen schmerzhafte 
Erfahrung sparen.

Oliver Knapman
 @Oliver_LSP

Schwerpunkte: 
Markenidentität
Change Management
Prozessaufnahmen
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Spielen. Mit LEGO® Serious Play®
Vier Dinge, die ich in meiner Kindheit geliebt 
habe, mache ich heute noch gern: Ich treibe 
Sport, mache Musik, nutze kreative Materialien, 
um etwas zu bauen, mit dem man Probleme 
lösen kann, und schaffe Communitys, mit denen 
ich meine Freuden und Leidenschaften teile. 

Der Unterschied zwischen dem kindlichen Spiel 
und LEGO® Serious Play® lässt sich auf weni-
ge Dinge reduzieren: auf die Fragen, die wir uns 
stellen, auf die Größe, das Ziel, das Risiko und 
die Auswirkungen des Spiels sowie auf die 
Komplexität der Regeln. Ceteris Paribus.

Das Spielerische jedoch bleibt dasselbe, egal 
welche Art von Spiel wir betreiben. 

Davon gibt es viele Arten: Das instrumentale 
Spiel (wir lernen den Umgang mit Steinen und 
Systemen), das imaginäre, metaphorische Spiel 
(wir stellen uns vor, der Stein habe eine andere 
Bedeutung, und nutzen Metaphern, um zu 
beschreiben, was nicht verstanden oder unbe-
kannt ist), das Rollenspiel (wir nutzen den Stein 
und das System gemeinsam mit jemand ande-

rem und wechseln uns beim Spielen und Ler-
nen ab) und das gemeinsame Gruppenspiel (der 
Stein wird innerhalb einer Gruppe zum Ko-kre-
ieren, Innovieren und Zusammenarbeiten 
genutzt, um hartnäckige Probleme zu lösen).

Es gibt unglaublich viele Möglichkeiten. Meine 
Ratschläge lauten daher: 

1. Bauen Sie sich Ihre eigene Community von 
Trainern, Coaches, Mentoren, Sparringspart-
nern, Kundenbotschaftern, Workshopteilneh-
mern, Kritikern und Partnern auf. Arbeiten Sie 
zusammen, um Workshops zu entwickeln, die 
Eindruck hinterlassen. Denken Sie out of the 
box. LEGO® Serious Play® ist ein intelligentes 
Werkzeug, mit dem sich vielfältige Herausfor-
derungen meistern lassen. 

2. Arbeiten Sie zusammen, ko-kreieren und 
ko-innovieren Sie, um Vertriebsmöglichkeiten 
zu erschließen, Angebote gemeinsam zu erstel-
len und Workshops zu leiten. Teilen Sie Erfolge, 
setzen Sie sich mit Feedback auseinander und 
lernen Sie von Ihrer Community. Scheuen Sie 
sich nicht, um Hilfe zu fragen.

3. Erweitern Sie die Methode, indem Sie mit ihr 
herumbasteln. Kombinieren Sie sie mit anderen 
spielbasierten Lernmethoden und wissen-
schaftlichen Disziplinen. Fürchten Sie sich nicht 
davor – Sie könnten die Idee haben, die das 
ganze System auf die nächste Stufe hebt!

Für mich besteht der Geist von LEGO® Serious 
Play® aus Gemeinschaft, Zusammenarbeit 
und Spiel.

Kristina Nyzell
 @disruptiveplay

Schwerpunkte: 
Strategie und Innovation
Verdecktes Lernen
Dialogpartnerschaft
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Nach der Ausbildung ist vor der 
Ausbildung

An dieser Stelle gibt Ihnen Jens als Übersetzer von Serious Work wertvolle 
Tipps für Ihre Arbeit mit LEGO® Serious Play® und teilt seine Erfahrungen.

LEGO® Serious Play® in der Praxis
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LEGO® Serious Play® in der Praxis

Jens Dröge
Deutschland

Jens ist Business Coach, Change Manager und Certified LEGO® Serious 
Play® Facilitator. Als Leiter eines Unternehmens im Netzwerk der Steinbeis 
Universität leitet er Workshops u.a. mit LEGO® Serious Play® und bildet 
Führungkräfte aus.
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Nach der Ausbildung ist vor der 
Ausbildung 
Ich kann mich noch sehr gut an meine ersten 
Gehversuche nach meiner Ausbildung zum 
LEGO® Serious Play® Facilitator erinnern. 
Ohne viel Erfahrung, dafür ausgestattet mit 
sehr viel Selbstvertrauen und Zuversicht, kaufte 
ich meine ersten zwölf „LEGO® Serious Play® 
Starter Kits“, ohne jedoch einen „Kunden“ zu 
haben.

Meiner Motivation hat das keinen Abbruch 
getan. Hartnäckig habe ich meinen damaligen 
Arbeitgeber bearbeitet, bis er mir die Gelegen-
heit gab, den Nutzen von LEGO® Serious 
Play® unter Beweis zu stellen. 

Ambitioniert und mit einem bis ins letzte Detail 
geplanten Drehbuch startete ich in den Work-
shop – nur um mir eine blutige Nase zu holen. 

Hinfallen, aber nicht liegen bleiben

Gelegenheiten dazu gibt es viele: Sie reichen 
von unzureichender Auftragsklärung bis hin zu 
falsch verstandenen Zielsetzungen. 

Sie können trotzdem beruhigt sein, denn Ihr 
Auftraggeber merkt selten, wenn etwas nicht 
„richtig“ läuft. Das Vertrauen, das er in Ihr Tun, 
Ihr Können und Ihre Erfahrung setzt, ist der 
Grund, warum er gerade Sie ausgewählt hat. 

Wenn Sie Sie auch auf sich vertrauen und 
souverän auftreten, werden Sie jede Situation 
meistern – solange Sie sich auf Änderungen im 
Ablauf einlassen.

Viele Moderatoren glauben zudem, sie müssten 
Experten im Thema sein. Das stimmt nicht: Als 
Moderator sind Sie der Experte für den Prozess. 
Die Experten für das Thema sitzen am Tisch, 
bewaffnet mit bunten Steinen.

Ist Ihr Auftraggeber mit dem Ergebnis zufrie-
den, auch wenn etwas nicht nach Plan funktio-
niert, dann dürfen Sie es auch sein. Wichtig ist, 
dass Sie aus Fehlern und Herausforderungen 
lernen. 

Damit Sie auf manche blutige Nase verzichten 
können, möchte ich hier mit Ihnen einige mei-
ner Erkenntnisse teilen. 

Akzeptanz

LEGO® wird natürlich mit einem Kinderspiel-
zeug assoziiert. Als externer Moderator ist damit 
leichter umzugehen (Sean und Marko gehen 
auf diesen Punkt auf Seite 84 detaillierter ein). 

Als Interner begegnet man seinen Kollegen 
auch nach dem Workshop. Da in jedem Unter-
nehmen getratscht wird, kann es vorkommen, 
dass man sich von Unbeteiligten Sätze anhören 
muss wie: Man spiele in der Arbeit mit LEGO®. 

Jens Dröge
 jensdroege

Schwerpunkte: 
Strategie und Innovation
People and Change
Führungskräftetraining
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Meine ersten Workshops habe ich intern bei 
einem traditionellen Unternehmen des Maschi-
nenbaus durchgeführt. Dort war die Skepsis 
besonders groß. 

Zunächst habe ich versucht, durch Argumente 
zu überzeugen. Gelungen ist mir das jedoch 
erst, nachdem ich mit „Windows Exploration 
Kits“ die gegenwärtigen Herausforderungen 
bauen ließ. (Mit dem „Turm“ zum Einstieg). 
Auch heute noch lässt diese „hands-on expe-
rience“ Kritiker in der Regel verstummen. 

Als Beweis für die Wirksamkeit der Methode 
habe ich zudem ein Thema mit LEGO® Serious 
Play® und „klassisch“ mit Metaplankarten 
erarbeiten lassen. 

Beide Workshops waren grundverschieden im 
Ergebnis. Mit LEGO® Serious Play® waren 
diese nicht nur schneller sichtbar (in zwei statt 
in drei Stunden), sondern die Antworten waren 
auch intuitiver, tiefgründiger und aufrichtiger.

Zu wenig Zeit

Die Herausforderung „Zeit“ verfolgt mich mit 
Regelmäßigkeit. Für meinen ersten Workshop 
bekam ich drei Stunden zugestanden, obwohl 
für das Thema vier benötigt worden wären. 

Als klassischen Anfängerfehler werte ich inzwi-
schen, am „Skills Building“ gespart zu haben. 
Die fehlende Zeit für notwendige Erläuterungen 
hat sich in Schwierigkeiten der Gruppe beim 
metaphorischen Bauen bemerkbar gemacht. 

Auch wenn das Team eingespielt war, wären 
die Ergebnisse substanziell besser gewesen, 

hätte ich das „Skills Building“ gründlich durch-
geführt.

 Inzwischen streiche ich die Anzahl der Aufga-
ben und lasse die Gruppe drei Ergebnisse sehr 
gut erarbeiten anstatt vier halb und ohne „Com-
mitment“.

Etwas ungewöhnlich ist der Fall, dass die Grup-
pe nicht aufhören möchte: Am Ende eines 
Teamworkshops für ein Versicherungsunter-
nehmen war die Gruppe so begeistert, dass sie 
noch eine Stunde anhängen wollte und sich alle 
anderen Einheiten anderer Trainer verschoben 
haben.

Die engen Zeitrahmen rühren in der Regel von 
der Unkenntnis der Methode her. Viele meiner 
Kunden haben LEGO® Serious Play® vorher 
noch nie erlebt und setzen LEGO®- Workshops 
automatisch mit klassischen Workshops gleich. 

Eine gute Auftragsklärung ist deswegen ele-
mentar. Dazu gehört auch, über die Bedeutung 
eines fundierten „Skills Building“ aufzuklären. 

Zu viel Zeit 

Das andere Extrem: Für einen Kunden sollten 
wir in einem Workshop die Value Proposition 
des Teams erarbeiten. Der Kunde kannte die 
Methode noch nicht, war klassische Achtstun-
denformate gewohnt und hatte den Wunsch, 
den Workshop in diesen Rahmen einzupassen. 

Das Ziel des Workshops hätte jedoch bereits in 
fünf Stunden erreicht sein können. Die über-
zählige Zeit haben wir mit zusätzlichen Aufga-
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Meine Erfahrung ist, dass, solange eine Frage 
lesbar präsentiert wird, sie die Teilnehmer eher 
zum Nachdenken ÜBER die Frage anregt, als 
zum Denken mit den Händen. 

Ich achte inzwischen sehr genau darauf, dass 
Gesprochenes und Geschriebenes deckungs-
gleich sind. Mit Beginn des Bauens blende ich 
die Folie aus und zeige einen Countdown. 
Damit erreiche ich Klarheit über die Aufgabe 
und helfe der Gruppe dabei, sofort ins Tun zu 
kommen.

Falsche Erwartungshaltung

Für die Durchführung eines Strategiework-
shops hatten wir mit dem Auftraggeber ein 
Gesamtziel erarbeitet und das Grobkonzept 
abgestimmt. 

Wie wir am Tag des Workshops erfahren ha-
ben, waren die Mitarbeiter allerdings nicht 
darüber informiert, was an dem Tag stattfinden 
würde, und saßen vollkommen überrascht vor 
einem Haufen LEGO®-Steine.

In einem anderen Fall hat der Auftraggeber 
einen von uns konzipierten Workshop als 
Seminar vorgestellt, was im Ergebnis zu über-
raschten Gesichtern und einer zeitraubenden 
Klärung der Erwartungshaltung zu Beginn 
geführt hat.

Ich bin dazu übergegangen, mir die Workshop-
beschreibung geben zu lassen. Alternativ unter-
stütze ich bei der Formulierung. So steuere ich 
die Erwartungen von Anfang an und vermeide 
Irritationen und zeitraubende Diskussionen.

ben ausgefüllt, die das Bauen gemeinsamer 
Modelle zum Ziel hatte. 

Nicht bedacht haben wir allerdings, dass die 
„Baustufe 2: Gemeinsame Modelle“ nicht nur 
sehr anstrengend, sondern auch sehr ermü-
dend ist. Das Ergebnis war, dass die Teilnehmer 
nach und nach aus dem „Flow“ gerieten.

Die Lösung ist also nicht ein Mehr vom Glei-
chen,  sondern die Kommunikation vorab darü-
ber,  dass das Ergebnis im Vordergrund steht, 
nicht die Dauer. Müssen aber wirklich mehrere 
gemeinsame Modelle gebaut werden, dann 
teile ich die Teilnehmer in Kleingruppen auf. 

Unklar formulierte Fragen oder Erläuterun-
gen passen nicht zu präsentierter Folie

Ich habe viel damit experimentiert, ob ich meine 
Aufgaben bzw. Fragen auf Folien schreibe und 
präsentiere oder nicht.

Der Vorteil von Folien ist, dass die Teilnehmer 
Fragen genau lesen und verstehen können und 
sich während des Bauens noch einmal rückver-
sichern können. Das ist insbesondere bei grö-
ßeren Gruppen hilfreich.

Der Nachteil ist, dass sich Leute automatisch 
auf den Text konzentrieren und Ihnen somit 
nicht mehr die volle Aufmerksamkeit schenken. 
Wenn Ihre Ausführungen dann nicht genau 
zum Text der Folie passen oder Sie verbal von 

der geschriebenen Fragestellung abweichen, 
führt das zu Verwirrung (und damit zu anderen 
Ergebnissen; vgl. Seite 64).
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Keine Ansprechpartner

Vor dieser Herausforderung stand ich zum 
Glück noch nie. Ich bin ausgesprochen dankbar 
dafür, dass ich nach meiner Ausbildung immer 
ein Netzwerk an erfahrenen Moderatoren an 
der Seite hatte, an die ich mich bei Fragen 
wenden konnte (So kam auch der Kontakt mit 
Marko und Sean zustande). Deren Tipps und 
Unterstützung haben mir sehr geholfen und 
mich vor manch weiterer Erfahrung bewahrt.

Fehler sind Schätze

Das Leben als LEGO® Serious Play® Facilitator 
besteht aus Erfahrung. Viele Elemente eines 
Workshops mögen sich wiederholen, dennoch 
ist jeder Workshop neu und Unerwartetes kann 
passieren. Sei es, dass der Raum nicht den 
Anforderungen entsprechend ausgestattet ist, 
der Beamer versagt oder die Teilnehmer zu spät 
kommen, der Vorredner überzieht, die Flipchart-
marker leer sind, das Flipchart kein Papier hat 
oder der Computerbildschirm einfriert. 

Bei allem hilft, einen kühlen Kopf zu bewahren. 
Augen zu und durch – aus Schaden wird man 
klug und „es is noch immer jot jejange“!

Letztlich ist LEGO® Serious Play® wie Fahr-
radfahren lernen: Am Anfang benötigt man 
noch Stützräder, dann traut man sich kleine 
Strecken alleine zu und irgendwann bricht man 
zur Überquerung der Alpen auf. 

Ich moderiere heute Workshops mit bis zu 200 
Teilnehmern. Ohne manch blutige Nase hätte 
ich das nie geschafft.

LEGO® Serious Play® in Deutschland

Auch wenn meine Erfahrungen rein sub-
jektiv sind, konnte ich in den letzten Jahren 
eine deutliche Steigerung des Interesses 
an der Methode in Deutschland feststellen. 
Getragen von Agenturen, scheint sie 
immer mehr Großunternehmen zu durch-
dringen. 

LEGO® Serious Play® haftet zuweilen der 
Ruf an, nur etwas für „Kreative“ zu sein. 
Dennoch erlebe ich eine zunehmende 
Nachfrage aus dem traditionellen Mittel-
stand, dem Maschinenbau und sogar von 
einer älteren Managergeneration.

Vielleicht hat es in Deutschland aufgrund 
der uns nachgesagten Sachlichkeit und 
Rationaliät länger gedauert als z.B. in 
angelsächsischen Ländern, bis die Metho-
de im Topmanagement angekommen ist.

Aus eigener Erfahrung kann ich aber 
sagen, dass es keinen Unterschied macht, 
ob man eine rein deutsche oder eine 
internationale Gruppe vor sich hat. LEGO® 
fungiert als kulturelle Brücke.

Einen Unterschied konnte ich vielmehr im 
Persönlichkeitstyp (z.B. nach DISG-Modell) 
feststellen: „Blaue“ (gewissenhafte Typen) 
benötigen etwas mehr Anschub als die 
anderen, bauten aber immer die besten 
Modelle. Eben typisch deutsch ;-).
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Hör auf mit dem Geschwafel!

Geschwafel: Ausdruck der Umgangs- 
sprache für unverständliche, reali- 
tätsferne oder inhaltsleere Aussagen.

Durch Geschwafel geht sehr viel Zeit verloren. 
Wenn Sie thematische Abschweifungen be-
merken, weisen Sie die Gruppe höflich darauf 
hin, dass jetzt nicht der richtige Zeitpunkt ist, 
diese zu behandeln. 

Um die Teilnehmer zur Konzentration auf das 
Wesentliche zu bewegen, lassen wir die Ideen 
auf einer Metaplankarte mit maximal 20 Worten 
zusammenfassen. Es gilt: Um ihre Bedeutung 
näher zu erläutern, dürfen Teilnehmer nur die 
Worte vorlesen, die auf der Karte stehen („One 
Gridcard Rule“).

 

Wenn die Teilnehmer nur die Worte auf der 
Karte vorlesen dürfen, fällt es dem Rest leichter, 
die Kernaussage schnell zu erfassen. 

Weitere Praxistipps
Zeitmanagement
Steuern Sie die Gruppe, nicht den Prozess

Auch wenn sich dieses Buch intensiv mit der 
Bedeutung guter Planung befasst, geht es bei 
der Durchführung eines Workshops nicht 
darum, stoisch an diesem Plan festzuhalten.

Denn ein erfahrener Moderator führt 
die Teilnehmer, nicht den Prozess.
Drehbücher und Pläne dienen lediglich als 
Guideline. Sie sind kein fester Fahrplan. Ein guter 
Moderator arbeitet zwar einen detaillierten Plan 
aus, ist aber in der Lage, ad hoc von diesem 
abzuweichen oder ihn anzupassen, wenn er den 
Anforderungen der Gruppe nicht mehr gerecht 
wird.

Betrachten Sie Drehbücher als Guideline 

Es liegt in der Natur der Sache, dass manche 
Übungen mehr Zeit benötigen als geplant – 
und umgekehrt. 

Vermerken Sie sich die tatsächlichen Anfangs- 
und Endzeiten auf dem ausgedruckten Dreh-
buch und passen Sie die restlichen Zeiten 
laufend an, damit Sie nicht am Ende des Work-
shops anlangen und erst die Hälfte der Aufga-
ben bearbeitet haben. Im Verlauf des Work-
shops werden Sie Zeit verlieren, aber auch 
welche gewinnen. 
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Markos Tipps zur Zeiteinteilung

„Eine der größten Schwierigkeiten besteht 
darin, die Zeit für das Teilen und die Refle-
xion zu kalkulieren. Selbst ich verschätze 
mich immer noch regelmäßig.

Die benötigte Zeit ist von mehreren Fakto-
ren abhängig. Einer davon scheint kulturell 
bedingt: Deutsche und Schweizer teilen 
ihre Geschichten meiner Erfahrung nach 
schneller als Skandinavier, und Italiener 
scheinen redseliger zu sein als Inder. Die 
Zeit wird zudem von der Teamgesundheit 
beeinflusst: Teams, die sich gerade erst 
gefunden haben, benötigen mehr Rede-
zeit als solche, die schon lange und gut 
miteinander arbeiten.  

Weiteren Einfluss haben zudem die Fir-
menkultur und die Mentalität der Teilneh-
mer. Es macht einen Unterschied, ob die 
Gruppe ergebnisorientiert ist oder eine 
rationale Debattenkultur pflegt. Zu berück-
sichtigen sind auch Kontext, Dynamik und 
Thema. All diese Punkte sollten Sie in der 
Planungsphase berücksichtigen und 
entsprechend Zeit einplanen. 

Eine Möglichkeit, die Redezeit zu beein-
flussen, ist, die Gruppengröße anzupas-
sen, da kleinere Gruppen schneller arbei-
ten. Es empfiehlt sich auch, die Antworten 
auf Metaplankarten zusammenfassen zu 
lassen (‚One Gridcard Rule‘, vgl. Seite 232).“

Aus Schaden wird man klug 
Wir haben bereits mehrere Fehler vorgestellt, 
die wir begangen haben (vgl. Seite 64: schlecht 
formulierte Fragen und Seite 65: unklare Ziele). 

Auch unsere Freunde und Partner sind auf 
dieses Risiko eingegangen: Eli de Friends dritter 
Tipp handelt von der Definition klarer Ziele und 
Oliver Knapman berichtet, wie er den Preis 
dafür bezahlt hat, die Ziele vorab mit dem 
Kunden nicht klar bestimmt zu haben. 

Es lohnt sich daher, Kapitel 2 zur Zieldefinition 
erneut zu lesen. 

Abschließend möchten wir Ihnen noch von zwei 
Fehlern berichten – diese Erfahrung können Sie 
sich also  sparen:

Zu kleiner Workshop-Raum

Kleine, stickige und überfüllte Räume machen 
Teilnehmer müde und gereizt. Sean hat diesen 
Fehler einmal gemacht und hatte als Ergebnis 
eine aufgebrachte Gruppe vor sich. 

Es war beinahe so, wie es der englische Premier 
Winston Churchill in seiner berühmten Rede vor 
dem „House of Commons“ formuliert hat:  

„Wir prägen unsere Gebäude, und 
dann prägen unsere Gebäude uns.“ 
Bevor Sie mit dem Workshop starten, achten Sie 
also genau auf die richtige Wahl des Raumes.
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Nicht genügend Vorbereitungszeit 

Planen Sie für die Vorbereitung des Raumes 
zusätzliche Zeit ein, um zur Ruhe zu kommen 
und Ihre Gedanken zu sortieren. Ein zu enges 
Zeitfenster verursacht unnötigen Stress. Im 
schlimmsten Fall haben Sie 15 Minuten Leerlauf.

Aufbewahrung der Steine
Solange Sie noch über wenige LEGO®-Steine 
verfügen, werden Sie sich vermutlich keine 
Gedanken über die richtige Aufbewahrung 
machen. Aber spätestens dann, wenn Sie sich 
eine größere Anzahl angeschafft haben, werden 
Sie sich mit der Frage auseinandersetzen. 

Darauf gibt es keine richtige oder falsche Ant-
wort. Sie müssen selbst herausfinden, was für 
sie passend ist. Die Spanne reicht von: 

ein großer Haufen <<<>>> sorgfältig sortiert

Ein großer Haufen

Eine Freundin und LEGO® Serious Play®- 
Trainerin verfolgt diesen Ansatz. Jane nutzt 
dafür eine große Kiste mit Rollen, in der all ihre 
Steine lose aufbewahrt sind. 

Je nach Zielsetzung des Workshops stellt sie 
aus dieser Kiste entweder einen großen Haufen 
aus zufällig ausgewählten Steinen zusammen 
oder mehrere kleine. 

Der Vorteil dieses Ansatzes ist, dass man keine 
Zeit für das Sortieren der Steine aufwenden 

muss. Und wie Jane sagt: „Das Leben besteht 
aus Zufällen und daher ist eine zufällige Aus-
wahl eine gute Sache.“

Ordnung ist das halbe Leben

Sean stellt für kleinere Workshops eine Auswahl 
an Steinen aus seiner gemischten Kiste zusam-
men (vgl. Seite 81). Für mehrtägige Workshops 
oder solchen der „Baustufe 2: Gemeinsame 
Modelle“ und „Baustufe 3: Systemmodelle“ 
nutzt er jedoch sortierte Steine. 

Für Workshops der Baustufen 2 und 3 werden 
spezielle Steine eingesetzt: Extra-Bodenplatten 
zum Bauen gemeinsamer Modelle, Fahnen zur 
Kennzeichnung von Prioritäten und spezielle 
Konnektoren für den Bau von Landschaften. Es 
bietet sich daher an, diese Steine gesondert von 
den übrigen aufzubewahren. 

Es ist für die Teilnehmer leichter, 
spezielle Steine wie z.B. Schlüssel, 
Lupen, Triebwerke, Geldstücke, Dia-
manten oder Haie, die sie vielleicht 
für ihre Geschichte benötigen, in 
Fächern zu finden, als einen ganzen 
Haufen durchforsten zu müssen.
Die im Lieferumfang des „Landscape and 
Identity Kit“ enthaltenen Sortierboxen sind für 
Reisen ungeeignet. Die auf Seite 235 abgebil-
deten Sortierboxen machen den Transport sehr 
viel einfacher, vor allem, wenn Sie zusätzlich 
einen großen Rollkoffer benutzen. 
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Workshops aufzeichnen
Das Visuelle ist eine der Stärken von LEGO®. 
Ideen, die mithilfe eines Modells vorgestellt 
werden, lassen sich besser merken, als rein 
verbal präsentierte. 

Kapitel 5 hat Ihnen gezeigt, wie die Ideen aus 
dem Workshop am Leben gehalten werden, 
indem man Fotos der Modelle u.a. auf Poster 
und Postkarten druckt. 

Auch Videos eignen sich sehr gut, um Modelle 
und deren Aussage in Erinnerung zu behalten. 
Projizieren Sie die Bilder während der Auf-
nahme auf einen großen Monitor. So kann jeder 
die Ideen erkennen und verstehen.

Videoaufnahmen eignen sich besonders für 
größere Veranstaltungen, um Ideen entweder in 
der großen Runde oder aber von Tisch zu Tisch 
zu teilen. Durch die Aufnahme bleiben die 
Kernaussagen für immer archiviert. 

WebCam oder WLAN

Die technisch einfachste Lösung ist der An-
schluss einer externen USB-Webcam mit zehn 
Metern Kabel an einen Laptop, der wiederum 
mit einem Beamer verbunden ist. 

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, ein 
Smartphone über WLAN mit einem AppleTV, 
das an einen Beamer angeschlossen ist, zu 
verbinden. Diese Alternative hat den Charme 
weniger Kabel. 

Beides verlangt etwas Erfahrung 
in der Kamerabedienung: um 
verwackelte Bilder zu vermeiden, die 
richtige Perspektive zu finden, die 
Bildschärfe richtig einzustellen und 
eine gute Tonqualität zu erzielen. 
Unerfahrene Kamerabediener produzieren 
verwackelte Bilder, die beim Betrachter zu 
Schwindel führen und die Aufnahmen somit 
unbrauchbar machen. 

Bitten Sie die Gruppe zudem, aus Gründen der 
Tonqualität auf laute Geräusche zu verzichten.

Sollten Sie die Videos auf YouTube 
hochladen, können Sie sie mit den 
Teilnehmern per privatem Link 
teilen. YouTube bietet zudem die 
Möglichkeit, verwackelte Videos zu 
optimieren und die Belichtung zu 
verbessern. 
Wenn Sie einen Workshop auf Video aufzeich-
nen, planen Sie zusätzliche 20 Minuten für die 
Vorbereitung ein. Sie benötigen zudem Kabel 
und Adapter. Da manche WLAN-Netzwerke die 
Übertragung von Videos nicht zulassen, haben 
wir inzwischen unseren eigenen Hub dabei.  

Beispielvideos

Eine Auswahl an Beispielvideos finden Sie auf: 
www.serious.global/videos





Werden Sie ein echter 
Virtuose
AUF DEM WEG ZUR UNBEWUSSTEN 
KOMPETENZ

Kapitel 7
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Angenommen, Sie möchten sich aus großer Höhe 
abseilen und lesen zunächst einen Ratgeber.

Aber nur weil Sie das Buch gelesen haben, werden 
Sie sich noch lange nicht sicher abseilen können.

Um das Abseilen sicher zu beherrschen, benötigen 
Sie einen erfahrenen Lehrer, der die Knoten kennt 
und Sie anleiten kann.  

Viele „Hands-on“-Fähigkeiten lassen sich eben nur 
„hands-on“ erlernen. 
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Leser, die vorher noch keine Erfahrung mit 
LEGO® Serious Play® gesammelt haben und 
sich zu Beginn des Buches in Phase 1 der Kom-
petenzmatrix befunden haben, werden sich 
nun, nachdem sie dieses Buch aufmerksam 
gelesen haben, vermutlich in Phase 2 befinden. 
Lediglich Leser, die bereits über Moderations-
erfahrung verfügen, sind unter Umständen in 
Phase 3 einzuordnen.

Anwendertests mit frühen Fassungen dieses 
Buches haben gezeigt, dass das Lesen allein 
noch nicht ausreichte, um einen Workshop mit 
den benötigten Kenntnissen zu leiten (Phase 3). 
Viele Außenstehende, einschließlich unserer 
Ausbilder, sind vermutlich sogar der Ansicht, es 
sei fahrlässig, einen Ratgeber über einen Pro-
zess zu schreiben, der sich nur durch Übung 
erlernen lässt. 

Mit diesem Buch aber haben wir 
zwei Ziele verfolgt: Dass Sie die 
Grundlagen verstehen, wie Work-
shops mit der LEGO® Serious 
Play®-Methode moderiert werden, 
und dieser wirkungsvollen 
Me-thode zu mehr Bekanntheit 
zu verhelfen. 
Zu wissen, wie Dinge funktionieren, weckt bei 
manchen Menschen den Drang, noch mehr 
darüber wissen zu wollen. Unser Ziel war, bei 
Ihnen genau das zu erreichen: Ihre Neugierde 
darüber anzustoßen, wie Sie weitermachen 
können. 

Werden Sie ein echter 
Virtuose
In diesem Kapitel erfahren Sie, 
welche drei Wege dazu führen, 
ein guter und erfahrener Modera-
tor in der LEGO® Serious Play®- 
Methode zu werden. 
Viele Fähigkeiten lassen sich nur durch Übung 
erlernen. Dieses sogenannte Erfahrungswissen 
ist die einzige Möglichkeit, um gewisse Dinge 
kompetent in der Praxis anzuwenden. Bücher 
wie dieses hier bieten hingegen Faktenwissen. 

Sie können Unmengen an Ratgebern darüber 
lesen, wie man Auto fährt, einen Defibrillator 
benutzt oder sich von einem Berg abseilt. 
Ohne einen erfahrenen Lehrer an Ihrer Seite 
werden all diese Bücher Sie trotzdem nicht 
darin befähigen, die genannten Dinge sicher 
und selbstständig durchzuführen.

Faktenwissen ist Wissen, das durch 
das Lesen eines Buches vermittelt 
wird. Es verhilft Ihnen im besten Fall 
zu bewusster Inkompetenz. 
Dieses Buch trägt den Untertitel „mit bewusster 
Inkompetenz“. Denn um ein kompetenter oder 
gar virtuoser LEGO® Serious Play®-Moderator 
zu werden, bedarf es „Learning by Doing“.



Phase 1

UNBEWUSSTE
INKOMPETENZ

Sie wissen nicht, dass 
es Ihnen an Kenntnissen 
und Erfahrung mangelt.

Phase 4

UNBEWUSSTE
KOMPETENZ

Sie setzen Ihre  
Kenntnisse automatisch 
und unterbewusst ein. 

Phase 3

BEWUSSTE
KOMPETENZ

Sie können Ihre  
Kenntnisse einsetzen, 

allerdings nur mit Mühe.

Stage 2

CONSCIOUS
INCOMPETENCE

You're aware of the 
skill and your lack of 

proficiency 

Phase 2

BEWUSSTE
INKOMPETENZ

Sie wissen, dass es 
Ihnen an Kenntnissen 

und Erfahrung mangelt. 
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Die Wege zum Ziel

Es gibt drei Wege, Fähigkeiten in der Methode 
aufzubauen und zu entwickeln.

1. Einzelübungen allein

2. Erfahrung sammeln mit einem ausgebildeten 
Trainer der Methode

3. Eine Ausbildung zum „LEGO® Serious Play®- 
Facilitator“

Ideal ist eine Kombination aus allen drei Wegen. 

1. Einzelübungen allein
Nach dem aufmerksamen Studium dieses 
Buches sollten Sie in der Lage sein, Workshops 
der „Baustufe 1: Individuelle Modelle“ selbst-
ständig zu planen und durchzuführen. 

Wir empfehlen daher, dass Sie sich ein freund- 
liches und sicheres Umfeld schaffen, um

- einen Workshop zur Definition persönlicher 
Ziele durchzuführen und somit zu üben;

- das „Skills Building“ zu üben.

Erst wenn Sie sich sicher genug fühlen, sollten 
Sie sich an ein Thema heranwagen, das für Ihr 
Team oder Ihre Firma von Bedeutung ist. 

Zum Üben empfiehlt es sich, ein paar LEGO®- 
Steine anzuschaffen und einige der leichteren 
Aufgaben auszuprobieren.

Lernen Sie von Ihren Erfahrungen

Stellen Sie sicher, dass Sie nach jeder Übungs- 
einheit, einzeln oder mit anderen, Ihre Leistung 
evaluieren.

Feedback

Es ist durchaus ratsam, an jede Ihrer Einheiten 
eine Bewertungsrunde anzuschließen.  

Dadurch erfahren Sie nicht nur, was Sie bereits 
beherrschen, sondern, viel wichtiger, was Sie in 
Zukunft noch besser machen können.  

Fordern Sie ehrliches Feedback ein. Verbales 
Feedback ist vom Nutzen her häufig limitiert. 
Entwerfen Sie sich daher z.B. aus den Fragen 
auf der gegenüberliegenden Seite einen Feed-
backfragebogen und teilen diesen aus.

2. Erfahrung sammeln mit einem 
ausgebildeten Trainer
An einem Workshop eines ausgebildeten  
Trainers in der LEGO® Serious Play®-Methode 
teilzunehmen ist eine sehr gute Möglichkeit, 
Erfahrungswissen zu sammeln.

So können Sie sowohl einige der hier vorgestell-
ten Ideen in der Praxis erleben (mit anderen 
Schwerpunkten), als auch den Moderator in 
Aktion beobachten. 

Wir empfehlen den Besuch von LEGO® Serious 
Play®-MeetUps, um Erfahrungen zu sammeln 
und Gleichgesinnte zu treffen.
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LEGO® Serious Play® MeetUps

„MeetUp ist ein Online-Portal und soziales 
Netzwerk, das es Mitgliedern erlaubt, Gruppen 
von speziellem Interesse zu suchen und ihnen 
beizutreten. Die Meetings finden offline in 
verschiedenen Lokalitäten weltweit statt.“ 1

Wir haben die LEGO® Serious Play®-MeetUps 
in London im Jahr 2014 gegründet und unsere 
Freunde ermutigt, es uns in anderen Städten 
und Ländern gleichzutun. 

Inzwischen existieren mehr als 40 Gruppen 
weltweit (www.meetup.com/de-DE).

Hinweis: Die MeetUps unterliegen keiner 
Qualitätskontrolle. Wir haben von LEGO® 
Serious Play®-MeetUps gehört, die von Leuten 
geleitet werden, die keinerlei Ausbildung in der 
Methode genossen haben. Die MeetUps sind 
außerdem nicht als Akquiseveranstaltung 
gedacht. Lesen Sie daher die Bewertungen, 
bevor Sie sich anmelden.
1. Aus Wikipedia

Fragen, die Ihnen nach den 
ersten Workshops oder Meetings 
weiterhelfen:

Auf einer Skala von 1 (sehr schlecht) bis 5 
(sehr gut), wie würden Sie den Workshop 
bewerten?  

Was müsste ich anders machen, um eine 
5 zu erreichen? 

Gab es etwas, das Sie verwirrt hat? 

Welches Detail würden Sie verbessern?

Was hätte ich noch besser machen 
können? 

Wie hilfreich war der Workshop in Bezug 
auf die Zielerreichung? 

Gab es Stellen, an denen Sie den Eindruck 
hatten, dass ich Schwierigkeiten in der 
Moderation hatte? Wenn ja, welche?

Welche Stärken sehen Sie beim Einsatz 
von LEGO® Serious Play®? 

Welche Schwächen sehen Sie beim 
Einsatz von LEGO® Serious Play®?

Was möchten Sie mir sonst noch 
mitteilen?

Verschieben Sie den Prozess nicht bis 
nach dem Workshop, sondern planen Sie 
am Ende ca. 5 Minuten Zeit ein, um ein 
konstruktives Feedback zu erhalten.



@legomeetup



@legomeetup



Foto eines zufriedenen Justins während
seiner Serious-Work-Ausbildung
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maßgeblich für die Auswahl der passenden 
Ausbildung. Anhand der Übersicht auf Seite 
243 können Sie ablesen, welche Fertigkeiten 
für welche Anwendung benötigt werden. 

Lernen Sie die passenden Fähigkeiten
Mit Workshops der „Baustufe 1: Individuelle 
Modelle“ lassen sich bereits viele Fragestellun-
gen bearbeiten. Mit ihr lassen sich z.B. die 
Kommunikation verbessern, Ziele erarbeiten, 
Feedback geben oder Coachings durchführen.

Wenn Sie darüber hinaus Teams darin unter-
stützen wollen, an gemeinsamen Themen wie 
z.B. einer Vision zu arbeiten, dann benötigen Sie 
Kenntnisse in der Moderation von Workshops 
der „Baustufe 2: Gemeinsame Modelle“.

Dieses Buch hat seinen Schwerpunkt in der 
Durchführung von Workshops der Baustufe 1. 
Diese bildet die Grundlage aller weiteren 
Baustufen und Workshops. 

Es gibt sehr viele Ausbildungen auf dem Markt, 
manche kürzer, manche länger. Um die für Sie 
passende zu finden, raten wir Ihnen, sich zu-
nächst über Ihre Zielsetzung Gedanken zu 
machen und dann den Anbieter zu wählen. 

Auf www.serious.global/learn finden 
Sie weitere Informationen zu Aus- 
bildungen und Optionen.

Playcamps und Konferenzen

Eine weitere Möglichkeit, die Methode kennen-
zulernen, ist auf einer Konferenz. Die „Agile- 
Community“ hat LEGO® Serious Play® auf-
gegriffen und vielleicht finden Sie Gelegenheit, 
eine Veranstaltung in der Nähe zu besuchen 
(www.playcamp.net).

Wenn Sie Organisator von Konferenzen zum 
Austausch von Erfahrungen sind, sollten Sie 
einen ausgebildeten Trainer in der LEGO® 
Serious Play®-Methode zu einer Veranstaltung 
einladen, um eine Einheit zu leiten. Sie können 
uns gerne dazu ansprechen.

3. Ausbildung zum „LEGO®  
Serious Play®-Facilitator“
Profundes Wissen lässt sich am besten durch 
eine Ausbildung aneignen. Sie eignet sich 
insbesondere für diejenigen, die beruflich viel 
moderieren oder Menschen in der Zusamme-
narbeit unterstützen.  

Sollten Sie eine Ausbildung zum 
„LEGO® Serious Play®-Facilitator“ 
planen, überlegen Sie vorab, welche 
Workshops, Projekte oder An-
wendungen Sie zukünftig mode- 
rieren wollen.

Was wollen Sie moderieren?
Die Frage nach den Workshops oder Anwen- 
dungen, die Sie später moderieren wollen, ist 
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Sie suchen eine Ausbildung? Was wollen Sie moderieren?

Systemmodelle
BAUSTUFE 3

Gemeinsame Modelle
BAUSTUFE 2

Individuelle Modelle
BAUSTUFE 1

Coaching

Werte und Handeln

Ideenentwicklung

Teambuilding

Szenarien

Strategie

(Produkt-)Innovation

Vision
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Welche Kenntnisse Sie wozu brauchen.

LEGO® Serious Play®-Grundlagenkenntnisse
Baustufe 1: Individuelle Modelle

werden benötigt, um die Kommunikation zu verbessern, Ideen zu entwickeln und 
Vertrauen aufzubauen, Mitarbeiter zu führen, Ziele zu setzen und Feedback zu 
geben, zu coachen, sich auf Werte und Verhaltensweisen zu verständigen und 
das Lernen der Gruppe zu kanalisieren. 

LEGO® Serious Play®-Fortgeschrittenenkenntnisse
Baustufe 2: Gemeinsame Modelle

werden benötigt, um ein gemeinsames Verständnis über Themen zu erlangen 
und zu erarbeiten, z.B. über Ziele und Visionen, Vorgehensweisen, Pläne, 
Strategien, Gedankenmodelle, sowie um Teams zu befähigen, neue Produkte zu 
entwickeln und die Innovation voranzutreiben.

LEGO® Serious Play®-Expertenkenntnisse
Baustufe 3: Systemmodelle

werden benötigt, um dynamische Systeme zu erforschen und Strategien in 
Echtzeit zu testen, Wandel zu verstehen und Leitsätze abzuleiten sowie um 
Prozesse und Systeme zu modellieren, zu analysieren und zu re-designen und 
um den Einfluss externer und interner Faktoren auf Ziele zu ergründen. 

Welche Kenntnisse für welche Aufgabenstellung benötigt werden.



Weiterführende Informationen: 

serious.global/learn
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Weiterführende Literatur
Bücher

Zum Zeitpunkt der Originalausgabe war nur ein 
Buch zum Thema LEGO® Serious Play® auf 
dem Markt verfügbar.

„Building Better Business Using the LEGO®  
Serious Play® Method“, erschienen bei Wiley, 
stellt die Geschichte und den wissenschaftli-
chen Hintergrund der Methode dar. Ebenfalls 
enthalten sind kurze Anwendungsbeispiele. 

Dieses Buch ist dann zu empfehlen, wenn Sie 
mehr über die Geschichte, Entstehung und die 
wissenschaftlichen Modelle erfahren möchten.  

Fallstudien

Die Zahl der Fallstudien auf der ProMeet-Web-
site wächst stetig. Sie geben einen guten Über-
blick über verschiedene Aufgaben, die  mit 
LEGO® Serious Play® bearbeitet wurden 
(www.meeting-facilitation.co.uk/lego-serious- 
play-london).

Online-Communitys
Online-Plattformen sind der ideale Ort, um sich 
auszutauschen, Fallstudien zu finden, Fragen zu 
stellen und Neues zu erfahren. Unter der Viel- 
zahl an Websites zum Thema stellt die von 
„SeriousPlayPro“ die umfangreichste und ak-
tivste Gemeinschaft dar (SeriousPlayPro.com).

 @SeriousPlayPro

Und vieles mehr
Die Arbeit an diesem Buch hat uns viel Freude 
bereitet. Und dennoch kratzt der Inhalt nur an 
der Oberfläche der umfangreichen Welt von 
LEGO® Serious Play®.

Es gäbe noch vieles mehr, dass leider nicht an- 
gesprochen werden konnte. Die Methode lässt 
so viele Möglichkeiten zu und entwickelt so-
wohl in den höheren Baustufen als auch in der 
Kombination mit anderen Methoden eine solche 
Wirkung, dass eine vollstände Darstellung den 
Rahmen dieses Buches sprengen würde. 

Wir hoffen, mit diesem Buch unse-
ren Beitrag zur weiteren Evolution 
der Methode geleistet zu haben. 

Get Connected
Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen:

Serious Work
 @SeriousWrk
Sean@Serious.Global

Sean Blair 
 @ProMeetings
 https://uk.linkedin.com/in/sean-blair

Marko Rillo 
 @MarkoRillo
 https://ee.linkedin.com/in/markorillo
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Abschließende Worte  
Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit genommen 
haben, dieses Buch zu lesen. Wir hoffen, es hat 
Ihnen Vergnügen bereitet. 

Wir haben das Buch mit einem hypothetischen 
Blick aus der Zukunft eröffnet. In dieser Vision ist 
der Einsatz von LEGO® Serious Play® so  
selbstverständlich wie der Gebrauch eines 
Flipcharts. Wir wünschen uns tatsächlich, dass 
die Methode vermehrt in Unternehmen und 
Schulen sowie von Coaches und Beratern einge-
setzt wird, damit sie das Werkzeug einer neuen 
Generation von Führungskräften wird – 
Führungskräfte, die Beteiligung honorieren und 
partizipativ denken.

Wir leben in herausfordernden Zeiten.  

Die Menschheit hat noch immer nicht begriffen, 
in Frieden miteinander auf diesem wunder-
baren Planten zu leben, den wir unser Zuhause 
nennen dürfen. Dabei ist eine der größten 
Herausforderungen, dass wir uns vom tiefsten 
Inneren gegenseitig verstehen und Verständnis 
füreinander haben.

Wir sind der Überzeugung, dass wir Menschen 
über vier Arten von Wissen verfügen.

Die erste und dominierende ist das Wissen, dass 
wir in unseren Köpfen tragen. Hallo Gehirn!

Die zweite ist das Wissen, das wir mit unserem 
Körper spüren: über Gefühle, Intuition und 
unsere Hände.

Die dritte ist das Wissen unseres Herzens, das 
sich nach denen verzehrt, die wir lieben. 

Und die letzte ist das Wissen des Geistes und 
der Seele.

LEGO® Serious Play® spricht zunächst das 
Wissen des Gehirns und des Körpers an. Herz 
und Seele sind schließlich schwer mit einem 
bunten Plastikwürfel zu berühren. Dennoch 
kann eine Kombination aus LEGO® Serious 
Play® und einer verbesserten zwischenmen-
schlichen Interaktion einen Dialog schaffen und 
Erkenntnisse zutage fördern, die unser Inners- 
tes berühren und unseren Geist beflügeln. Als 
ob das nicht verlockend wäre!

Was wäre, wenn wir alle besser und integrativer 
führen und die Kraft von LEGO® Serious Play® 
nutzen würden, um sinnvollere, tiefere und 
nachhaltigere Weltanschauungen und Ideen zu 
entwickeln? Vielleicht würden wir dann tatsäch-
lich an den Punkt kommen, an dem LEGO® die 
Welt rettet..

Eine verrückte Idee? 

Vielleicht. Aber nur vielleicht!

 @seriouswrk




